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Die Katastrophe Her WenzeslauSGrube
Die Rettunysarbetten kommen nur langsam vorwärts

Breslau , 10. Juli . Wie aus Hausdorf gemeldet wird , hat
die Verwaltung der Wenzeslaus - Grube nunmehr eine genaue
Uebersicht über die Lage erlangt . Es stellt sich jetzt heraus ,
daß die bisherigen Zahlen nicht genau waren . Nach der amt -
lichen Liste der Grubenverwaltung steht fest , daß die gesamte
Schicht von 224 Personen befahren wurde , von denen aber
14 nicht gefördert waren und sich selbst nach Hause begeben
konnten . Tatsächlich in Mitleidenschaft gezogen wurden
durch das Unglück 210 Personen , von denen 10 nur leicht ver¬
letzt wurden , die ebenfalls nach Hause gebracht werden konn-
ten . Nach den letzten Berechnungen beträgt die Zahl der
Geretteten 59 . Als tot sind jetzt endgültig 151 Bergleute an -
zusehen , von denen 70 noch nicht geborgen sind . Die Rettungs -
und Ausräumungsarbeiten erfuhren am Abend einen gewis-
sen Stillstand , obwohl die Frischluftzufuhr gut funktioniert ,
sodaß die Rettungsmannschaften ohne Gasmaske arbeiten
können . Die hohen Kohlenstaub -, Gesteins - und Kohlenmassen
bereiten riesige Schwierigkeiten . Die Lage in der Grube
ändert sich fast mit jeder Minute . Es ist einzelnen Leuten
oft nur möglich , wenige Minuten an den Rettungsarbeiten
teilzunehmen . Nach allem scheint es sehr fraglich , ob die Ab-
ficht , die Aufräumungsarbeiten noch in dieser Nacht vollends
durchzuführen , Erfolg verspricht .

Die Kommunisten hatten die Katastrophe heute zu einer
Demonstrationsversammlung in Hausdorf benutzt , die aber
ein ausgesprochener Mißerfolg war .

Hilfsmaßnahmen für die Opfer
Hausdorf , 11 . Juli . Die Rettnngsarbeiten in dem Un -

glücksschacht gehen nur sehr langsam vorwärts . Im Laufe
des heutigen Vormittags konnte nur ein Toter geborgen
werden , sodaß immer noch 69 vermißt werden . Die beiden
Krankenhäuser , in denen die Leichen aufgebahrt wurden ,
haben inzwischen den Besuch für die Angehörigen freigege -
ben . Von der Grubenverwaltung wurde den Hinterbliebe -
nen , damit sie nicht in Not geraten , zunächst als Vorschuß auf
eine spätere . Unterstützung ein größerer Geldbetrag ansge -
zahlt . Der Kreis Neurode hat eine Unterstiitzlingsaktion in -
sofern eingeleitet , als für jeden ledigen Toten 60 Mk . und für
jeden verheirateten Toten 86 Mk . gezahlt werden sollen.
Außerdem wird für jedes Kind der Hinterbliebenen Familien
ein Betrag von 26 Mark gezahlt . Die Kreisverwaltung ist
auch bemüht , für diejenigen Bergleute , die infolge der Kata -
strophe nicht arbeiten können , zu sorgen . Sie sollen Arbeits -
losenunterstützung mit voller gehobener Fürsorge erhalten .
Heute vormittag traten erneut die Vertreter des Breslauer
Oberbergamtes , des Waldenburger Bergamts und des
Hauptgrubensicherheitsamtes Berlin in Hausdorf zusammen ,um die Schuldfrage zu untersuchen .

12 weitere Versleute geborgen
Hausdorf , 11 . Juli . In der letzten Nacht ist es lediglich

gelungen , die 12 Toten der Abteilung 17 , die man gestern im
Laufe des Tages entdeckt hatte , an die Erdoberfläche zu brin -
gen , wo sie im Zechengebäude der Wenzeslausgrube aufge -
bahrt wurden . Weitere Tote sind bisher noch nicht geborgenworden , da sich den Rettungsmannschaften zu große Schwie -
rigkeiten entgegenstellen .

Als gestern abend einer der Leichtverunglückten mit den
anwesenden Bergräten wieder in die Grube einfuhr , um an
Ort und Stelle die Vorgänge bei dem Unglück zu schildern ,erlitt er einen Nervenfchok und mußte wieder zutage gebracht
werden .

Die Penfionierunv Dr . Molöenhauers
Berlin , 11 . Juli . Im Haushaltsausschuß des Reichstages

erklärte Staatssekretär Dr . Schäffer :
Dr . Moldenhauer sei im November d . I . Wirtschaftsminister

geworden . Vorher sei er Professor an der Handelshochschule in
Köln gewesen . Von 1901 bis 1909 sei er in dieser Eigenschaft
Kommunalbeamter gewesen . Erst von 1909 an habe er gleiche
Rechte wie ein Staatsbeamter gehabt . Nach preußischer Praxis
sei in solchen Fällen die ganze Zeit als einheitliche Dienstzeit an-
gerechnet worden . Moldenhauer gab nun im vorigen Jahre seine
Tätigkeit als Hochschullehrer auf , und es entstand die Frage ,
welche Zeit bei einer späteren Pensionierung des Ministers an-
gerechnet werden könne. Das zuständige preußische Ministerium
für Volksbildung habe auf Anfrage am 17 . März 1930 erklärt,
daß im Einvernehmen mit dem preußischen Finanzminister und
nach ständiger preußischer Hebung die gesamte Dienstzeit von
1901 an Ruhegehaltsfähig sei . Dr . Moldenhauer hatte nur ange -
ordnet , das Ministerium solle wegen seiner Pensionierung die er-
forderlichen Anträge stellen, so wie es üblich ist. Was üblich sei,
sei, wie erwähnt , durch Anfrage an das preußische Volksbildungs -
Ministerium festgestellt worden . Darauf habe das Reichsfinanz -
Ministerium die erforderlichen Anträge gestellt . Heute sei ein
Telegramm Dr . Moldenhauers an das Ministerium eingegangen
mit der Bitte , den Pensionsantrag für die Zeit von 1901 bis 1909
zurückzuziehen.

Chicago , 16. Juli . Eine ungewöhnliche Hitze herrscht zur -
zeit in Chicago und Umgegend . In einigen Städten wur -
den 39 bis über 42 Grad Wärme gemessen. Die heiße Tem -
peratur hat innerhalb von zwei Tagen bereits 12 Todesopfer
gefordert .

Die Flugkatastrophe über der
Ostsee

: l I g. 31 g." ent .Berlin , 11 . Juli . Der „Deutschen
nehmen wir folgende Ausführungen :

„Das Unglück des Wasserflugzeuges der Deutschen Lufthansa
hat sich nun als noch bedeutend schwerer herausgestellt , als es die
ersten Meldungen vermuten ließen . Mit den Angehörigen bedauern
wir den Verlust von so vielen blühenden Menschenleben auf das
tiefste. Diesem menschlichen Mitgefühl gesell^ sich aber ein wcchl
nicht unberechtigtes Befremden zu über die ganze Behandlung des
Vorfalls durch die für den Dienst verantwortliche Gesellschaft. Die
deutsche Lufthansa gefällt sich nicht zum ersten Mde in dem Ver¬
such , Unglücksfälle zu vertuschen . Oder , setzt sie gar was noch
schlimmer wäre , nicht sofort alle Mittel ein , um sie restlos auszu -
klären ? Das verunglückte Flugzeug hatte einen Funkapparat mit .
Es scheint, daß der Unfall diesen sofort außer Tätigkeit gesetzt hat .
Was ist nun seitens der Leitung geschehen, als die Nachrichten von
dem auf der Fahrt befindlichen Flugzeug ausblieben ? Stunden -
und tagelang lagen keine zuverlässigen Meldungen vor. Bornholm
steht unseres Wissens , zum mindesten radiotelegraphisch, ständig mit
dem Festland in drahtloser Verbindung für alle Nachrichten, die sich
auf Schiffsunglücke beziehen ; dazu gehört auch der vorliegende Fall .
Hat sich die drahtlose Station geweigert , Auskunft zu geben , oder
hat man es überhaupt nicht für nötig gehalten , alle Mittel der In -
sormation auszuschöpfen ? War es wirklich unmöglich, Nachrichten
von dem holländischen Schiff zu erhalren , dessen Fahrtroute doch zu
erkunden war ? Das ist das eine . Zum zweiten möchten wir aber
auch Aufklärung haben über die Instruktionen für den Fall von
Seenot . Die Nachricht, daß es nicht möglich gewesen ist , wegen des
hohen Seeganges die Fluggäste an Bcrd des Motorseglers zu brin-
gen , wohl aber die Schleppleine zu übernehmen , bedarf der Auf -
klärung ebenso, wie die widerspruchsvollen Angaben des Flugkapi -
täns , Im einzelnen ist die von uns veröffentlichte Darstellung des
Kapitäns ziemlich dürftig und durchaus nicht klar und erschöpfend.
Die Behandlung dieser und ähnlicher Vorfälle der Öffentlichkeit
gegenüber kann das Vertrauen zum Luftverkehr leider nicht stärken.
Wir halten im wohlverstandenen Interesse des Flugverkehrs eine
amtliche Untersuchung des gesamten Vorfalls für erforderlich."

Slaatsserichishof gegen öle Thüringer
Schutgebete

Leipzig , 11. Juli . Nach mehrstündiger Beratung verkün -
bete Reichsgerichtspräsident Tr . Bumbke in dem Verfafsungs -
streit um die thüringischen Schulgebete die Entscheidung des
Staatsgerichtshoses dahin , daß die im Amtsblatt des thü -
ringischen Ministeriums für Volksbildung vom 22. April
1930 veröffentlichte Empfehlung an Schulgebeten v. 16. April
1930, soweit sie sich auf die Gebete 2, 3 und 4 bezieht , mit
Artikel 148 Abs. 2 der Reichsverfassung nicht vereinbar sei .

Zur Begründung des Urteils führte Reichsgerichts -
Präsident Dr . Bmbke u . a . aus : Seine Zuständigkeit habe der
Staatsgerichtshof für dasy Deutsche Reich bejaht . Zu der
Sache selbst sei von der Vorschrift des § 142 Abf . 2 der
Reichsverfassung auszugehen . Die Vorschrift enthalte die Wei -
sung , beim Unterricht zu vermeiden , was die Empfindungen
Andersdenkender verletzen würde . Nicht verwehrt sei es , in
einer öffentlichen Schule Vorgänge der Religion oder der Po -
litik sachlich zu erörtern und zu ihnen eine bestimmte Stel -
lung einzunehmen , verwehrt aber , daß dies in einer Weise
geschieht, die den Andersdenkenden als Herabwürdigung ihrer
eigenen Anschauung erscheint . Die Empfehlung der Gebete
und ihre Erläuterung durch den verantwortichen Minister im
thüringischen Landtag zeigt , daß die von der Reichsregierung
beanstandeten Stellen Anstoß erregt haben .

Nationalsozialistische Waffenfunöe?
Berlin , 11 . Juli . Der Polizeipräsident teilt mit : Bei

dem auf der Chaussee Potsdam —Teltow verunglückten Mo¬
torradfahrer Dörre wurden Papiere gefunden , aus denen
hervorgeht , daß Dörre an einen gewissen Willy Hoppe aus
Wilmersdorf , Sigmaringerstraße 14, Waffenbestandteile mu¬
stern sollte . Eine bei Hoppe sofort vorgenommene Durch -
suchung förderte 128 Maschinengewehrflossen , 48 Kurbel -
kettenglieder , eine Schachtel mit Visierkörnern für Maschinen -
gewehre , 366 Schuß , einen Leitfaden für Maschinengewehre
und einen für Karabiner Mod . 48. Ferner traten Papiere
und Anschriften , die auf Handel mit Waffen hinweisen , zu-
tage . Wie aus den vorgefundenen Papieren hervorgeht , ist
Dörre Straßenstellen -Obmann der NSDAP . Dörre war im
Jahre 1927 bei der Waffenmeisterei in Potsdam tätig . Hoppe
will ihn bei einem Berliner iWaffenhändler kennengelernt
haben . Diese Angabe wird nachgeprüft . Hoppe wird heute
dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden .

Zu der amtlichen Meldung über die nationalsozialistischen
Waffensunde wird von polizeilicher Seite später mitgeteilt ,
daß entgegen anderslautenden Pressenachrichten eine Zu -
geHörigkeit der Potsdamer Polizeiangestellten Dörre und
Frl . Hanke zu irgendeiner politischen Partei nicht festgestellt
worden ist.

Die furchtbare
Bergwerkskatastrophe bei Neurode

Gesamtansicht der Wenzeslaus -Grube in Hausdorf
bei Neurode . Das grauenvolle Unglück, das sich Mitt -
wochnachmittag auf dem Kurt -Schacht der Wenzes -
laus -Grube in Hausdorf bei Neurode ereignete , ist
eine der furchtbarsten Katastrophen , die je das nieder -

schlesische Bergrevier betroffen haben .



Seit« 2 Samstag , deu 12. Juli 1930 Sir .

Die Gäugttnsslrasööie von Lübeck
Das Ergebnis öes parlamentarischen Antersuchnussausschusfes

Berk « , 11 . Juli . (Eigene Meldung .) Der parlamen -
tarische Untersuchungsausschuß , den die Lübecker Bürger -
ichaft zur Aufklärung des Säuglingssterbens eingesetzt hatte,
hat seine Untersuchungen abgeschlossen und seine Ergebnisse
« einem längeren Bericht zusammengefaßt . Es handelt sich
dabei , wie der „Abend" meldet , um mehrere sensationelle
Feststellungen . Der Bericht des Ausschusses kritisiert zunächst
die Tatsache, daß man die Calmette -Jmpfungen trotz der
Warnung des Reichsgesundheitsamtes in Lübeck einführte ,
wovon dem Reichsgesundheitsamt nicht einmal Mitteilung
gemacht wurde. Medizinalrat Altstaedt hat , so heißt es dann
weiter , bei dem einführenden Vortrag vor seiner Behörde
vo« dieser Warnung des Reichsgesundheitsamtes überhaupt
nichts erwähnt . Bei der Durchführung des Verfahrens be -
schränkte man sich dann auf eine intensive Propaganda und
setzte für jedes geimpfte Kind eine Reichsmark aus .

i Das Unheil selbst war in seiner Größte nur möglich
j infolge Fehlens jeder ärztlichen Kontrolle über die

Wirkung der Fütterung .
Heber die Behandlung der Bazillenkulturen stellte der Aus »
schuß fest , daß die Angaben des Prof . Deyke nicht stimm -
ten , daß vielmehr die Calmetteknlturen aus festen und aus
flüssigen Nährböden bezogen würden und daß diese Kulturen
teilweise in demselben Brutschrank aufbewahrt wurden , wie
die giftigen Menschentuberkelkulturen . Dem Vertreter des
Reichsgesundheitsamtes war über diesen Punkt von Prof .
Deyke dieselben falschen Angaben gemacht worden , wie
dem Ausschuß .

Der Ausschuß kommt zu dem Resultat , daß bei diesem
Durcheinander der verschiedenen Kulturen
die verhängnisvolle Verwechselung passiert sein muß , und er -
klärt sich auf diese Weise den tragischen Verlauf der Lübecker
Calmette - Behandlung .

Auf Grund weiterer Feststellungen kommt der Ausschuß zu
der Schlußfolgerung , daß bei genügender Ŵachsamkeit aller
Instanzen die verhängnisvolle Wirkung mindestens drei

Wochen früher festzustellen war und daß zahlreiche Kinder
der tödlichen Schädigung entgangen wären .

Am 26 . April 1930 wurde Fütterungstuberkulose als To -
desursache eines Kindes — es war der dritte Todesfall —
als Folge der Calmette -Fütterung eindeutig festgestellt .
Deyke ließ daraufhin den Impfstoff wegschütten . E s i st
jedoch festgestellt , daß von früher ausgege -
benem Impfstoff auch noch nach dem 26 . April
gefüttert wurde und zwar im Krankenhaus
selbst .

Prof . Deyke benachrichtigte Obermedizinalrat Alt -
st a e d t und teilt ? ihm mi£ daß er angeordnet habe , die Cal -
mette -Jmpfung in aller Kürze durch ein anderes harmloses
Verfahren zu ersetzen. Weder Eltern , noch Hebammen , noch
Aerzte wurden von dieser Maßnahme verständigt .

Es wurden noch insgesamt 27 Kinder nach der Fest-
stellung der Tötlichkelt des Mittels geimpft

In der ganzen Zeit vom 26. April bis zum 14 . Mai wurde
nichts unternommen , um die Zahl der Erkrankungen sestzu-
stellen , und nichts , um den erkrankten Kindern , die fast
durchweg unter falscher Diagnose behandelt wurden , zu hel-
fen.

Dem Ausschuß scheint das Verhalten der verantwortlichen
Aerzte nach der Feststellung der ersten Todesfälle weitaus am
verhängnisvollsten . Ueber die Gründe , weshalb Prof .
Klotz seinem Vorgesetzten , Pros . Deyke , über den ver -
hängnisvollen Lauf der Angelegenheit keinerlei Mitteilung
machte, konnte der Ausschuß keine objektiven Feststellungen
treffen .

Bisher 55 Todesopfer
Lübeck, 11 . Juli . Die Zah ! der Todesopfer bei dem mit

dem Tuberkulosepräparat gefütterten Säuglinge hat sich ,
nachdem in den letzten drei Tagen ein Stillstand eingetreten
war , nunmehr wieder um zwei weitere Todesfälle erhöht und
damit 35 erreicht . Arank sind noch 64 Säuglinge , gebessert 73,
gesund bzw . in ärztlicher Beobachtung 59.

Kein weitem Abbau der Kriegsversorgung
Berlin , 11 . Jull . Im Reichstagsausschuß für Kriegs -

beschädigtensragen wurde folgende Entschließung der Regie -
rungsparteien angenommen :

Der Reichstag gibt der bestimmten Erwartung Ausdruck,
daß nach den jetzt beschlossenen Aenderungen der Versor-
gungs - und Bersahrensgesetze ein Abbau der Kriegsbeschä-
digten - und Kriegerhinterbliebenenversorguug auch bei der
von der Reichsregterung für de« Herbst angekündigten Fi .
nanzresorm bzw . de« tu Aussicht stehenden Ausgaben -
senkungsgesetz nicht mehr in Frage kommt.

Die Arbeilen »es Reichstags
Berlin , 11. Juli . Im Reichstag wurden heute zunächst

die Anträge besprochen , in denen alle Parteien schleunige
Hilfeleistung für die Angehörigen der Opfer des Gruben -
Unglücks in Hausdorf verlangen . Reichsarbeits -
minister Dr . Stegerwald nahm zuerst das Wort , um
im Namen der Reichsregierung die warme Anteilnahme an
dem Schicksal der Getöteten und ihrer Hinterbliebenen zu be-
künden . Er versicherte , daß die Reichsregierung alles tun
werde , was möglich ist, um das Los der Hinterbliebenen zu
erleichtern und ihnen möglichst schnelle Hilfe zu gewähren . —
Der Chef des preußischen Grubensicherheitsamtes , Ministe -
rialrat Rother , machte dann nähere Mitteilungen über die
Maßnahmen , mit denen man bisher Katastrophen durch
Kohlensäureausbrüche glaubte verhindern zu können . Bei der
Hausdorser Katastrophe habe sich leider gezeigt , daß diese
Maßnahmen nicht ausreichten . Diese Grubenkata -
strophe stehe in ihrer Eigenart einzig da in
der Geschichte des deutschen und auslän -
dischen Bergbaus . Man werde alles tun , um die Ur -
lachen der Katastrophe genau festzustellen und um der Wie -
derkehr solcher Ereignisse nach Möglichkeit vorzubeugen .

In der Aussprache versicherten die Redner aller Parteien
den Angehörigen der Opfer ihr Mitgefühl . Sie forderten
schleunige Hilfe und Maßnahmen zur Verhütung ähnlicher
Katastrophen . Dabe > wurde auf das ungeheure
Elend hingewiesen , das im Waldenburger
Gebiet herrscht und dem endlich einmal gesteuert wer -
den müsse. Der Vertreter der Kommunisten benutzte auch
diese Gelegenheit zu heftigen Angriffen auf die Regierung
und die übrigen Parteien . — Die Anträge wurden dem
Haushaltsausschuß übrwiesen .

*

Der Reichstag beschäftigte sich dann mit dem

Gesetzentwurf über die Fälligkeit der Aufwertungshypotheken
und der Vorlage zur Grundbuchbereinigung . Das Gesetz will
verhüten , daß durch die allgemeine Ruckforderung der am
1. Januar 1932 fällig werdenden Aufwertungshypotheken
der Geldmarkt erschüttert wird . Die Regierung wird er -
mächtigt , den Zinssatz dieser Hypotheken zu erhöhen , — man
denkt an TYz—8 Prozent , um dadurch für die Gläubiger den
Anreiz zu schaffen, die Hypotheken noch länger stehen zu
lassen . Außerdem soll die Zahlungsfrist bis 1935 verlängert
werden können , wenn der Hausbesitzer nicht in der Lage ist,
die Hypothek sofort zurückzuzahlen .

Abg. Schetter -Köln (Z.) . Mit einem allgemeinen weiteren
Moratorium für die Aufwertungshypotheken läßt sich diese
Frage in dem kapitalarmen Deutschland nicht lösen. Nur ein
Jndividual - Moratorium , wie es die Vorlage vor-
schlägt, ist ein gangbarer Weg . Wir beantragen aber , daß für
Tilgungshypotheken der über 5 Prozent hinaus erhöhte
Zinosich nicht erst vom 1 . Januar 1938 ab geändert werden
kann , sondern schon vom 1 . Januar 1935 ab. Wir wollen auch
nicht , daß infolge dieses Gesetzes die Mieten erhöht werden,
aber im Rahmen dieses Gesetzes kann die Frage der Mieten
nicht geregelt werden. Das Gesetz muß deu Schlußstein der
Auswertungsgesetzgebung bilden.

Reichsjustizminister Dr . Bredt erklärt , für eine Differen -
zierung der Forderungen liege kein Grund vor . Er bittet , den
Antrag abzulehnen , in das Gesetz die Bestimmung auszuneh -
men , daß die Mehrbelastung aus der Hauszinssteuer zu tra -
gen sei . Annehmbar sei dagegen der deutschnationale Antrag
auf Hinzufügung eines Absatzes an den § 1 . wonach die ober -
sten Landesbehörden ermächtigt werden , für die Tilgungs -
Hypotheken der öffentlich - rechtlichen Kredit - und Ablösungs¬
anstalten sowie der öffentlichen oder unter Staatsaufsicht
stehenden Sparkassen durch Verordnung einen geringeren
Zinssatz festzusetzen, der aber 5 Prozent nicht überschreiten
darf .

Nach ausgedehnter Debatte wurden beide Vorlagen in der
Ausschußfassung in zweiter Beratung angenomm en . Die
dritte Beratung soll morgen 1 Uhr solgen . Auf der Tages -
ordnung der Samstagsitzung steht auch die 3 . Beratung des
Gesetzes über den endgültigen Reichswirtschaftsrat .

Zwischenfälle
bei öen Ansschußberatnnven

Or . Scb . Berlin , 11 . Juli (Eig . Drahtber .)
In den Ausschußberatungen des Reichstags über die

Deckungsvorlagen der Reichsregierung haben sich heute einige
Zwischenfälle ereignet , die der Regierung und den Parteien
zu denken geben müssen . Zunächst sind in dem Ausschuß ,
der über die Reform der Krankenversicherung zu
beraten hat , erhebliche Abänderungen gegenüber der Regie -
rungsvorlage zustandegekommen . Aber auch im Steuer -
ausschuß des Reichstags , in dem gegenwärtig die Reichs -
Hilfe behandelt wird , ist es anders gekommen , als manche
erwartet haben . Mit den Stimmen der Sozialdemokraten ,
Kommunisten , der Bayerischen Volkspartei , der Wirtschafts -
Partei und des Zentrumsabg . Dr . F ö h r sind im Steuer -
ausschuß nämlich Anträge der Wirtschaftspartei und der
Bayerischen Volkspartei angenommen worden , die in das
Notopfer der Beamten erneut die höheren
Gehälter der An gestellten , Aufsichtsrats -
tantiemen usw . einbeziehen . Aus dieser Tatsache
ergibt sich ganz klar , daß die Vereinbarungen , auf die sich vor -
gestern das Zentrum , die Deutsche Volkspartei , die Wirt «
schastspartei und die Volkskonservativen festgelegt haben ,
durchbrochen sind.

Nach den Anträgen , die von der Bayerischen Volkspartei
und der Wirtschaftspartei gestellt worden sind , macht sich auch
in anderen Parteien eine gewisse Antragslust bemerkbar und
bereits haben auch die Demokraten diesen Weg eingeschlagen
und neben einer Vorlage über den Finanzausgleich wollen
sie beantragen , das Notopfer , das von den Beamten erhoben
wird , auch von allen übrigen leistungsfähigen Voksschichten
zu erheben .

Wie verlautet , will die Reichsregierung die Wiederherstel -
lung ihrer Vorlagen in allen wesentlichen Punkten fordern .
Die Reichsregierung glaubt immer noch an eine normale par -
lamentarische Verabschiedung der Finanzgesetze : sie hat aber
auch bereits den Weg von Notverordnungen in den
Kreis ihrer Erörterungen einbezogen und will jedenfalls alles
vorbereiten , damit die Gesetze , falls im Reichstag eine Mehr -
heit für sie nicht Zustandekommen sollte , ohne Verzug auf -
grund des Artikels 48 der Reichsverfassung durchgeführt wer -
den können .

Gin Dankteleyramm des Kanzlers
Kehl, 19. Juli . Vom Reichskanzler ist hier nachstehendes

Danktelegramm eingelaufen : „Die Grütze und Bekundungen
treu -deutscher Gesinnung von der im freien Kehl veranstal -
teten Befreiungsfeier haben mich herzlich erfreut . Die Reichs -
regierung ist sich bewutzt , daß die besetzt gewesenen Gebiets -
teile Badens und das Land Baden auch weiterhin als Grenz -
land besondere Fürsorge des Reiches verordnen .

(gez.) Reichskanzler Dr . Brüning .
"

Kardinal Banutelli +.

Die Finanzlage der Reichsbahn
Berlin , 11 . Juli . In einem Schreiben an den Präsidenten

des Verwaltungsrates der Reichsbahn weist der Reichsver -
kehrsminister v . Gusrard n . a . darauf hin , daß die Tarif -
erhöhung kaum zu umgehen war . Das Darniederliegen der
Wirtschaft habe auch der Reichsbahn einen empfindlichen
Einnahmenrückgang gebracht . Die Regierung habe
deshalb beschlossen , eine mäßige Erhöhung der Personen -
tarise zu genehmigen . Alsdann fährt der Minister weiter :

«Ich habe auch bereits Anregungen zum Beginn von Personal -
ersparnissen bei der Reichsbahn gegeben und zwar bei den Bezügen
der Mitglieder des Verwaltungsrats , bei denen der leitenden Be -
amten und bei den Leistungszulagen für da? übrige Personal . Die
Reichsregierung erkennt an, datz für den Verwaltungsrat dieser
Anregung entsprochen worden ist. Immerhin darf festgestellt wer -
den, datz auch nach der neuen Regelung die Bezüge der Mitglieder
des Verwaltungsrats diejenigen der Mitglieder des Reichstags
übersteigen

Bezüglich der Frage der Gehälter der leitenden Beamten hält
es die Reichsregierung , nachdem die Reichsbahn nunmehr wieder
enger an das Reich angegliedert worden ist , nicht für tragbar , daß
die Reichsbahn bei der von ihr selbst betonten schweren Notlage an
ihre leitenden Beamten , denen die Ansprüche der Reichsbeamten ge -
währleistet sind , Gehälter zahlt , die diejenigen gleichgestellter Reichs -
beamten ganz außerordentlich übersteigen . Diese übermäßige Be -
zahlung der leitenden Beamten gefährdet die Interessen des
Reiches ; denn sie versperrt diesem die Möglichkeit, für das Reichs -
verkehrsministerium den notwendigen Nachwuchs aus den Reihen
der leitenden Beamten der Reichshauptverwaltung zu gewinnen .

Auch die Leistungszulagen , denen beim Reich und den Ländern
nichts Aehnliches gegenübersteht und die neben dem Betriebsperso -
nal auch den Beamten des Büro - und des Innendienstes gewährt
werden , entbehren bei der gegenwärtigen Notlage der Reichsbahn ,
jedenfalls in ihrer jetzigen Höhe, der Berechtigung , da der Berkehr
erheblich zurückgegangen ist und deshalb von Spitzenleistungen nicht
mehr die Rede sein kann.

Die Reichsregierung erkennt es dankbar an , daß der Verwal -
tungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft t« semer Sitzung
vom 8. Juli beschlossen hat, Bestellungen und Arbeiten bis zur
Höhe von 30V Millionen RM . übe«, da ? aus der betrieblichen Fi »
nanzlage sich ergebende Ausmatz hinaus in Auftrag zu geben . Ich
bin gerne bereit , Ihrem Wunsche entsprechend die Finanzierungs -
frage für 360 Millionen Mark Aufträge nochmaligen Besprechun-
gen und Erwägungen mit dem Herrn Reichsbankpräsidenten zu
unterbreiten . Ich darf auch feststellen , datz ReichsregierunA und
Reichsbahn darin einig sind, datz bei Vergebung dieser Aufträge den
allgemeinen Bestrebungen der Reichsregieung auf Preisfen -
k u n g Rechnung getragen werden wird .

Das Verschwinden öes britischen Aizekonsnls
London , 11 . Juli . „Daily Expreß " berichtet aus Mar -

stalle , es werde befürchtet , daß der vermißte britische Vize -
konsul von Apachen angegriffen und entweder tot oder lebend
nach einem ihrer Schlupfwinkel am Hafen geschleppt wurde .
Der Konsul hatte seinen Wagen in die Garage gestellt und
einen Spaziergang unternommen .

Brian» zu Ken Differenzen mit Natten
Paris , 11 . Juli . „Echo de Paris " will in Ergänzung der

Ausführungen über das französisch- italienische Problem , die
Außenminister Briand gestern vor dem Kammerausschuß für
Auswärtige Angelegenheiten abgab , berichten können , daß
Briand auch erklärt habe , noch vor Ablauf des Jahres sei
eine weitgehende Entspannung in den französisch -italienischen
Beziehungen zu erwarten . Es sei völlig unnütz , an den Völ -
kerbund zu appellieren , um den Konflikt zu regeln , der sei-
ner Ansicht nach dadurch nur noch verschärft werden würde .
— Er sei überzeugt , daß sowohl in der Flottenfrage , wie
auch über Tunis und Tripolitanien eine Verständigung mög -
lich sei . Als Verhandlungsmethode komme diejenige in be -
tracht , die Roni genehm sei , entweder Verhandlungen von Re -
gierung zu Regierung , oder Verhandlungen zwischen Sach -
verständigen . Die französische Regierung wünsche , datz alle
schwebenden Fragen gleichzeitig geregelt würden .

Aufschiebung französischer Krieysschiffbauten
London , 11 . Juli . Wie der Pariser Korrespondent der

„Times " meldet , hat Briand gestern Abend eine offizielle
Mitteilung an Hendersohn gesandt , in der er ihn vor dem Be -
schlutz der französischen Regierung unterrichtet , vor Ende des
Jahres keine Schiffe auf Kiel zu legen , um die Flottenver -
Handlungen mit Italien zu fördern . „Times " fügt redaktio -
nell hinzu , die französische Regierung weise in ihrer Mittei -
lung darauf chin , daß der Beschluß , den Schiffsbau einzu -
stellen , nicht als Annahme des italienischen Anspruches auf
Parität ausgelegt werden dürfe und daß die Hauptargu -
mente in dem italienischen Memorandum weiterhin für
Frankreich unannehmbar seien .

In einem Leitartikel bezeichnet „Times " den Schritt der
französischen Regierung als „sehr willkommene Nachricht "
und „als äußerst stattliche Geste " und bemerkt , die französische
Antwort bilde einen wertvollen Beitrag für gute internatio -
nale Beziehungen .

Paris , 11 . Juli . (Eigene Meldung .) Der Gemeinderat
von Straßburg , dessen Mehrheit bekanntlich aus Autonomsten
und Kommunisten besteht , hat beschlossen , das übliche Feuer -
werk anläßlich des französischen Nationalfeiertages am 14.
Juli und die Jlluminierung des Bürgermeisteramtes zu un -
terlassen . Es werden lediglich zwei Fahnen auf dem Bür -
germeisteramt gehißt werden . Auch die Kredite für das Feuer -
werk auf dem Münster sind nicht bewilligt worden .
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Suonu - Finnland
Zu dem gegenwärtigen Kampf gegen den Bolschewismus

Baden
Einige Bemerkungen zum Reichsopfer

Diese Zuschrift aus unserem Leserkreis bezeichnet sich
selbst als im Interesse der unteren Volksschicht geschrieben .

D . Schr .
Am 30. März d. I . ernannte der Reichspräsident den

Reichstagsabgeordneten und Vorsitzenden der Reichstags -
zentrumsfraklion Brüning zum Reichskanzler . Der
Reichskanzler Müller mutzte zurücktreten infolge des ent -
schiedenen Einspruchs der freien bzw. sozialistischen Gewerk -
schaften in der Frage der Reform der Arbeitslosenversiche -
rung . Ter gewerkschaftliche Druck war so stark, datz selbstder damalige Reichsarbeitsminister Wissel ! glaubte nach-
geben zu müssen und sich tatsächlich auch auf die Seite der
Gewerkschaften schlug. Reichskanzler Hermann Müller be-
trachtete die Frage der Reform der Arbeitslosenversicherungmit den Augen des Staatsmannes , das galt aber den sozia-
listischen Gewerkschaften nichts . Diese sahen in der Reformnur die gewerkschaftliche Seite . Mithin siegte die Gewerk -
schaftsleitung über die sozialdemokratische Reichstagssraktion .
Seither stehen die am 20. Mai 1928 gewählten 152 Sozial¬
demokraten Gewehr bei Futz .

Nun kam Brüning , der Zentrumsmann , Westfale von
Geburt . Er fand nichts erfreuliches vor , die Kassenlage des
Reiches ist mehr wie ernst . Hauptziel des Kabinetts Brüning
ist die Reform der Reichsfinanzen . Schmerzenskind ist auch
hier die Arbeitslosenversicherung , der im Erat 1930 vor -
gesehene Reichszuschutz mit 150 000 000 reicht bei weitem
nicht aus , die Bedürfnisse der Reichsanstalt zu decken . Aber
auch sonst mutz versucht werden , Einnahmen und Aus -
gaben im Einklang zu bringen . Das Notopfer soll den Etat
ausbalanzieren helfen . Seit Wochen sitzen die Regierung
und die Fraktionen an der Arbeit . Immer wieder zeigen
sich , wenn eine Lösung nahe war , neue Schwierigkeiten .
Darüber stürzte der Reichsfinanzminister Moldenhauer .
Moldenhauer wollte , wie man hörte , 4 Prozent des Brutto -
einkommens der Beamten als Notopfer . Jetzt soll es unter
Herrn Reichsfinanzminister Dietrich mit 3 Prozent versucht
werden . Wer über 700 RM monatlich verdient , soll einen
Lprozentigen Zuschlag zur Einkommensteuer außerdem er-
fahren . Ganz gewitz verschließen die Beamten und Fest -
besoldeten der ernsten Kassenlage des Reichs nicht die Augen ,es fragt sich aber nur , ob der Weg zum Erfolge führt . Die
deutsche Wirtschaft wälzt alle Last gern auf andere ab . Bald
liegt sie mit den Arbeitern im Kampfe , bald findet sie , datz
es zu viel Beamte gibt . Jetzt hat sie wgar entdeckt, datz durch
das Beamtennotopser das Vaterland gerettet werden kann .
Ich meine nämlich , datz nicht nur Beamte und Arbeiter den
Krieg verloren haben , sondern datz der Verlust das ganzeVolk betrifft . Das merken sich die deutschen Wirtschafts -
führer . Wie Herr Reichsminister Stegerwald ausführte , be-
finden sich 8 Milliarden deutsches Geld im Ausland trotz
Kapitalfluchtgesetz . Die Kreise , die 8 Milliarden im Aus -
land anlegen können , zählen kaum zu den Arbeitern und klei-
nen und mittleren Beamten . Ich glaube vielmehr , datz sicher -
lich Leute darunter sind , die sonst sich als sehi national auf -
fjih .ren können und viel von angestammter Fürstentreue re-
den . Wären die 8 Milliarden im Inland , wäre kein Not -
opfer nötig . Vielleicht denkt die Regierung einmal darüber
nach , wie man ernsthaft der Kapitalflucht begegnet ! Nur
die Tat kann helfen .

Jeder einsichtige Deutsche weitz heute , datz dem Kabinett
Brüning die schwerste Aufgabe der Nachkriegszeit zufiel : Tie
Ordnung der deutschen Einnahme - und Ausgabewirtschaft .
Gewissenhafte Finanzkontrolle ist nötig . Und Sparsamkeit
auf allen Gebieten ist dringend nötig , sonst hilft auch das
Notopfer nichts ! Wenn wir vom Sparen reden , so können
wegfallen : bestimmte Funktionszulagen für höhere Reichs -
beamte , Aufgabe von Gesandtschaften und Konsulaten , die
dem Reiche doch nichts einbringen und nur einen traditionel -
len Zweck erfüllen . Weg mit manchen unnötigen Dienst -
reisen . Im Gebiet der Reichsverwaltung kann totsicher ge -
spart werden . Und die Reichstagsabgeordneten , die das
Notopfergesetz zu machen haben , vielleicht denken auch sie
freiwillig , sich am Notopfer zu beteiligen . Man mutz der -
artige Gesetze auch auf sich selbst anwenden . Bei einer ein -
kommensteuerfreien Dienstaufwandsentschädigung von jähr -
lich 9000 RM . bestehen solche Möglichkeiten . Schlietzlich geheman aus steuerpolitischem Gebiete auck, einmal ernsthaft den
Erwerbsgesellschasten und den sehr hohen Einkommen nach :
So ein Generaldirektor mit 100 000 und mehr Jahres¬einkommen kann schon ein grötzeres Notopser bringen . Die
untere Volksschicht, in deren Interesse diese Zeilen geschrie-
den sind , bringt gern das Notopfer : sie erwartet aber von
Reichsregierung und Reichstag , daß sie alles ^ut , um g e -
r e ch t z u sein . Nicht die Großen schonen auf Kosten der
Kleinen . Außerordentliche Zeiten erfordern außerordent -
liche Taten ! Sieht das Volk den Willen zur Gerechtig -
keit , dann bringt es auch die Opfer . Die Sanierung der
Reichsfinanzen berührt nicht nur Beamte und Festbesoldete ,sie berührt das ganze deutsche Volk und insbesondere die
Leute mit Vermögen und großem Einkommen .

Schwerer Wirtschastsschaöen durch das
nationalsozialistische Rowdytum

B .Z .K . Die deutsche Zahlungsbilanz ist auch im Jahr l929
trotz dem starken Aufschwung der deutschen Ausfuhr um 2,9
Milliarden passiv geblieben . Einer der erfreulichsten Postenin dieser deutschen Ausfuhrbilanz sind die Ueberfchüsse ausdem Reiseverkehr nach Deutschland , die immerhin rund 300
Millionen Mark betragen . Alle Städte versuchen durch eine
grotzzügige Fremdenwerbungsreklame den Strom des autzer -
deutschen Reiseverkehrs nach deutschen Bädern und sonstigen
historischen Städten zu lenken , um dem deutschen Handel und
Gewerbe die so notwendige Wirtschaftsbelebung zuzuführen .Diese so geschaffenen Devisen ermöglichen auf der anderen
Seite wieder den Einkauf von Rohstoffen im Ausland ohne
Gefährdung unserer nationalen Währung und dienen so in
ganz bedeutendem Umfange der deutschen Wirtschaft . Nicht
zuletzt auch der deutschen Arbeiterschaft und dem deutschenHandwerk . Dieser Fremdenstrom ist in diesem Jahre nochnicht so recht in Flutz gekommen . Besonders das große Welt -bad Baden -Baden hat eine schlechte Saison . Bedeutende Ho -
tels können ihre Gäste an den Fingern abzählen . Man macht
sich gerade in diesen Kreisen auf das allerschlimmste gefatzt.Nun sollte man annehmen , daß alle Teile gerade der Baden -
Badener Bürgerschaft alles täten , um jede Gelegenheit wahr -
zunehmen , den Reiseverkehr von dem Baden -Baden Wirt -
lchastlich abhängt , zu steigern . Aber gerade das Gegenteildavon tun die Nationalsozialisten , die in den letzten Monaten

Wenn der Deutsche „Finnland hört — nur ganz wenigekennen den finnischen Namen „Suomi " — dann denkt er
meistens an das Dichterwort von dem „Land der tausendSeen " und dann an ein Stück des alten Rußland — sehrkalt , unwirtlich , abseits vom Weltverkehr gelegen , um das
man sich nicht weiter zu kümmern braucht . Wer weiß mehrvon dem nordischen Lande ? Wer weitz, datz es jetzt 13 Jahrefrei ist : frei dank der Hilfe deutscher Krieger im Kampf ge-
gen Revolution und Bolschewismus ? Datz es eines der weni -
gen Länder der Welt ist, die Deutschland lieben und ihmdankbar sind ? Datz es mit Deutschland in erfreulichen Wirt -
schaftlichen Beziehungen steht : datz Finnland ein aufstreben -
des Land ist, dessen Antlitz uns zugewandt ist ?

Es ist grundfalsch , Finnland als einen Teil Rußlands zubetrachten , der durch den Weltkrieg und seine Folgen los -
gerissen wurde . Die russische Macht galt immer in Finnlandals eine Fremdherrschaft : 500 Jahre war Finnland schwedisch ,bis es 1809 losgerifsen wurde . Aber die folgenden 109 JahreRussenzeit haben nur wenige Spuren zurückgelassen. DasLand blieb dem Westen zugekehrt , was schon darin seinenAusdruck fand , daß hier nur 1,2 Analphabeten unter 100
Bewohnern zu finden waren gegenüber 62 im eigentlichenRußland ! Die durchaus selbständige Mischkultur finnisch-
ugrischen und fchwedifch- -germanifchen Ursprungs setzte sich so-
weit durch , daß lediglich eine Personalunion mit Rußlandbestand und daß im autokratischen Zarenreich dieses Landeinen Landtag mit Frauenwahlrecht besaß ! Selbstredendfehlte es auch hier nicht an Versuchen zur Russifizierung . Sie
erzeugten aber im finnischen Volke nur eine vermehrte Ab-
neigung gegen die russischen Fremdherrn , und als im Welt -
krieg der Koloß Rußland zusammenbrach , waren die Finnendie ersten , die ihre Freiheit proklamierten . Das war am6 . Dezember 1917.

Der neue Staat mutzte allerdings zuerst noch durch das
Fegefeuer des Bürgerkrieges hindurch und die Gefahr des
Bolschewismus abwehren . Deutsche Regimenter haben da-mals Finnland gerettet und mit ihrem Blute dem Lande die
Freiheit gesichert. Finnland hat das nicht vergessen und be-
wahrt Deutschland eine über das Matz korrekter Beziehungenhinausreichende Dankbarkeit . Auf dieser Grundlage haben sichdie wirtschaftlichen Beziehungen der beiden Länder aufgebaut .Wenn auch Finnland innerhalb seiner 380 000 qkm nur wenigmehr als 3,5 Millionen Seelen zählt , so beziffert sich der
Handelsumsatz in Ein - und Ausfuhr doch auf weit mehr als1,2 Milliarden Goldmark . Von der Einfuhr liefert Deutsch -land mehr als 40 v . H . und steht damit vor allen andernLändern . Es bezieht fast 15 v . H . der finnischen Ausfuhr .Im deutsch-sinnischen Handel werden demnach Werte um -
gesetzt , die keinem Deutschen gleichgültig sein sollten .

Finnlands Handel ist ein Spiegelbild seiner Wirtschaft-lichen Bedingungen . Wald , See und Sumpf beherrschen daA
Landschaftsbild . Nur wenig mehr als 2 v . H . des Bodenskommen für menschliche Ernährung in Frage — daher .derZwang Seheiismittel einzuführen . 7Z,8 V. H , d?r Flächenimmt der endlose Nadelwald ein : et ermöglicht eine grotze !

Baden -Baden zum Tummelplatz ihrer Skandalszenen gemachthaben , die sich nicht davor scheuten , friedliche Bürger zu über -fallen und zu verprügeln . In der Nacht werden an den jü -dischen Geschäftshäusern die Hakenkreuze angemalt . Daskonnte natürlich auf die Fremden nicht ohne Einwirkungbleiben . Ein größerer Teil der Kurgäste packte den Kofferund verließ die Stadt , jedenfalls auf Nimmerwiedersehen .Es wird davon gesprochen , datz einige grotze" Hotels unterder Auswirkung dieses nationalistischen Bubentums gezwun -
gen waren , einen größeren Teil ihrer Angestellten zu entlas¬sen. Insbesondere sollen Amerikaner Baden -Baden den Rük -ken gekehrt haben . Es wird das wohl nicht blotz ein vorüber -
gehender Verlust bleiben , es besteht die Gefahr , daß die Aus -länder in ihre Heimat zurückgekehrt , geradezu vor den Besuchdeutscher Badeorte , in denen sie so wenig Gastfreundschaftund Erholung genießen konnten , ihre anderen Mitbürgerwarnen . Es ist ein ungeheurer Schaden , der hier nicht nurdem deutschen Ansehen , sondern allen Kreisen der Bevölke-
rung zugesügt wird , ein Schaden , den die randalierenden
Nationalisten weder zu ersetzen, noch abzusehen in der Lagesind . So wirkt sich die übliche Agitationsmethode dieser irre -
geleiteten Menschen am Leibe der eigenen Volksgenossen aus .Die Geschäftswelt hat nun richtig erkannt , daß nur die tätigeSelbsthilfe gegen diesen Wandalismus eine Aenderung herbei -
führen kann . Unter dem Vorsitz von Herrn OberbürgermeisterE l s n e r sind die Vertreter des Hotelsgewerbes , des Einzel -
Handels , des Handwerks und Gewerbes , die Gastwirte , unddie Angestelltenverbände zusammengetreten , um ein Aktions -
Programm gegen dieses politische Rowdytum aufzustellen und
zur Durchführung zu bringen . Die Stadtverwaltung Baden -
Baden erläßt unterm 8. Juli 1930 folgende Bekanntmachung :

Wiederholte Beschwerden aus den Kreisen der - Wirt -
schast über das die Interessen der Kurstadt schwer schä¬digende Verhalten der Nationalsozialistischen Arbeiter -
Partei , das schon zu Warnungen vor dem Besuch von
Baden -Baden durch Maueranschläge in fremden Städtenund auch durch die Presse geführt hat , zwangen die Stadt -

Holzindustrie , die fast ausschließlich für die Ausfuhr arbeitet .230 000 Menschen finden in ihr das Brot , nur 140 000 in
den übrigen Industrien zusammen : Papierbereitung , Nah -
rung - und Genußmittelindustrien und Maschinenindustrie .660 Sägewerke und andere Holzbearbeitungsbetriebe machen60 v . H . der finnischen Ausfuhr bereit , die auf Holz in allen
Stadien der Verarbeitung vom Stamm bis zur Zellulose ent -
fallen . Papiere , Obst , Käse und Butter sind weitere wichtige
Ausfuhrgegenstände , die außer England meistens Deutsch -
land abnimmt , ferner die Union und Holland (welch letztereseinen großen Teil wieder auf dem Rheinwege nach Deutsch -
land weiter gibt ) . Von Deutschland bezieht Finnland beson-
ders Getreide , Mehl , Zucker und Kartoffeln als Sicherstellungder Ernährung des Landes . An Rohstoffen nimmt es Futter -
mittel , Steinkohlen , Steine und Erden , Düngemittel , Che -
mikalien , Zement usw . : an Fertigwaren zahllose Erzeugnisseder Metallwaren - und Maschinen -, Textil - , Chemikalien - und
Elektroindustrie . Gerade für die letztere ist Finnland ein be -
sonders wichtiger Markt angesichts der zahllosen Wasserläufeund Seen des Landes , an denen sich bei der welligen Beschas-senheit des Granitbodens zahlreiche Gefälle gebildet haben ,die eine Gesamtkraft von 11 Millionen PS zu gewinnen ge¬statten würden . Allerdings ist erst ein ganz geringer Bruch -teil dieser Kräfte ausgenutzt . Es bestehen aber bereits zahl -
reiche Pläne zu ihrer Ausnutzung , u . a . auch sür die Elektri -
fizierung der 4600 Kilometer Eisenbahnen und der größerenHäfen des Landes in Helsingsors , Viborg . Kotka , Hangö ,Abo , Nystad , Uleaborg und Tornea . Das noch vorwiegendagrarische Land steht am Anfang einer zunehmenden Jndu -
strialisierung . Hefsingfors , Tammerfors und Kymnene sindaufstrebende , neuzeitliche Industriezentren geworden . Mehrund mehr interessiert sich fremdes Kapital für finnische An -
lagen . Bei allen geldlichen Schwierigkeiten darf Deutschlandhier nicht zurückbleiben , zumal der Wettbewerb des übrigenAuslandes , namentlich Englands und Schwedens zusehensgrößer wird . Vor allem mützte man deutscherseits daraufsehen , mehr in Finnland zu kaufen , um so die finnische Wirt -
schast noch inniger mit der deutschen zu verflechten .

Es gibt , in Deutschland allgemein das Wissen zu verbreiten ,datz Finnland nicht zu Rußland gehört , daß es vielmehr geolo -
gisch , politisch , völkisch und wirtschaftlich zu Nordeuropa rechnetund damit in Deutschland dieselbe Wertschätzung verdient wiedas übrige Skandinavien . Das Deutschtum in Finnland hat °

sich seit 1918 günstig entwickelt . Schon seit 1881 gibt es in
Helsingsors eine deutsche Schule : sie zählt heute über 250
Zöglinge . Seit 1861 besitzt die deutsche Kolonie auch einedeutsch-evangelische Kirche . Eine weitere blühende deutscheKolonie gibt es in Viborg . Im ganzen leben in Finnlandca . 6000 Deutsche , die in erster Linie im Handel tätig sind .Sie sind die Pioniere der wirtschaftlichen und kulturellen Be -
Ziehungen zwischen beiden Ländern . Beiden Ländern würdeeine verstärkte Pflege dieser Beziehungen nur von Nutzensein . Teutschland muß gegenwärtig den Wunsch hegen , datzes den Finnen gelingt , die bolschewistische Seuche im Keime
zu ersticken Heinz Manthe . „

Verwaltung , alle Maßnahmen anzuordnen , die möglichsind , um eine Beeinträchtigung des Fremdenverkehrs zuverhindern .
Es wurde deshalb einer ortspolizeilichenVorschrift zugestimmt , welche alle öffentlichenUmzüge während der Fremdenzeit im Kurgebiet ver -bietet , und der Anschlag von Plakaten abgelehnt , diedurch Aufmachung und Inhalt geeignet sind, kurörtlicheInteressen zu gefährden .
Die polizeilichen Matznahmen wurden mit den Ver -

tretern der Hotelindustrie , des Handels und Gewerbes
sowie der an diesen Gewerben interessierten Angestellten -
Organisationen besprochen , um sie über die Tätigkeit der
Stadtverwaltung auf diesem Gebiet aufzuklären und eine
Aussprache über den Schutz der Interessen der Bürger -
schaft herbeizuführen .

Die Matznahmen des Oberbürgermeisters werden
vom Stadtrat gebilligt . Es soll alles geschehen, was
möglich ist, um während der Fremdenzeit jedes provoka -
torische Getriebe , einerlei welcher Richtung und Art , Vonder Stratze fernzuhalten ".

Die ganze badische Bevölkerung aller Parteien verurteilt
aufs allerschärsste die Exzesse gegen die jüdische Bevölkerungund steht mit ihrer ganzen Sympathie auf feiten der Stadt -
Verwaltung des Weltbades Baden - Baden , dem das nationali -
stische Treiben so schwere wirtschaftliche Wunden geschlagenhat . Dieser wirtschaftliche Schaden erstreckt sich nicht nur aufdas Hotelgewerbe , sondern auf die ganze städtische Bevöl -
kerung Badens , die vom Fremdenverkehr mehr oder weniger
wirtschaftlich abhängig ist . So weit mutzte es kommen , bis
endlich die Einsicht wach wird , datz man nicht in jugend -
lichem Fanatismus und blindem Nationalismus auf der
Stratze die schweren politischen und wirtschaftlichen Problemeder Gegenwart lösen kann . Es ist höchste Zeit , datz sich alle , die
guten Willens sind , gegen die offenkundige Gefahr des Na -
tionalismus zu schärfster Abwehr zusammen schließen.

ver Aufmarsch der
Lappo-Bauern in Finnland
12 00C finnische Bauern , nach
der Landschaft , wo diese nalio -
nale Bewegung entstanden ist .
Lapp ^-Leute genannt , zogen die -
ser Tage nach der Hauptstadt
Heisingfors , um von der Regie -
rung die Bekämpfung des Kom -
muni ^mus zu fordern . Der De -
monstrationszvg der Lappo -
Bauern schloß mit einer großen
Feier auf dem Senatsplatz , be>'
der auch Staatspräsident Relan -
der oas Wort ergriff , um seinen
Sympathien mit der Lappo -Be -

wegung Ausüruck zu geben .
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Aöolf Hitler, der Führer
In der Zeitung „Der Jungdeutsche " (Nr . 156 vom 6.

Juli ) findet sich folgende Charakteristik Adolf Hitlers , die
manchen treffenden Satz enthält :

„ Es ist kein Zweifel , daß die nationalsozialistische Bewegung
zum größten Teil das Werk Adolf Hitlers ist . wenngleich er
selbst nicht der Gründer der Partei ist. Seine Erfolge verdankt
Hitler seiner Rednergabe , seiner Demagogie , der Freundschaft
Ludendorffs und außergewöhnlich starten Geldmitteln , deren
Herkunft bis jetzt noch nicht aufgeklärt ist. Mit einer bemer -
kenswerten Demagogie verstand Hitler es , sich die Enttäuschung
und Verwirrung weiter deutscher Volkskreise nutzbar zu machen .
Er setzte sich über jedes Gebot der Bescheidenheit hinweg und
ließ sich als den Retter , den Diktator , vor der Gesamtheit seiner
Anhänger preisen . Er organisierte seine Selbstbeweihräucherung
mit einer derartigen . Intensität , daß der Durchschnitt der ncrtio -
nalen Deutschen die organisierte Claque kaum spürte .

Das Geheimnis des Hitlerschen Erfolges besteht darin , daß
er ohne jede Logik alle guten Eigenschaften für sich und seine
Anhänger in Anspruch nahm und in brutaler Weise jedem poli -
tischen Gegner oder Konkurrenten die schlechtesten Eigenschaften ,
sowie alle möglichen Charakter - oder Gesinnungsfehler vorwarf .
Er erzog seine Anhänger zur völligen Hemmungslosigkeit . Er
nahm den Rafsenschutzgedanken in Beschlag , gab aber selbst seiner
Bewegung in ihrer beispiellosen Unduldsamkeit , ihrer hemmungs -
losen Demagogie und ihrem Fanatismus einen völlig undeutschen
Charakter .

Der Kenner der nationalsozialistischen Partei , der mit offe -
nen Augen durch die Bewegung ging , der sich nicht blenden ließ
und vor allen Dingen das Gesamtbild der Partei kannte , spürte
an allen Ecken und Enden die innere UnWahrhaftigkeit , den
beispiellosen Schwindel , mit dem hier gearbeitet wurde . Die Be -
wegung gab sich den Anschein , als ob die Führer besondere Typen
nordischer Rasse seien . Gerade aber in den Merkmalen der
Führer liegt das undeutsche dieser Bewegung begründet . Man
betrachte sich nur den Rasseerneuerer Goebbels und selbst Hitler
nach der Raffenlehre des neuen nationalsozialistischen Professors
Günther und man wird feststellen müssen , daß beide Führer nicht
nordisch sind .

Die Bewegung führte ihre ganze Taktik unter der Devise :
„Wir allein sind die Tapferen , die anderen sind die Feigen . Wir
allein sind die Kämpfer , die anderen sind Drückeberger . So stand
es im „ Völkischen Beobachter " jahrelang fast in jeder Nummer .
Keiner der Anhänger nahm daran Anstoß , daß der Mann , der
diese Pressefehde gegen Hunderttausende von Frontsoldaten
führte , der Hauptschriftleiter Rosenberg , kein Frontsoldat gewesen
ist. Keiner der Bewegung hat jemals darüber nachgedacht , wie
Hitler als der verantwortliche Führer am 9 . November 1923 seine
blutenden Kameraden schmählich im Stiche ließ . Das kann sich in
Deutschland nur der Führer einer Bewegung leisten , bei der jede
offene Kritik unterdrückt wird . Knüppelt sie nieder ! Unter dieser
Parole bekämpft Goebbels im Sportpalast die Anhänger Strassers ,
die die Forderung aufstellen , daß die nationalsozialistischen Nicht -
linien auch richtig auszulegen seien ."

Der frühere begeisterte Mitkämpfer Otto Strasser , dem
die offizielle N . S . D . A . P . zu stark verkapitalisiert ist , zeich-
net ungefähr dasselbe Bild , dann mags schon stimmen .

Katholische Kirche unö Bodenreform
Auf der Tagung des Bundes deutscher Bodenreformer

in Würzburg gab Domkapitular Dr . Barth die folgende Er -
klärung ab :

, „Die katholische Kirche begrüßt wie die katholische Caritas
jedes Unternehmen und '

jeden Versuch , die Wohnungsnot zu
^lindern und zu beseitigen und menschenwürdige Wohnungen

für das arbeitende Volk schaffen. Denn dadurch wird unser
Volk mehr mit dem Boden verwurzelt und damit ein glück -
liches und zufriedenes Familienleben gefördert . Die katho -
lische Kirche verurteilt als dem göttlichen Gesetz widerspre -
chend , den Wucher mit jeder Sache , so auch besonders den
Wucher auf Grund und Boden . Ihre dahingehenden Bestre -
bungen , Gutes zu schaffen, Verderbliches zu verhindern , ver -
dienen Anerkennung und Förderung . Die Kirche ist eine
traute Hüterin aller gottgegebenen Rechte der Menschen . Sie
anerkennt und verteidigt das Recht und die Sehnsucht der
Heimatlosen nach einem friedlichen und gesicherten Familien -
leben ebenso, wie sie das Privateigentum als die gottgewollte
Grundlage der wirtschaftlichen Verhältnisse anerkennt und
schützt. Daß sich die Kirche mit allen Punkten eines Detail -
Programms identifiziert , wird ja von ihnen selbst weder
verlangt noch erwartet .

"
In diesem Geist hat die Zentrumsfraktion dem Reichs -

Heimstättengesetz zugestimmt , ohne sich durch die geradezu

Zum Speyerer Domjubiläum
Die Krypta im Dom M Speyer

Schon die Urchristen kannten die Krypta . Forschen wir nach
der jpMchhchen Herkunft des Wortes , so stoßen wir auf eine
griechische Verbalwurzel . Krypta heißt im Griechischen ein unter -
irdischer Gang . In urchristlicher Zeit erhält das Wort einen
besonderen Sinn . Krypta heißt da eine größere Grabkammer in
den Katakomben . Seit man die Leiber der Heiligen und Mär -
tyrer in die Kirchen überführte , hieß deren Grabraum unter dem
Chor Krypta .

Die Baumeister der romanischen Kathedralen machten die
Krypta zu einem charakteristischen Glied ihrer Architektur . Sie ist
in den romanischen Domen gewöhnlich eine dreischiffige , über¬
wölbte Unterkirche unter dem Chor und dient besonders der
Heiligenverehrung . Die größte romanische Krypta befindet sich im
Dom zu Speyer . Ihre räumliche Ausdehnung entspricht dem
Chor , der Vierung , dem nördlichen und südlichen Querhausflügel .
Ihre Breite beträgt 45, ihre Länge in der West -Ostrichtung 33
Meter . Die Krypta ist die Grabeskirche der im Dom bestatteten
Kaiser ( <salier ), ^Könige und Bischöfe . Mit ihren sieben Altären
war sie die Gedächtniskirche , in der für die Well - und Kirchen -
sürsten die Totengebete verrichtet wurden . Das ursprüngliche
Erdbegräbnis wurde erst nach 1900 zur Gruft umgestaltet . Ein
mächtiges Bronzetor in der Westwand der Krypta führt heute in
das Grabgewölbe .

In der Kaiserreihe stehen die Sarkophage Konrads II . ( des
Gründers des Doms ), seiner Gemahlin Gisela , Heinrichs III .,
Heinrichs IV und seiner Gemahlin Bertha und Heinrichs V . In
der KömgsreiHe stehen die Särge der Kaiserin Beatrix (Gemahlin
Friedrick Barbarossas ) und ihrer Tochter Agnes , Philipps von
Schwaben , Rudolfs von Habsburg , Adolf von Nassau und Al-
brechts von Oesterreich . In der Bischofsreihe liegen 12 unbekannte
Bischöfe bestaltet .

Steigen wir südlich vom Königschor die Treppe hinunter in
die Krypta , so hindert nichts die Phantasie , sich einen Augenblick
lang in die Zeit Heinrichs III . (er starb 1056) zurückversetzen .
Neun Jahrhunderte haben die liturgische Monumentalität der
Krypta nicht verderben können . Es ist , als seien die ehrwürdigen
Gewölbe bis in unsere Zeit vergessen worden , so sehr sind sie
von Werken guter und böser Hände verschont geblieben . Kein —
wenn auch wohlmeinender — Pinsel hat die Harmonie der Archi-
tektur verwisckt oder getrübt . Der strenge Rhythmus frühroma -
nischer Bau ' unst erfüllt uns wie eine Lsfenbarung starten

fanatischen Angriffe der Wirtschaftspartei , die sich bei die -
ser Gelegenheit als Steigbügelhalter der Bodenspekulanten
entpuppte , irre machen zu lassen.

Kommunalpolittsche Landestagung der
Baöifchen Zenkrumspartei

Am Sonntag , den 20 . Juli , vormittags um 11 Uhr , fin -
det in Karlsruhe im großen Saale der Eintracht , Karl -
friedrichstr . 16 , die kommunalpolitische Landestagung der
badischen Zentrumspartei als Vorbereitung für die im No*
vember stattfindenden Gemeindewahlen statt . Die Tagung
ist von besonderer Bedeutung , einmal wegen der Gemeinde -
wählen und zum zweiten , weil gerade die aktuellsten Pro -
bleme der Gemeinden in der heutigen Zeit von Fachleuten
behandelt werden .

Es werden sprechen :
Stadtrat und M . d . L. Kühn -Karlsruhe über : „Die Be -

deutung der badischen Gemeinde - , Bezirks - u . Kreiswahlen " ;
Ministerialdirektor Weitzel-Karlsruhe über : „Das Ge -

meindewahlrecht und die Wirksamkeit der Gemeinderäte und
Bürgerausschüsse nach der Badischen Gemeindeordnung " :

Bürgermeister und M . d . L . Dr . Kaufmann -Singen über :
„Gegenwartssorgen und Aufgaben der Städte " :

Bürgermeister und Dipl .-Kaufmann Werner - Muggen -
stürm über : „Kommunalpolitik auf dem Lande " :

Stadtrat und M . b. L. Kuhn -Mannheim über : „Das
Zentrum und die gemeindliche Wohlfahrtspflege " .

Die Referate werden so kurz sein , daß eine ausgiebige
Diskussion der Gemeindepolitiker ermöglicht ist.

Zu dieser überaus wichtigen Tagung sind alle in der
Kommunalpolitik stehenden Anhänger und Freunde der Zen¬
trumspartei , BürcPrmeister . Stadt - und Gemeinderäte ,
Stadt - und Gemeindeverordnete , Kreisvertreter , Bezirksräte
und alle Landes - und Bezirksdelegierten der Zentrums -
Partei und auch alle sonstigen daran interessierten Zentrums -
leute herzlich willkommen .

Am Sonntag , den 20. Juli mutz die Parole eines jeden
badischen Zentrumskommunalpolitikers lauten :

Auf nach Karlsruhe zur Kommunalpolitischen Landestagung
der Badischen Zentrumspartei .

1 i I i in — ^

Beamtenfragen
Gesamtvorstandssitzuna des Landeskartells Baden des

Deutschen Beamtenbundes .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Das Landeskartell Baden des Deutschen Beamtenbundes hat

sich in der Sitzung vom 3. Juli mit der augenblicklichen beamten -
politischen Lage , insbesondere mit dem neuen Entwurf über die

. Reichshilfe der Personen des öffentlichen Dienstes , befaßt und
nach eingehenden Beratungen folgende Entschließung angenommen :

Die Berufsbeamtenschaft verkennt nicht , daß der neue Gesetz-
entwurs der Reichsregierung über eine Reichshilfe der Personen
des öffentlichen Dienstes einige Verbesserungen und Aenderungen
gegenüber dem Moldenhauerschen Entwurf aufweist . Trotzdem ist
die Vertreterversammlung nicht in der Lage , dem Gesetzentwurf
in dieser Fassung seine Zustimmung zu geben , weil auch dieser
Entwurf nach wie vor den Charakter einer ungerechten und un -
sozialen Sonderbesteuerung einer bestimmten Voltsschicht darstellt .

Die Beamtenschaft ist bereit , im Gesamtrahmen der BeVölle -
rung und unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit zur Be -
Hebung der Wirtschaftsnot beizutragen .

Die Beamten erwarten aber von der Reichsregierung , daß sie
endlich die ungeheure Kapitalflucht — man spricht von rund 10
Milliarden — rücksichtslos bekämpft . Sie ist ferner der Meinung ,
daß nicht nur auf eine wesentliche Senkung der Ausgaben der
öffentlichen Hand , sondern auch auf eine wirksame Herabsetzung
der Riesengehälter der Generaldirektoren und Direktoren , der Dan -
tiemen und Dividenden der Aufsichtsräte und Aktiengesellschaften
sowie auf eine zeitgemäße Ermäßigung der Sollzinsen der Privat -
banken nachdrücklichst hingearbeitet wird . Erst Abbau der über -
mäßig hohen Preise , dann Lohn - und Gehaltssenkung ist das
Gebot der Stunde . Handel und Gewerbe muß erkennen , daß jede
Einkommensschmälerung der Beamtenfamilie sinkende Kaufkraft
bedeutet , die sich letzten Endes bei Handel und Gewerbe aus -
wirkt . Schließlich weist die Beamtenschaft die Reichsregierung auf

die immer weiter um sich greifende Verhetzung de» Volkes gegen
die Beamten hin , weil diese unverantwortliche Beamtenhetze ge-
eignet ist, die Staatsautorität und das Ansehen des Berufs -
beamtentums zu untergraben .

Gewerkschaftliches
Theorie und Praxis .

Die Eisengießerei Bartel u . Co. Erfurt besteht demnächst ein
Jahr . Sie hat eine Belegschaft von 1b Mann und scheint bis jetzt
eine befriedigende Entwicklung genommen zu haben . Die Firmen -
inhaber waren vor ihrer Arbeitgebertätigkeit als Former tätig ,
ihre Interessenvertretung fanden sie in der sozialistischen GeWerk»
schaftsbewegung . Die dort beschäftigten Former sind im sozia -
listischen Metallarbeiter - Verband , Ortsverwaltung Erfurt ,
organisiert . Müßte nicht dieser Betrieb ein Musterbetrieb sein ?
Aber weit gefehlt . Der Öffentlichkeit gegenüber ist man gern
strammer Befürworter des Achtstundentages , tariftreu bis zum
Erbrechen , die einzige Organisation , die die Arbeiterschaft vor der
Ausbeutung durch den Kapitalismus schützt, soll der sozialdemo -
kratische Metallarbeiterverband sein .

Nun höre man und staune . In diesem »sozialistischen
Musterbetrieb " arbeitet man , wie «Der Deutsche " feststellt , 16 bis
20

_
Stunden über die tariflich festgelegte 48stündige Arbeitszeit .

Erst seit drei Wochen gelangt an sozialistisch organisierte Metall -
arbeiter der Tariflohn zur Auszahlung . Was soll man dazu noch
sagen ? Ist nicht auch für sozialistisch organisierte Metallarbeiter
als „Vorkämpfer " des Achtstundentages (siehe 1 . Mai ) als „Hüter '
des Tarifvertrages und als „Mitstreiter im Kampfe gegen den
soviel diskutierten Lohnabbau " erste Pflicht , dafür zu sorgen , daß
der Tariflohn erst einmal zur Autzahlung kommt , daß Ueber -
stunden zu unterbleiben haben solange noch arbeitslose Former
zur Genüge auf Lohn und Brot warten ?

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen : Gendarmerieinfpektor Jakob
Schmidt in Karlsruhe .

Ministerium des Kultus und Unterrichts :
Entlassen auf Ansuchen : Der ordentliche Professor der Geschichte

Dr . Erich Caspar an der Universität in Freiburg i. Br .
Gestorben : Oberrechnungsrat Adolf Frey beim Ministerium

des Innern . Polizeisekretär Adam Andres m Karlsruhe . Fi¬
nanzrat Karl Hasel beim Finanzministerium .

Rechnungshof .
In den Ruhestand tritt kraft Gesetzes : Ministerialoberrechnungs -

rat Eduard Teubner .

Kirchliche Rachetckten
40jähriges Priesterjubiläum .

P . M . Gengenbach , 8 . Juli . (40 jähriges Priesterjubi¬
läum . ) Im hiesigen Mutterhause der Barmherzigen Schwe -
stein feierten vorige Woche in aller Stille 13 Priester aus dem
Jahrgang 1890 ihr 40jähriges Priesterjubiläum . Die Weihe -
exerzitien gab ein Kursgenosse , Herr Patcr Pirmin Mußler S . I .
aus Feldkirch (Vorarlberg ) , der am dritten Tage auch die Festpre -
digt hielt Tas feierliche Hochamt zelebrierte Herr Geistlicher Rat
Dekan und Stadtpfarrer Dr . Wetterer - Bruchsal unter Assi-
stenz des Herrn Geistl . Rat ^s Schach - Bingen (Hohenzollern ) . —
Nicht weniger als 16 Herren hat der Tod dahingerafft , 6 waren
durch schwere Krankheit verhindert , ein Herr durch besondere Um -
stände abgehalten . So gestaltete sich das Jubiläum zu einem frohen ,
aber ernsten Wiedersehen . — Der hochw . Herr Geistl . Rat Supe -
rior W e ck e s s e r ließ den Jubilaren durch Herrn Spiritual Schuh
freundlichsten Willkomm entbieten . In entgegenkommendster Werse
hatte das Mutterhaus selber alles aufgeboten , um durch feierlichen
Gottesdienst und Gesang und durch ein kleines Mysterienspiel die
schöne Feier zu erhöhen , wofür Herr Dekan Dr . Huck - Achern der
wohlehrwürdigen Mutter Generaloberin warmen und wohlverdien -
ten Dank aussprach . — Nach Besichtigung der rühmlichst bekannten
Paramentenanstalt trennten sich die Herren , denen wir auch das
goldene Jubiläum in Gesundheit und Kraft von Herzen wünschen ,
sowie als Abschluß das ewige bei ihrem Hohenpriester , für ihre Ar -
bett in seinem Weinberge !

Der Kreuzbund (V . a . K.) im Verein mit den Jungborngruppen
und dem Aufrechtenbund will die im Jum ausgefallene St . I o -
hanniswallfahrt auf den Michael - berg am Sonn -
tag , 2 0. Juli , nachholen . Alle Gruppen der Umgebung sowie
die Freunde unserer Bewegung sind dazu herzlich eingeladen . —
Ankunft der Bruchsaler Gruppen etwa Yii Uhr : dann Uhr :
Ansprache und Andacht ; hierauf Erholung mit Spiel und Sang im
Freien . — R . St . , Pfr . , Bruchsal .

Glaubens und kraftvoller Frömmigkeit , lehrt unser geistiges Auge
den Dom sehen, wie er ehedem war . Und darum ist die Krypta
die Seele des alten Kaiserdoms .

Mit ihren wuchtigen Pfeilern , Säulen , Bogen und Grat -
gewölben ist die Krypta das Fundament des hohen Chors . Wir
stehen am Anfang christlich-mittelalterlicher Baukunst . Rundbogen ,
Säulen , Gurte , Kreuzgewölbe sind noch schwer und schlicht. Man
spürt wie Geist und Hand mit dem Stoff ringen , wie sie ihn in
neue Form zwingen . Fast widerwillig scheint sich der Architrav
hochzuschwingen zum Bogen . Noch sind wir weit entfernt von der
Eleganz hoch- und spätromanischer Formen . Noch ahnen wir
nicht die Stunde , wo der Bogen sich bricht , wo der Scheitel des
ersten Spitzbogens den Durchbruch der Gotik ankündigt .

Fest und stämmig ruht die einfache kräftige Säule auf der
quadratischen Platte . Der Uebergang vom Quadrat zum Zylinder
wird gemildert durch Wulste und durch die charakteristischen Eck-
zehen . Auf der Säule liegt quadratisch das Gewölbe . Auch hier
ist der Uebergang in einer fast wunderbaren Selbstverständlichkeit
gefunden . Zwischen Säule und Gewölbefuß schiebt sich das
Würfelkapitel , dessen untere vier Ecken abgeschliffen sind und so
aus der abgeplatteten Halbkugel den Würfel emporwachsen lassen .
Die senkrechten Kanten des Würfels werden geschweift und machen
so seine « eitenguadrate zu (noch ganz schmucklosen) Halbkreisen .

Prüft der Blick das Mauerwerk , so sieht er eine Arbeit von
erstaunlicher Präzision . Die Fugen sind kaum breiter als die
Schneide des Messers . Steinmetzen haken die Blöcke aufeinander -
gesetzt mit jener handwerklichen Geduld , die das katholische Mittel -
alter auszeichnet , wo man sein Leben einem Werk weihte und
fern von persönlicher Eitelkeit der nächsten oder übernächsten
Generation die Freude der Vollendung überließ . Gewaltig sind
diese Mauern . Heinrich IV . ließ den Dom durch den ersten Bau -
meister seiner Zeit , Benno , Propst von Hirsau , später Bischof von
Osnabrück , gegen drohende Hochwassergesahr sichern . Die Mauern
der Krypta wurden ummantelt , ihre Dicke von 2,50—3,50 aus
4,50—6,50 Meter verstärkt . Dieser unerschütterlichen Festigkeit
haben wir die herrliche Unversehrtheit der Unterkirche zu verdan -
ken. Sie zeigt noch die altertümliche Bauweise , die zwanglos
gelben und roten Sandstein , verwandte , freilich in den Bogen
eine gewisse Planmäßigkeit erkennen läßt . Diese gestreiften Bogen
geben der Krypta einen eigentümlichen , dämmerig -farbigen Ton ,
wie überhaupt der mattleuchtende Stein ihr ein mystisches Licht
verleiht , ein Licht, dessen Geheimnis in der natürlichen , aus
Stein und Bauweise erstandenen

^
Form liegt und das die Reu -

zeit vergeblich durch technische Hilfsmittel zu erreichen versucht .
Das 19 . Jahrhundert hat freilich auch an der Krypta etwas

gesündigt . Tie alte Zweispitzliearbeiiu .ig des Steins ist bis auf
verschwindende Reste durch den Krönelschlag zerstört worden und

durch Anstrich hat man es fertig gebracht , die rote und gelbe
Naturfarbe des Sandsteins , die so eigenartig regellos wechselt,
auf einen Einheitston abzustimmen , was nur von merkwürdiger
Berständnislosigkeit zeugt . Aber das ist auch alles , was der
Krypta an gutgemeinten Verbesserungen widerfahren ist . Sie hat
den architektonischen Geist der Zeit Konrads II . und Heinrichs III .
wie eine Schatzkammer behütet .

Eine unendliche Stille ruht in den Hallen der Unterkirche .
Ihre lichte Höhe beträgt 6,50 Meter und trotzdem läßt die Schwere
der flachen Gewölbe ahnen , welche gewaltigen Baumassen auf
ihnen ruhen . Bei aller schwermütigen und unirdischen Empfindung
spricht die Krypta doch von glaubensstarker , männlicher Frömmig -
keit. Ihre Harmonie ist feierlich wie ein Choral . In ihr ist der
Geist Stein und Form geworden , dem wir in jeder zeitlich be-
dingten künstlerischen Form mit Andacht begegnen wollen und
müssen , wenn er nur das Werk mit Kraft und Innigkeit , Glau -
ben und Wahrheit zu gestalten weiß . Und so ist uns die Krypta
des Kaiserdoms nicht nur ein über alles geliebtes Denkmal früh -
romanischer Baukunst , sie ist darüber hinaus ein Vermächtnis :
eine glorreiche Manifestation christlich-künstlerischen Geistes .

Or . ^osek N o w a k.

Hans Otto Schönleber -f . In Stuttgart ist der Maler und
Graphiker Hans Gtto Schönleber gestorben . Schönleber
war ein Sohn des berühmten Karlsruher kandfchaftsmalers und hatte ,
nachdem er ursprünglich Arzt und als solcher auch im Felde war , sich
der Graphik zugewandt . In seinen Radierunzen hatte er stilistisch
besonders an die deutsche Malerei des Mittelalters angeknüpft , Dürer
und Altdörfer standen ihm näher als alle Modernen , seit ein paar
Zahren trat die Malerei gegenüber den graphischen Arbeiten in den
Vordergrund , aber grüblerisches lvefen und eine wachsende ver -
zweiflung an seiner Kunst führten einen Zusammenbruch herbei , der
um so tragischer ist , als auch sein Bruder vor Iahren eines tragischen
Todes gestorben war .

E «n hervorragender badischcr Heimatroman . Der Badener
Heimattag gibt uns Anlaß , nochmals auf oen schon seinerzeit aus -
nihrlich gewürdigten Roman Juliana von Stockhausens :
„ Greif "

, die Geschichte eines deutschen Geschlechts , 1 . Buch : Der
Reiter . 2 Buch : Das wahre Deutschland (Verlag Kösel u Pustet ,
München ) hinzuweisen . EineN Greif führt das Lard Baden im
Wappen , Greif ist der Name eines alten Geschlechtes aus den
Odenwaldbergen , um dessen Geschichte die Dichterin ihren Roman
aufbaut . Auf dem Hintergrunde der Aufgaben deutscher Geschichte
seit den Tagen der heiligen Allianz um 1820 bis zur Reichsgrün -
dung 1871 spielt sich der Kampf ab um die Erhaltung der Scholle
als Sonderaufgabe des Adelsgeschlechtes ai - f dem Odenwaldschloß
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O Gott , und sie ist ja nun sein Weib , in seinen Schläfen
hämmert das Blut . Es war ein bitterheißer Tag heute —
voll Not und Blut und Sterben ringsum . Und mehr als ein -
mal hat der Tod vor ihm gestanden und ihm gedroht mit ge -
waltiger Sense . Rechts und links von ihm hat er gemäht und
gesichelt wie ein Mäher in der Erntezeit

Und nun darf er hier gehen in der stillen Sommernacht
und darf das Liebste tragen und hegen , das Gott ihm auf die-
ser Erde beschert hat !

Wie ist ihm die liebe Last so leicht, wenn der Weg auch so
lang ist ! Ist er nicht groß und stark und hat Muskeln von
Eisen ?

Als er in die Gassen von Danzig kommt , graut der Mor -
gen .

Wie ein Wunder von purpurnen Blüten flammt es im
Osten .

Gottes Sonne will sich Bahn brechen und von neuem ihr
Licht scheinen lassen über Gerechte und Ungerechte , über
Freunde und Feinde , über Not und Tod !

In den Baumzweigen fangen die Vöglein an zu zwit -
schern, und der Turm der Marienkirche ist in Gold gebadet .
Im Schlafe todmüder Ermattung liegt Danzig .

Auch im Veldekehaus rührt sich niemand . Die Haustür
ist nur eingeklinkt , als hätte man noch gewartet auf jemand .
Wieder trägt er Antje wie damals die Treppe hinauf zu ihrer
Kammer . Heute trägt er sie über die Schwelle und legt sie
nieder auf ihr weißes Bett , streicht ihr die wirre Haarflut aus
der Stirn und beugt sich tief , tief über sie . Im Morgenschim -
mer des jungen Tages sieht er , wie ihre Hände bluten , und
wie das Kleid zerrissen ist über der Brust .

Roianö Ketsch, derVerfasser
unseres neuen Romans :

..Benedikt Payenberver
Wir haben bereits gelegentlich der erfolgreichen Aufführungvon Betschs Komödie „Salvermosers seltsame Seelenwanderung "

im Badischen Landestheater angekündigt , daß wir seinen Roman
„ Benedikt Patzenberger " zum Abdruck bringen würden . Bevor
wir — morgen — mit der Veröffentlichung beginnen , sei hiereine kurze Würdigung des Menschen und Dichters gegeben .Ueber Betschs Leben nur ganz kurze Notizen : In der alten
Landgrafenstadt Pirmasens (Rheinpfalz ) ward er im Jahre 1888
geboren , er studierte in München , als Diplomingenieur kam er
nach Breslau , Reisen , naturwissenschaftliches Studium , Vertie -
fung in Musik , er wird literarischer Mitarbeiter der „ Bergstadt ",1916 ernennen ihn die Fokkerwerke zum bevollmächtigten Inge -

Roland Betsch
(Nach einer Bildnisstudie von Professor P . I . Wehrle (Karlsruhe ) .

nieur der Luftstreitkräfte , er verfastt ein lustiges Kriegsbuch ,eine Aviatiade „Flinz und Flügge "
, ein übermütiges , Witz-

sprühendes Versbuch . Seit Jahren lebt er als freischaffender
Schriftsteller in Karlsruhe .

Seinen Ruf begründet Betsch durch seinen humoristischenRoman „Benedikt Patzenberge r " . Ursprünüglich im
Bergstadtverlag erschienen , brachte ihn Kösel - Pustet in sorgfältiger
Neubearbeitung heraus . Betsch hat sich hier mit einer , alle nor -
malen Vorstellungen kühn sprengenden grotesken Phantasie den
Werdegang eines Menschen gezeigt , dessen Hang nach Absolutemin nur zu Relativem endigt . Ein fröhliches Buch mit sieghaftüber allen Weltschmerz triumphierenden Gestalten , voll köstlichen
Schabernacks , voll toller , urgelungener Ideen ! Der besondereWert dieses Werkes scheint mir folgender : In der ergötzlichenIronie des Verfassers erblickt man eine , durch eifriges Studium
und im Leben gemachte Erfahrung erworbene Welt - und Lebens -
Anschauung , die sich allerdings in ihrer befreienden Frische nur
jenen voll erschlichen mag , die hinter all den bizarren Gestaltenüberall dem lollen Geschehen den von wissender Höhe lächelnden
philosophierenden Autor erkennen .

Betschs Sprache ist von zwingender Eindringlichkeit . In über -
sichtlicher Zusammenfassung der Bedeutung Betschs sei festgestellt :Wer in die letzten Tiefen des Gedanklichen bei diesem Schrift -
steller zu dringen vermag , dem fallen folgende zwei Kernpunkteauf : einmal versucht er mit tiefstem Ernst als willebewußteFaustnatur eine Lösung der Rätsel alles Seins und schreckt vorkeiner , auch nicht vor der kühnsten Problemstellung zurück ; dieseführt er als Meister der geistigen , technischen und visionären
Vorbedingungen zur Glaubhaftmachung selbst offenkundiger Un -
Möglichkeiten mit unbedingter Konsequenz zu dem tragischenSchluß , daß keiner der Erdgeborenen über die ihm als Menschgesetzten Grenzen hinauskann ; das andere Mal erstehen ihmeben aus dieser Erkenntnis heraus seine vielgestaltigen „Mario -
nettenfiguren "

, die er mit tollem Spuk bis zur beißenden Satyreund bitterster Ironie gesteigertem Humor durchpulst .
Betsch benutzt sie als lustige Verkünder der ewig sich gleichbleibenden Weisheit , daß alles Tasten ins Uebersinnliche , ja sogarmitunter ins Absonderliche und „Besondere " an der Unzulänglich -keit des nur zu Menschlichen im Menschen scheitern muß .

Er holt ihr Wasser aus dem irdenen Krug , der am Boden
steht , und netzt ihr Gesicht und Hände

Da schlägt sie die Augen auf in stillem , ernstem Fragen .
Und ein Erinnern geht durch ihren müden , benommenen

Sinn . Sie sieht Klaus Veldeke hantieren in ihrer kleinen
Kammer und Wasser und Linnen holen für sie.

Sie fühlt das zerrissene Kleid über Brust und Schulterund will in Scham die Decke darüber ziehen .
Da beugt er sich noch einmal über sie und küßt sie und

sagt weich:
„Bist du nicht mein Weib , süße Antje ? Und darf ich nun

nicht an dir tun , wie du einst an mir getan , als ich wund aufder Diele lag ?"
Ein seliges Lächeln ist in ihrem Gesicht.
Sie sieht die Morgensonne gülden flammen an der weißenWand .
„Und mußt du wieder nach Weichselmünde zurück, Klaus

Veldeke?"
Er schüttelt den blonden Kopf , um den die Sonnenstrahlen

spielen .
„Heute nicht und morgen auch nicht , Antje , denn mein

Fähnlein bekam Befehl , zurückzukehren in die Stadt . Aber
nun wollen wir beide ruhen — du und ich . Wir haben es nö -
tig nach diesen Stunden "

Noch einmal küßt er sie und geht dann leise hinaus .Es ist etliche Tage später . Am Frühstückstisch im großen
Eßzimmer sitzen die vier Veldeke zusammen . Ganz leise
schwankt die kleine Hansekogge , die über dem Eßtisch hängt ,im Lufthauch des Morgenwindes , der durch das offene Fen -
fter streicht. Antje muß an den Tag denken , als sie oben aufdem Tisch gestanden und die Kogge bewundert hat . Damals
sah sie Klaus Veldeke zum erstenmal .

Nun sitzt er ihr gegenüber und hat nach langer Zeit kein
Kriegsgewand mehr an . Aber immer wieder gehen seine
Augen hin zu ihr , und es ist das stille , tiefe Leuchten wie da -
mals in seinem stählernen Blick.

Jetzt fangen die Glocken von St . Marien an zu läuten .

Ofanna und Gratia Dei jubeln es in alle Lande , daß der
letzte Pole abgezogen ist von Weichselmünde und Danzig , daßder König sein Lager zerstört hat und forr ist.

Er ist auch nie wiedergekommen , weil er einsah , daß es
doch alles vergeblich war . Zu Weihnachten hat er Frieden ge-
macht mit Danzig und hat endlich , endlich Danzigs Privile -
gien bestätigt . —

Immer noch läuten die Glocken von St . Marien .Die Frauen haben die Hände gefaltet und Tränen in den
Augen .

Auf den Straßen und Gassen bleiben sie stehen, die das
Läuten hören .

Es weiß ein jedes Kind in Danzig , was dies Glockenjubeln
heute zu bedeuten hat .

Danzig ist wieder frei !
Aber überall brennen die Polen bei ihren Rückzügen wohlaus Zorn , daß ihnen der Sturm auf Danzig nicht gelungen

ist.
Die Dörfer Strieß , Zoppot , Konradhammer und Heiligen -

brunn gehen in Flammen auf . Es war ihr letzter Gruß zum
Abschied.

*
Ein linder Augustabend geht träumend zur Rüste . Antje

steht oben an ihrem Kammerfenster und schaut hinauf zumTurm von St . Marien . Er hat all ihre Tränen gesehen und
ihre heiße Not . Nun muß sie ihm erzählen von ihrem großen
Glück.

Es ist die letzte Nacht gewesen , die sie hier geschlafen in
ihrer kleinen Mädchenkammer .

Heute hat Frau Katharina alles gerüstet im stattlichen
Ehegemach der Veldeke.

Antje lehnt die heiße Stirn gegen das Fensterkreuz nnd
sieht hinauf in den Abendhimmel , der dunkler und dunkler
wird . Da hört sie einen festen Schritt aus der Treppe . Und
über die Schwelle tritt Klaus Veldeke . kommt dicht zu ihr
heran und bettet ihren Kopf an seinem Herzen . So stehen sie
lange — engumschlungen — indes der Abendstern ^

über die
spitzen Dächer steigt . Ties beugt er sich herab , bis seine Lip -
Pen ihre weiße , reine Mädchenstirn berühren .

„Hast du mich lieb , söte Antje ?"

^ Sie hebt sich auf den Fußspitzen und leg^ beide Arme am
seinen Hals .

„Bis in den Tod !"
— Ende . —

Wochenvlaudevei
Sippe und Nächstenliebe . — Menschennot und Kirchenbau . — Lieber verhungern , als in den Sumpf . — Epheu .

„Des -. Menschen Feinde sind seine Hausgenossen . " Es istein Wort der Schrift , das sich im Leben tausendmal bestätigtfindet . Es gibt aber auch ein anderes Schriftwort , das heißt :
Zwei Brüder sind wie eine feste Stadt . Echte Lebensweisheit
macht sich einen Reim aus beiden . Auf dem Freiburger Katho -
likentage wurde von der Familie gesprochen und im Zusam -
menhang damit der Gedanke der Sippe empfohlen . Die
Sippe ist die erweiterte Familie , die Verwandtschaft , dieOnkel , die Tanten , die Vettern und die Kusinen usw. Warum
ich heute auf diesen Gedanken eingehe ? Weil aus ihm Kräftefließen , um die Not zu lindern . Heute erwartet man alles vonden Kassen . Wir wissen , wie diese Kassen erschöpft sind. Wiewäre es , wenn wir uns der natürlichen Hilfskräfte wieder
mehr erinnerten ? Es gibt doch nicht bloß Verwandte , damit
sie möglichst schlecht übereinander reden , sondern auf daß sieeinander helfen . Echter Familienstolz duldete in früherenZeiten nicht, daß ein Glied der Familie betteln ging , so - ,lange andere Glieder der gleichen Famile noch im Wohlstandwaren . Heute können viele Familien kaum sür sich selbstsorgen , wie sollten sie sich der ferneren Verwandten anneh -
men ! Aber bei vielen ist dem doch nicht so . Wachte die gegen -
seitige Liebe wieder mehr auf , wollten sich jene , die durch dasBlut selbst miteinander verbunden sind , dementsprechend hel -
fen , so würde das sich bald auswirken bis in die Finanzen desStaates hinein . Alles , was die christliche Nächstenliebe nichtleistet , muß doch heute der Staat tun , weshalb denn das
Budget eine fantastische Höhe erreicht . Darum hat es mir sosehr gefallen , daß gerade Stegerwald wieder den Gedankender Persönlichkeit , der mit dem von der Familie zusammen -
hängt , wieder so sehr betonte .

Auf noch etwas muß ich endlich doch einmal kommen . Eine
Zuschrift fagt : „Was da heute geleistet wird an Kirchen -Malereien , Orgelbauen usw . ist unverstäiidlich . Mit einemEifer , der den der Bilderstürmer übertrifft , scheut man nichtdavor zurück, alte Altäre , selbst kunstvolle auszuräumen und
durch kostspielige Profanbauten zu ersetzen, die mit Kirchen -
kunst nicht das mindeste zu tun haben . Wie eine Seuche
schleicht diese Modernisierungssucht durch die Lande , das Geldder armen Leute , das sie sich in frommer Meinung abgesparthaben , verschwenden . . . . Man klagt über die abnehmende
Opferfreudigkeit , ja , ist das ein Wunder , wenn man eine alteKirche mit modernen Malereien , die absolut nicht zum Stil
passen , verschandelt und mehrere Zehntausend daran hängt . .Einige Kilometer davon müssen die Gläubigen ihren Got¬
tesdienst in einem Holzbau halten , während die nachbarlicheKirche im Golde strotzt . . .

" Dieser Einsender hat gewiß invielem recht. Man könnte ja daran erinnern , daß doch durchsolche Arbeiten manche Leute wieder beschäftigt werden . Wassoll aus den Künstlern werden , weiin es gar nichts mehrfür sie zu tun gibt ? Auch wird es immer reiche Kirchenneben armen geben . Endlich ist es doch auch gut , wenn die
Formen der modernen Kunst eine Heiligung dadurch er -fahren , daß sie auch zum Schmucke des Heiligtums dienen .Ich freue mich immer über diese modernen Kirchenbauten ,die das Kreuz auch auf die Zinnen dessen heben , was unsereZeit an Architektur hervorgebracht hat . Aber wenn man auchdas alles bedenkt , so sollte man doch in dieser Zeit der Not es
sich überlegen , was und wieviel man baut , solange das Altenoch reicht . Es gilt auch hier , was Christus gesagt hat , daßman ihn selber ain Nächsten bedient . Also wenn ich demArmen , der keine Wohnung hat , zu einer solchen verhelfe , undwenn ich das in christlicher Gesinnung tue , dann ist es , alshätte ich Christus eine Kirche gebaut . Mein Einsender weißja auch, wie sehr gerade die geistlichen Kreise die Not derStunde verstanden haben , wie sie bei der Reichshilfe mitgutem Beispiel vorangegangen sind , wirklich ein erhebendesSchauspiel für alle Gläubigen und alle Patrioten über -

Haupt .
Manchmal träume ich davon , es ziehe auf einmal ein gro -

ßes Frühlingswehen über diese Welt . Es wären auf einmalalle Christen wirklich erfüllt von der göttlichen Liebe . Es

erwachte in einem jeden auf einmal der Wunsch, dem ärmere «Bruder zu helfen . Es dächte jeder bei jeder Freude , wie ei
sie teilen könne mit einem Freudlosen . Es sollte so wie ei«
stiller Frühling sein , der auf einmal da ist in einer leise«
Maiennacht . Ach , wie würden die Menschenkinder alle auf -
blühen . Wie käme freudiges Rot auf so manche blasse Wange .Ich schreibe das hier , weil ich immer diese Millionen vor
Augen habe , die so schwer, leiden müssen . Es sind dodjmeine Brüder , es sind meine Schwestern . In jedem undin jeder hungert Christus , weint Christus . So edle Menschensind darunter . Da schreibt mir heute eine von den viertausend
Schauspielerinnen , die jetzt brotlos in Berlin herumirren , siewolle eher verhungern , als daß sie in den Sumpf ginge . Und
ich kann doch nicht helfen . Ich habe Freunde . Es würde ihnen
nichts ausmachen , wenn sie mir für dieses arme Wesen ein
paar Mark gäben . Aber darf ich sie nicht darum bitten . Sie
würden das gar nicht verstehen . Und es sind doch Christen .Sie werden mir so viel Glas Wein geben , als ich immer
haben will . Sie werden mir ihr Auto zur Verfügung stellen .Aber sie werden mir keinen Pfennig geben für die arme
Schauspielerin , die nicht in den Sumpf gehen will , um ihre
Unschuld zu bewahren . Wie freut es mich da , wenn ich ein -
mal 10 Mark bekomme — aus der Gegend von Fulda wares — oder 29 heute — aus der Gegend von Essen — fürdie armen deutschen Mädchen auf den Straßen von Amster -
dam .

Einer fragt mich auch, wie es mit dem Land sei , von dem
ich neulich geschrieben habe , das noch so viele Menschen er-
nähren könne . Geduld . Der Missionar , der es mir sagte , ist ander Arbeit . Eines Tages werde ich davon erzählen . Es ist
noch nicht soweit . Aber es wird etwas werden . DieserMann hat ein Herz , wie es Don Bosko gehabt hat . Diese Hei -
ligen haben es uns ja gezeigt , wie man aus Nichts etwasbauen kann . Nur aus den Opfern der Liebe , und das hält .Ein solcher Heiliger war auch der Pfarrer von Ars , der Sohneines armen Bäuerlein . Ich lese gerade seine Lebensbeschrei -
bung , die uns P . Ziegler O. S. B. übersetzt hat . (Benziger .lDa heißt es in der Einleitung : „Man kann sich fragen , ob es
menschlich sei, die Menschen zu lieben , obgleich eigentlichjeder Mensch einen von Nächstenliebe gesegneten Keim in sich
trägt . . . Nein , das ist nicht menschlich, es ist übermenschlich.Es setzt eine Gnade von oben voraus , einen dunklen oder
klaren Ausblick auf ein Ziel , das über den Menschen hinaus -
geht , und von dem er seine wesentliche Würde empfängt . Die
Menschen können sich tatsächlich nur als Kinder des gleichenVaters lieben . Außerhalb dieser Vaterschaft vermag keine
Neigung , kein Band sie auf dauerhafte , liebenswürdige Weise
aneinanderzubinden . Die Bande der Lust sind zu zerbrech-
lich , die der Selbstsucht zu hart . Darum ist der Maßstab aller
großen Seelen ihre Gottesliebe . . ." Ist das nicht tief und
schön gesagt ? Das ganze Buch ist so köstlich und reich an Le-
bensweisheit . Ich bin immer für ein paar Tage nach solchenBüchern niedergedrückt . Einfach , weil ich mich schäme vor
solchen Männern der großen Liebe . . . Aber doch auch wie -der froh , es sind doch Lichtblicke in so trüber Zeit . Wenn
man einst auch Napoleon vergessen haben wird , dieser stillePfarrer von Ars wird leben . Von den Altären herab wird erdas Evangelium der Liebe verkünden . ,Denk auch du an diese Lichtgestalten . Man mutz sie geradeheute sehen. Man mutz es da machen , wie der Epheu , den ichdieser Tage umgesetzt habe . Ich hatte ihn nicht ganz richtigin den Boden gesenkt . Die Blätter wandten ihre helle Seiteder grauen Mauer zu . Aber was meinst du ? Als ich am näch-

sten Tage zuschaue , was aus dem Pflänzlein geworden , da
hatte es alle Blätter schon herumgedreht , und sie schautenalle nach der Sonne . Guter Epheu , so ist es recht. Nicht immerauf die graue Mauer starren , sondern auf die Sonne , die auchnoch da ist. Und wenn ich dir alle Blätter nähme , um sieirgendwo als Steuer zu bezahlen , mit dem letzten noch , dasdir bliebe , würdest du auf die Sonne schauen . So will ich es
auch machen .
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Badische Chronik
An gentiger Llmnachtung sich öas Leben

genommen
Bruchsal, 11 . Juli . In geistiger Umnachtung hat sich die 43

Jahre alte Ehefrau des Mechanikers Leh hier das Leben ge-
klommen. Die Ursache sind materielle Sorgen , eine Erscheinung
unserer Zeit .

Mocöversuch an öer Ehefrau
Mannheim , 11 . Juli . Freitag früh Z44 Uhr lockte ein 36 Jahre

alter Taglöhner aus den Behelfsbauten bei Sandhofen seine
85 Jahre alte Ehefrau unter dem Vorgeben, daß sie auf einem
Acker Kartoffel holen wollten, an den Rhein und hat sie dort ins
Wasser gestoßen . Nachdem es der Frau gelungen war , sich an das
Ufer zu schaffen , wurde sie von ihrem Manne erneut in das
Wasser zurückgestoßen. Durch die starke Strömung wurde die
Frau abgetrieben und wäre sicher ertrunken , wenn sie nicht durch
hinzukommende Fischer gerettet und an Land gebracht worden
wäre . Der Ehemann , welcher sich nach Hause begeben hatte ,
wurde unter dem Verdacht des Moriwersuchs in Hast genommen.
Die Ehefrau konnte sich zu ihren 6 Kindern in die Wohnung
zurückbegeben .

cf Aus dem Angelbachtal, 10 . Juli . (Ernteeuttäuschung .)
Als in den letzten Tagen das Getreide heranreifte , hoffte man ,
daß der durchweg günstige Stand eine ausgiebige Ernte bringen
würde . Die ersten Ergebnisse bei dem in diesen Tagen mit der
Maschine gedroschenen Getreide brachten jedoch eine große Ent -
täuschung. Der Ausfall ist so gering , wie man ihn in den schlechten
Jahrgängen der letzten Zeit kaum erwartete . Die Qualität der
Körner ist infolge des schnellen Ausreifens nicht befriedigend.
Dieser schlechte Ernteausfall ist auf das feuchtwarme Wetter der
letzten Wochen zurückzuführen, in denen das Getreide zu schnell
ausreifte und daher die Körnerbildung nicht normal verlief , wäh-
rend die Halme zu rasch abstarben . Bei Korn und Gerste wurde
zum großen Teil nicht einmal die Hälfte des geschätzten Ertrages
erzielt . Wie unter diesen Umständen der Ausfall der Weizenernte
in unserem Gebiet sein wird, kann nicht vorausgesagt werden.
Die Landwirte , die in diesem Jahre mit einem guten Erlös aus
dem Getreideverkauf rechneten, werden zum größten Teil ent -
täuscht sein. Die um zwei Wochen verfrühte Ernte hat sich nicht
segensreich erwiesen.

Großfeuer m Tauberbifchofsheim
Sägewerk Mayer niedergebrannt

aa .— Tauberbischofsheim, 11 . Juli . Gestern- abend gegen 3410
Uhr brach in dem an der Königheimer Straße gelegenen Säge -
werk Adolf Mayer aus bisher unbekannter Ursache ein
Großfeuer aus , dem binnen kurzer Zeit die obere 1916 erbaute
Anlage des Sägewerks , die große Scheune mit reichen Futter -
Vorräten, die anstoßende Lagerhalle und große Vorräte von Holz,
die in unmittelbarer Nähe des Sägewerks aufgeschichtet waren ,
zum Opfer fielen. In kürzester Zeit bildete das brennende An-
Wesen ein großes Flammenmeer , welches die Nacht tag-
hell erleuchtete. Ein sprühender Funkenregen ging auf das Wohn-
haus und die Nachbarbauten nieder , so daß sie in größter Gefahr
schwebten . Dank der tatkräftigen Abwehr durch die Automobil-
spritze konnten gerettet werden : Wohnhaus , alte Sägerei und
Mühle . Ebenso konnte das Vieh rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden. Der Feuerschein war so gewaltig, daß er weithin im
Taubergrund wahrgenommen werden konnte. Gegen 11 Uhr war
die größte Gefahr gebannt . Dankenswerte Hilfe leisteten u . a.
die Zöglinge des benachbarten Erzbischöflichen Gymnasialkonvikts.
Der Brand war der größte seit dem 1 . August 1923, wo die
Schulmöbelfabrik dem verheerenden Element zum Opfer fiel . Die
entstandenen Schäden sind sehr groß . Die Firma , die im ganzen
Frankenland einen guten Namen hat , ist versichert .

Waldprechtsweier , 11. Juli . (Kirchenbau .) Der Kirchenbau
der Gemeinde ist soweit fortgeschritten, daß die Einweihung er-
folgen könnte. Da jedoch zur Einweihung auch drei Kirchenglocken
beschafft werden sollen, dürfte die Einweihung erst im September
stattfinden .

Baden -Baden , 11 . Juli . Die Besucherzahl der Kurgäste ist bis
heute 40 830 Personen , davon find 32 004 Deutsche und 8826 Aus-
länder .

Kenzinge«, 10. Juli . (Beim Gläserspülen die Puls -
oder durchschnitten .) Ein in einer hiesigen Wirtschaft an -
gestelltes Mädchen schnitt sich beim Reinigen von Weingläsern die
Hauptschlagader der linken Hand auf und mußte mit schwerem
Blutverlust in das Krankenhaus verbracht werden.

Hausach, 10. Juli . (Von einer giftigen Schlange ) in
den Fuß gebissen wurde dieser Tage eine Tochter des sogenannten
«Theodor - Bui . e n " .

Niederweiler , 10 . Juli . (Selbstmord .) Der 64 Jahre alte
Kaufmann Karl Kirsch wurde heute morgen erhängt aufgefunden .
In einem Anfall von Schwermut hat er seinem Leben selbst ein
Ende gemacht .

Weil a. Rh., 10. Juli . (Explosion .) Der Eisenbahnarbeiter
Karl Kirchhofer benutzte zum Reinigen eines Weinfasses unge-
löschten Kalk . Durch die Gasentwicklung erfolgte eine unerwartet
starke Explosion , wodurch das Faß zertrümmert wurde . Kirchhofer
erlitt im Gesichte schwere Verletzungen, die Augen sind ge-
fährdet.

Singen a. H ., 11 . Juli . (Blitzschlag in ein Bahn -

gebäude . ) Während eines Gewitters schlug ein Blitz heute
nachmittag in das Güterbahnamtsgebäude und durch zwei Hallen
hindurch. Dabei wurde einem Chauffeur , der mit einer Kanne
Wasser in den Kühler eines Lastwagens gießen wollte, vom Blitz
die Kanne aus der Hand geschlagen und fünf Meter weit ge-
schleudert . Der Mann selbst wurde zu Boden geworfen, kam jedoch
offenbar ohne Verletzungen davon. Eine Frau , die auf einem
Hocker stand und Fenster putzte , wurde durch den Luftdruck
herunter geworfen, erlitt jedoch ebenfalls keine Verletzungen.

ViktoKbeig^ ?;
. .. . I - SSO m . Vorarlberg y | II I II I
Post und Bahahaltes teile Sulz - RöthiS M W 11 ■

Schönste , aussichtsreiche , ruhige Lage ^ Nahegelegene
Waldspaziergänge ^ Höhensonne / Gut bürgerliche Küche

mit 4 Mahlzeiten X Prospekte .

Hühenluftkurort

DOBEL
720 m ü. M . Württ . Schwarzwald zwischen Wild -
bad u , Baden -Baden . Ruhige Lage, inmitten
herrlicher Tannenwälder , besonders geeignet für
Nervöse , Hera -, Nieren - und Asthma -
leidende . — Prospekte durch die

KURVERWALTUN O.

Die Ottenau
Mitteilungen des Historischen Vereins für Mittelbaden . Heft

17. Verlag des Historischen Vereins für Mittelbade « ,
Offenburg i. B .

Mit dem 17 . Heft seiner Vereinszeitschrift „DieDrtenmt " gibt der
Historische Verein für Mittelbaden seinen Freunden und Gönnern
und allen , denen die Pflege der Heimatkunde am Herzen liegt, wie-
derum ein beredtes Zeugnis seiner vielseitigen rührigen Arbeit in
die Hand. Die Chronik der Jahre 1928—30 , die die Reihe der
heimatgeschichtlichen Abhandlungen eröffnet, kann erfreulicherweise
von stillen, aber stetigen Fortschritten im Vereinslcken berichten,
die auch jenseits der Grenzen der engeren und weiteren Heimat ge-
würdigt werden. So ist neuerdings die Universität Upsala in Schwe-
den mit dem Verein in Schriftaustausch getreten . Es ist schon so,
wie der bekannte Mundartdichter August Genther in seinem im
Rahmen der Chronik abgedruckten poetischen Gruß an die Haupt -
Versammlung des Jahres 1928 freudig ausruft :

Ja , unser Heimetbode,
Der trait no des und sell ,
D 'r fürig Klingclberger
Und 'S Kriasewasser, 's hell !

Klingelberger und Schwarzwälder Kirschwasser in Ehren ! Aber
unter dem «des und sell" befinden sich noch köstlichere Gewächse
ideeller Art , vor allem eine treue Heimatliebe , die unermüdlich zwi -
schen dem Gestern und dem Heute unseres Wohnraumes und seiner
Menschen Brücken zu schlagen trachtet. Die genußreiche, geistige
Wanderung auf den Spuren der Vergangenheit , zu der das neueste
Heft der „ Ortenau " den Leser einladt , führt vornehmlich in die
Renchtalgegend, nach Kehl und seinem Flußgebiet und nach dem
beziehungsreichen unteren und oberen Kinzigtal hinauf bis Tri -
berg . Erhebend, wie hier Männer und Frauen verschiedenerVolks-
schichten und Berufsstände zusammenwirken , um die vielgestaltigen
Bilder der Vergangenheit vor die Seele der lebenden Generation
zu rücken.

Brief aus öem baöifchen Unterlans
Wo» der Kocher , lg . Juli . Mächtig ist der Same der Zucker -

rüben zur Frucht herangewachsen und verspricht dort, wo Schlag-
regen und zu viel Sonne den jungen Pflänzchen nicht schadeten ,
ein gutes Erträgnis . Dasselbe gilt für Gurken , die hier in der
ganzen Gegend gepflanzt, nebst den Zuckerrüben auf Hunderten
von Morgen Feldern , ein lohnendes Erträgnis abwerfen werden;
ein Verdienst, welches bei der wirklich mühseligen Arbeit, beson -
ders bei Gurken , immer noch ein kleines ist. Aber der Landwirt
rechnet eben immer noch nach Pfennigen , was man anderwärts
zu tun vergessen hat . Die Obsternte fällt mehr wie dürftig in der
ganzen Gegend aus , was dann wohl dem Weinbauer zugut
kommt . Dagegen stehen die Kartoffeln fast überall recht gut, da
diesen Sonne und Regen gut bekommen ist . Desgleichen andere
Fruchtsorten wie Mais usw . Ein Besuch in das benachbarte Wein-
baugebiet zeigt uns wunderschöne Behänge der Trauben . Wohl hat
das Unwetter der letzten Zeit überall die beste Erde von den Berg -
hängen zu Tal bis auf den Grund befördert und den Rebbauern
vor die Aufgabe gestellt , diesen vielen Grund Bütte um Bütte auf
seinem Rücken im Herbst und Winter wieder den Berg mühselig
heraufzutragen , auf 50, 100 und mehr Meter hoch bis zum
Gipfel . Aber zur Zeit überwiegt doch die Freude über ein sehr
gutes Weinerträgnis was Güte und Gewicht anbetrifft für den
Herbst. Aber noch ist nicht Herbst, noch können ihm wie den Land-
Wirten Hagel- und andere Unwetter den Spaß verderben. Hoffen
wir mit diesen Leuten das Beste . Nun kommen aber zu den schon
viel geleisteten Arbeiten neue hinzu , denn unter den Blättern der
Rebe zeigt sich auf dem einen und anderen Blatt , in verschiedenen
Weinbergen unter den Blättern der Rebe bereits wieder ein Pilz ,
der, wenn er nicht bekämpft wird, zuerst das Blatt und später auf
die übrigen und den ganzen Weinstock übergeht, alle Hoffnungen
zerstören kann. Doch schon stehen , wie man allerorts sieht, Be -
hälter mit Kupfervitriollösung , daneben solche mit Kalk bereit ; und
mit Spritzen bewaffnet, angetan mit einer grünen Montur nebst
Mütze , rückt man den Störenfrieden auf den Leib. Wir wünschen
mit gutem Erfolg ! Jos . K . . .brink.

„Graf Zeppelin " beim Domjubiläum
Speyer , 11 . Juli . Zum 900jährigen Domjubiläum am 13. Juli

in Speyer wird auch „Graf Zeppelin " die Stadt Speyer besuchen .
Es ist beabsichtigt , dem Dom einen besonderen Gruß durch Ab-
werfen eines Kranzes zu entbieten .

Die L- ge der UngtückSgrube .

Vermischte Nachrichten
Fleischvergiftung

Altsteusteig OA . Nagold , tl . Jall . In einem benachbarten
Kurort sind in den letzten Tagen etwa 10 Personen , vorwiegend
Kurgäste und WirtschastSpersonal an Vergiftungserscheiuungen
erkrankt, so daß sie zum Teil ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert
werden mußten . Man glaubt, die Beteiligten in kürzerer Zeit
heilen zu können. Außer einem Kind, das hohes Fieber hat , scheint
niemand in Lebensgefahr zu sein. Die Erkrankungen wurden ver-
ursacht durch den Genuß von verdorbenen Fleisch - und Wurst -
waren . Die Metzgerei des Ortes wurde polizeilich geschlossen und
es wurden Proben zur Untersuchung nach Stuttgart gesandt.

Immer noch Fremdenlegionäre .
Winden, 11 . Juli . An der südpfälzisch -elsässischen Grenze wur -

den von den deutschen Grenzbeamten im Monat Juni wiederum
18 junge Deutsche , die die Grenze ohne die notwendigen Aus -
Weispapiere überschreiten wollten, um zur französischen Fremden -
legion zu gelangen , angehalten und den zuständigen Amts -
gerichten wegen Patzvergehens zugeführt . In den Sommer -
monaten war bisher der Zustrom fast erloschen; anscheinend
treibt aber die grohe Arbeitslosigkeit viele der jungen Leute zu
diesem Verzweiflungsschritt . Die angehaltenen Kandidaten
stammten meist aus Norddeutschland.

Wetterbericht
Karlsruhe , 11 . Juli . Die Druckverteilung über Europa ist noch

immer im wesentlichen unverändert , jedoch hat das Ostseetief
seinen Wirkungsbereich weiter nach Westen ausgedehnt und uns
durch Alpenstau der Nordströmung verbreiteten Regen gebracht.
Auch morgen ist mit der kühlen, vorwiegend trüben Witterung
zu rechnen, da die Nordströmung anhält .

Wetteraussichten für Samstag : Kühl und vorwiegend wolkig ,
strichweise Regenfälle bei nördlicher Luftzufuhr .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 317. gef . 3 ; Bafel 130,
gest . 3 ; Schusterinsel 186, ges. 2 ; Kehl 297 , gef . 3 ; Maxau 477 ,
gef. 7 ; Mannheim 369, gef. 12 ; Kaub über 2 Meter .

Pfarrer Hetimann's
Heilmittel

bewahrt bei zahlreichen Krankheiten.
180 600 Dankschreiben. Das Pfarrer
Heumann-Bach ( 272 S., 150 Abb. ) er-

1halt jeder, der sich auf dieses Inserat
l beruft,völlig umsonst u. portofrei durch
Ludwig Heumann & Co., Nürnberg S 9.
Die Pfarrer Heumann'schen Heilmittel

sind stets frisch und zu Originalpreisenerhältlich

in allen Apotheken , bestimmt :
Alte Sachs 'sche Apotheke , Karlsruhe , Kaiserstraße 80.
Löwen -Apotheke Durlach.
Schwanen -Apotheke Pforzheim .
Apotheke ' in Rheinbischofsheim .

Rundfunk und Schallplatte
Stuttgart Welle 360 Freibura Well? 570

Sonntag , den 13. Juli : 7.30 Uhr : Morgenkonzert . 10 .15
Uhr : Katholische Morgenfeier . 11 Uhr - Musik in Konstanz
um das Jahr 1500. 12 Uhr : A.D .A.C .-Solitude -Rennen
1900 . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13.10 Uhr : Schall-
platten . 14 Uhr : Kinderstunde . 15 Uhr : Vortrag : Neue
Veröffentlichungen über die Jtalia -Expedition . 15.30 Uhr :
Seltsames und Selbstverständliches in der Sprache 16 Uhr :
900jähriges Domjubiläum zu Speyer . 17 Uhr : Unterhal -
tungskonzert . 18 Uhr : Vortrag Co^sep . 19 Uhr : Sport -
bericht . 19.30 Uhr : Kabarett . 20 Uhr : Unterhaltungs -
konzert . 22 Uhr : Komponisten über Komponisten. 22.45
Uhr : Sportbericht . 23 Uhr : Tanzmusik.

Montag , den 14. Juli : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12
u . 13 Uhr : Schallplatten . 15.30 Uhr : Blumenstunde . 16
Uhr : Unterhaltungskonzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Gottes -
urteile , ihr Wesen und ihre Formen . 18 .35 Uhr : Vortrag :
Ein Besuch bei Mussolini und seinen Mitarbeitern . 19.30
Uhr : Türe Ära singt . 20.30 Uhr : Schlußfeier . 0.30—1 .30
Uhr : Operetten -Nachtkonzert .

Dienstag , den 15. Juli : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12
und 13 .30 Uhr : Schallplatten . 15 .30 Uhr : Frauenstunde .
16 Uhr : Nachmittagskonzert. 18.05 Uhr : Vortrag : Gott¬
fried Kxller , der vorbildliche Staatsbürger . 18 .35 Uhr :
Vortrag : Wiederentdeckte Schwabendörfer in Ungarn . 19.05
Uhr : Vortrag : Deutsche und europäisch ? Kolonialprobleme.
19.30 Uhr : Saxophon -Konzert. 20.30 Uhr : Fahrendes Volk.
21 .30 Uhr : 2000 Jahre auf der Schallplatte .

Mittwoch , den 1K. Juli : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10
Uhr : Schallplatten . 12 Uhr : Promenadekonzert . 13.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr :
Nachmittagskonzert. 18.05 Uhr : Vortrag : Volkstümlicher
Sang und Klang im Elsaß. 19.05 Uhr : Vortrag : Auf un -
betretenen Pfaden durch Borneo. 19.30 Uhr : Dialekt -Abend .
20.35 Uhr : Englisches Konzert.

Donnerstag , den 17. Juli : 6 Uhr : Morgengymnastik .
10 Uhr : Eröffnung der „Schau -ins -Land " -Bahn . 12 Uhr :
Orgel 'Konzert. 12.40 Uhr : Meister der Geige. 15 Uhr :
Stunde der Jugend 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05
Uhr : Vortrag : Die Haftung des Tierhalters für Tierschaden.
18.35 Uhr : Geschichten von Dr . Carl Dreysuß u. Dr . Wiesen -
grund . 19.30 Uhr : Menschen auf Reisen. 20.15 Uhr : Ael-
tere Operetten und Tanzmusik. 22. 15 Uhr : Kompositions-
stunde .

Freitag , den 18. Juli : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schall -
platten . 12 Uhr : Promenadekonzert . 13 Uhr : Schallplatten .
15.30 Uhr : Frauenvortrag . 16 Uhr : Nachmittagskonzert.
18 .05 Uhr : Das Studium der Medizin . 18.35 Uhr : Vortrag :
Leuchtende und dunkle Nebel im Weltraum . 20.30 Uhr :
Wilhelm Tell . 23 Uhr : Sportfunk . 23 .20 Uhr : Tanzmusik.

Samstag , den 19. Juli : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10
Uhr : Schallplatten . 12.15 und 13.30 Uhr : Schallplatten .
14.30 Uhr : Stunde der Jugend . 15Ü0 Uhr : Nachmittags¬
konzert. 17.46 Uhr : Sportfunk . 18.05 Uhr : Vortrag : Das
VI . Kreisturnen und Sportfest in Ulm. 19.30 Uhr : Hand¬
harmonika -Konzert. 20.30 Uhr : Gericht in Ost und West.
21 .30 Uhr : Bunte Stunde . 22 Uhr : Unterhaltungskonzert .

DAHIA -Spezial -Geschäft
marKgratenstrase 51 . oeim Rondeiiolatz

Der Europa EiDpner T 40 w
Ing. H . DUFFNiRleieioR

67« .

wird lediglich an die Lichtleitung angeschlossen und bringt die europäischen Sender 1«
vollendeter Tonqualität zu Gehör . Preis RH . « 40 . - Lautsprecher in jeder Preislage -
Verlangen Sie unverbindlich Vorführtang in Ihrem Heim .



Badener Heimattag 1930
Das Welttreffen der Badener in Karlsruhe vom 11 .—14 . Juli

BEILAGE ZUM „ BADISCHEN BEOBACHTER "
VERANTWORTLICH : A. RICHARDT

Willkommen in der Landeshauptstadt!
Grieß Gott zum Badner Heimatdag !
Ihr Landser seid gegrießt !
Mir hätte jedem d'Hand gern 'drickt .
Wenn sich des mache ' ließt .

Aus alle ' Erddeil ' seid ihr do,
Un ' aus Europa a ;
Ihr seid mit viel Begeischt 'rung g 'reist ,
Zumdeil sogar mit F r a a.

Drum grieße ' mir ganz b ' sonders warm
Mit euch a eure Fraue !
Wann so e' Miß ins Badisch ' kommt —
Ach Gott , wie wird die schaue !

Denn bei d'r Schöpfung seinerzeit ,
Do isch am beschte g 'rate '
Vom ganze ' Weltall , wie bekannt ,'s Muschterländle Bade ' !

Von drunne her , rom Taubergrund ,
Bis nuff zum B o d e s e e,
Do isch e' einzich scbeene Pracht ;
Die sieht m 'r nirgends meh '.

Wo Wälder , Wässer , Wiesegrün d '
So schtolz un ' schlank un' saftig
Sich in 're Landschaft zeige dun,
Isch 's Paradies wahrhaftig !

Wer unsern Schwarzwald sich beguggt .
Kommt nimmeh ' von -em weg ;
Un ' außer scheene Dannebäum —
Gibt 's a noch Schnaps un ' S c h b e c k.
Un' was noch sonsch im Ländle wachst
Hat unser Herrgott bschtellt :
Rewe , Duwack , Schbargle , Obst ;
Bloß hemmer — z 'w e n i c h Geld !

Dagege ' hemmer Schule ' g 'nug
Un ' Universidäte ' ;
Drum hemmer soviel g'scheite Leut ,
Un ' ziemlich viel Prolete ' !

(

Mir sinn sonsch , liewe Landser , g 'sund ,
Un ' dun a net gern schterwe ' ;
Mir wolle ' nämlich erseht von euch
Meeglichscht noch 'was e r w e\

Du liewer Landser , gell do schbicksch :
Dei ' Heimat hat sich g'wandelt !
Un ' d'Jugend isch a annerscht heut ;
Frieher hatse g'sandelt .

Mir dreiwe a gern Bolidik ,
Bloß hemmer z 'viel Pardeie ' ;
Mir hoffe ', daß-es besser wird
Un ' grinde ' — schtändich neue.

Wer weiß , was mit d 'r Zeit noch wird !
Bei uns wird schtändich g 'schowe ;
Beim nächschte ' B a d n e r Heimatdag
Sinn mir vielleicht scho ' — Schwowe !

Ihr liewe Landser basset uff
Un ' bleibt mit uns v'rbunde ',
Sonsch henner euer Heimatland
Diesmol 's letschmol g 'funde !

Doch freue mir uns , daß zur Schtund '
Bade ' noch en Schtaat isch ;
Un ' was nor immer komme * mag :
Mir sinn un ' bleiwe badisch !!

Euschtachius Dintennaüller .

Geist der Volksgemeinschaft
An dem Badener Heimattag nimmt das Land Baden aufrich¬

tigen Anteil . Die Badener aus nah und fern wollen sich in
der Landeshauptstadt treffen , sodann wollen sie die übrigen
Städte und Landesteile besuchen , um so ein Wiedersehen zu
feiern mit alten Bekannten und die Liebe zur Heimat zu
erneuern .

Möge dieses Heimatfest reiche , ideelle Früchte zeitigen ,
möge es beitragen , den Geist der Volksgemeinschaft lebendiger
zu gestalten und möge es allen wieder ins Bewußtsein rufen ,
wie in der Heimaterde Quellen der Kraft des Volkstums ver¬
borgen sind und wie sehr Heimat und Volk Voraussetzung
sind für deutsche Geltung in aller Welt .

Heimatstolz und Arbeitswille

Bekenntnis zur Heimai
Nicht um ein Fest im landläufigen Sinne zu feiern , kommen

in diesen Tagen die Badener in Karlsruhe zusammen , sondern
um in einer feierlichen Kundgebung für Heimat -
und Volkstum sich zu den unvergänglichen Kulturgütern
zu bekennen , die nur das Mutterland , die badische Heimat ,ihren Söhnen und Töchtern bieten kann . Daß diese Kund¬
gebung nach außen hin eindrucksvoll gestaltet wird , daß die
Veranstalter des „Badener Heimattages Karlsruhe 1930" alle
Kräfte freimachen , um in öffentlichen heiteren , wie auch in

\ geschlossenen ernsten Aufführungen den Besuchern die hohe
Bedeutung des Welttreffens der Badener nahe zu legen , ist das
Gebot der Stunde , das wir wohl mit den zahlreichen , ver¬
schiedenartigen und auch qualitativ hochstehenden Programm¬
punkten erfüllt zu haben glauben .

Nicht nur um verkehrspolitische Höhepunkte in der badi¬
schen Landeshauptstadt zu schaffen , nicht um von Karlsruhe
in aller Welt nur reden zu machen , sondern auch um unseren
Brüdern und Schwestern im In - und Ausland die Freude eines
Wiedersehens in der alten Heimat zu bereiten , das sie voll
und ganz befriedigen wird , und um gleichzeitig die hqhePflicht und Aufgabe des Heimatlandes zu erfüllen , die kost¬
baren heimatkulturellen Güter , die wir verwalten , allen denen,die sich heim sehnen , in gedrängter Reihenfolge wie in einem
herrlichen Bilderbuche vorzuführen — deshalb haben wir den
Ruf zum Welttreffen der Badener nach Karlsruhe erlassen .

Möge der „Badener Heimattag " Einheimischen und Frem¬
den , unseren badischen Landsleuten aus fern und nah , sowie
allen Besuchern das bieten , was wir von ihm erhoffen !

Generalkonsul , Präsident des Bad . VerkehrsverbandesTreiburg im DreiSgau mit Münster

Die alte liebe Heimat wiederzusehen , drängt es die badi¬
schen Landsleute aus nah und fern , und das frohe Gefühl
herzlicher Wiedersehensfreude bringt die Heimat in allen
Schichten ihrer Bevölkerung den heimkehrenden Landsleuten
entgegen . Was im Herzen als starkes Band die Badener daheim
und draußen verbindet , schlingt sich auch äußerlich als ein
kostbarer Rahmen glanzvoller Festlichkeiten um die Tage des
Wiedersehens . Sie bringen die Gaben der alten Heimat dar ,
die Schönheiten ihrer Natur und Landschaft , die Werke kul¬
turellen Schaffens in Kunst , Wissenschaft und Wirtschaft ,
und wollen damit in allen Kindern des Badnerlandes das Gefühl
des Stolzes über die schöne Mutter entzünden . Ein starker
Familiensinn , der sich im pietätvollen Festhalten an alten
Sitten und Gebräuchen , an Trachten und Volkstum äußert , läßt
bei allen Teilnehmern des Badener Heimattages die Herzen
froh und begeistert schlagen und entfacht in ihnen den Willen
zu tatkräftiger Arbeit daheim und draußen für die badische
Heimat . Und wenn unsere Landsleute nach den festlichen
Tagen wieder zurückkehren zu ihren Wohnsitzen fern der
Heimat , so wünschen wir ihnen , daß sie den Heimatstolz und
den Willen zur Arbeit für sie als wertvolles Gastgeschenk mit¬
nehmen und in persönlicher Werbearbeit für den Besuch der
badischen Landschaftsschönheiten , der heilkräftigen Bäder und
gesunden Erholungsorte ihrer Liebe zu Land und Heimat und
ihrer Wertschätzung für die Entwicklung Badens als Fremden¬
land Ausdruck verleihen .
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Das kulturelle Gesicht Badens
Von Dr . Karl Kindermann

Stellvertretender Vorsitzender des Gaues Baden vom Schutzverband deutscher Schriftsteller

Unter den deutschen Ländern , die zu allen Zeiten einen be -
Herrichenden Einfluß auf die günstige Entwicklung der deutschen
Gesamtkultur ausgeübt haben , steht der oberrheinische Mittelstaat
Baden unzweifelhaft an erster Stelle , freilich beginnt jener domi -
nierende Einfluß erst spät in die Erfchei * ung zu treten , denn diese
Tatsache hängt mit der jungen Gründung d : r heutigen Landes -
Hauptstadl Karlsruhe zusammen , von der ».in beträchtlicher Teil der
badischen Kultur ausgegangen ist. Die Entwicklung verlies bis
zum Weltkrieg in ziemlich gleichmäßigem Anstieg . Erst die Nach-
kriegszeit mit ihren neuen Forderungen führte einen Umschwung
herbei , der sich gerade in unsern Tagen besonders geltend macht .

Vor dem Badener Heimattag ist eigentlich niemals ernstlich der
Versuch unternommen worden , dt » Verlauf der badischen
Kultur zu bestimmen und die daraus resultierenden Ergebnisse
abzuleiten . Man beschäftigte sich entweder r,u : mit der Vergangen ,
heit und tat dies aus Kosten der Gegenwart oder man ging ledig -
lich von den neuen Verhältnissen aus und glaubte , den Gedanken
der Tradition ausschalten zu können . In beiden Fällen lag eine
entschiedene Einseitigkeit vor , die hoffentlich künftig durch die
ebenso natürliche wie notwendige Synthese von Altem und
Neuem , von vergangenem und gegenwärtigem Kulturempfinden
überwunden wird .

Tie Grenzlandsituation , von der man heute so gern und so viel
redet , ist im Grunde genommen ein altes Problem , das schon dem
letzten Markgrafen Karl Friedrich nicht wenig Sorgen und
Aufregungen bereiiele . Er hatte sich lange genug in Frankreich
ausgehallen um nicht gerne die Anregungen zu verwerten , welche
rhm die Bekanntschaft mit Voltaire und die Korrespondenz mit
dem Marquis de Mirabeau b^ ten . Trotzdem ist er aber
durchaus kein blinder Nachahmer der westlichen Kultur gewesen ,
sondern ein Fürst mit ausgesprochen deutschem Empfinden . Unter
ihm trat Baden in den deutschen Kulturkreis ein .

Wir sind heule durch eine Reihe autobiographischer Zeugnisse ,
die man erst in der letzten Zeit auf ihre B^ eutung für die noch
nicht geschriebene Kulturgeschichte Badens untersucht hat ,
in der Lage , uns von der Persönlichkeit dieses ebenso tief reli -
giösen wie vaterländischen Fürsten ein Bild zu machen . Verehrte
er doch in K l o p st o ck, den er 1774 nach Karlsruhe berief , das
Werden der deutschen Klafsik , die der französischen ebenbürtig
gegenüberstehen sollte . Daneben nahm er ein Jahr später mit
Herder die Verbindung auf , der auf die Initiative des Mark -
grafen hin eine Denkschrift über die Errichtung einer deutschen
Akademie verfaßte , die freilich nicht gegründet werden konnte , weil ^
die politischen Verhältnisse es verwehrten . Hier wären außerdem
^loch Goethe und S a D <j t e t zu nennen , die vorübergehend in
der Residenz verweilten .

Unter Großherzog Friedrich I . trat die Romantik an die Stelle der
überlebten Klassik . Es ist wieder bezeichnend , daß jetzt zwar
immer noch ein großer Teil der badischen Kultur durch Karlsruhe
repräsentiert wird , aber schon tritt in der Literatur wie in der
bildenden Kunst das badische Element stärker hervor . Es
war die glückliche Zeit , wo Wilhelm Trübner und Hans
Thoma neben den Dichtern Schüssel und Vierordt die
geistige Kultur des Landes verkörperten . Heute ist von ihnen
Heinrich Vierordt der letzte lebende Tröger jener großen Tradi -
tion , auf der auch wir aufbauen müssen .

Neben Karlsruhe , mit dessen Hofleben natürlich keine andere
badische Stadt rivalisieren konnte , ist besonders das Weltbad

Baden - Baden lange Zeit hindurch ein erklärter Mittel -
Punkt des kulturellen Lebens in Baden gewesen . Hier
trafen vorwiegend französische und russische Einflüsse zusammen .
Es genügt , auf Alfred de Muffet , Berlioz , Schu -
k o w s k i j und Turgenjew hinzuweisen . Mit Schukowskij zu -
sammen verweilte auch der große polnische Dichter Graf Kra -
sinski 1843 im Oostal . Tte Bedeutung Baden -Badens für die
Entwicklung des kulturellen Lebens in Süddeutschland wird Hassent-
lich bald in einem ausführlichen Werk dargestellt werden .

Auch in diesem kurzen Hinweis auf die kulturpolitische Be -
deuhmg Badens , welche in der Festschrist zum Badener Heimattag
erschöpfend entwickelt wurde , geht die kulturelle Leistung
des Landes in der Vorkriegszeit klar hervor . Ich habe dabei
mit Absicht die Stellung der alten Residenz mit derjenigen der
Bäderstadt verglichen . Karlsruhe wollte ein nationalbadisches ,
Baden -Baden dagegen ein übernational - europäisches Kultur¬
zentrum bilden . Diese Aufgabe haben beide Städte glänzend
gelöst .

Wir stnd damit zur Gegenwart gekommen , die sich, wie
eingangs hervorgehoben wurde , von der Vergangenheit bedeutend
unterscheidet . Jede Betrachtung d ».r kulturellen Lage mutz jetzt
von der neuen politischen Situation ausgehen , durch die unsere
Heimat süddeutsche Grenzmark wurde . Das erfordert eine
besondere W e st o r i e n t i e r u n g, die auf die Anbahnung eines
guten Verhältnisses mit dem nahen Frankreich hinzielt . Von
allen badischen Institutionen , welche diesem Ideal am eifrigsten
dienen , sei hier die mit dem geistigen Leben Karlsruhes bereits
fest verbundene „ Gesellschaft für geistigen Aufbau "

genannt , deren Ziel es ist, das Land Baden zu einer Brücke zwi -
schen Ost und West zu machen . Gewitz läßt sich eine solche Aufgabe
nur dann erfolgreich lösen , wenn die Erkenntnis ihrer Notwendig -
keit immer mehr zunimmt . „Aufbau " foll hier nicht nur als
Wiederaufbau ausgelegt werden , denn wir wollen die Vergangen -
heit überwinden , indem wir sie verarbeiten .

Die „ Gesellschaft für geistigen Aufbau "
, in deren Rahmen die

führenden Badener in Kunst und Wissenschaft während des Heimat -
tages an die Oeffentltchkeit treten , nähert sich sehr stark jenem
von Karl Friedrich einst geplanten Institut für den „ Allgemein -
geist Deutschlands , das ich oben mit „ deutscher Akademie " bezeich-
nete . Wenn wir dafür das Badische stärker betonen und den
„ Aufbau " die einzig mögliche Verwirklichung einer „ Badischen "
Akademie nennen , sprechen wir nur eine Wahrheit aus , die sich
aus dem Kulturprogramm der Organisation ergibt . Sie umfaßt
die badische Leistung nicht weniger als die europäische , stellt zwi -
schen beiden eine harmonische Verbindung her und vereinigt so die
alte Tradition der Residenz mit den neuen Anforderungen der
Grenzlandhauptstadt .

Wer von uns Badenern , denen der Aufstieg der Heimat und I
die Förderung der badischen Kultur am Herzen liegt , könnte sich |
dieser Erkenntnis verschlietzen ? Schon sehen die Nachbarlande mit
Staunen und Bewunderung auf die Ergebnisse , welche der heutige
Heimattag als großartige Manifestation des badi -
schen Gedankens gezeitigt hat .

Ihre Anerkennung sei für alle ein neuer Ansporn , sich mit der
geistigen Kultur unseres Landes zu beschäftigen und für die Hei -
mat tätig zu fein !

Der Katholizismus in Baden
Die geistige Physiognomie eines Landes , zumal eines so eigen -

artigen Musterlandes wie Baden , ist tn ihren wichtigsten Zügen be-
stimmt von dem religiösen und kirchlichen Leben seiner Bewohner .

>Zm Oktober sind es drei Jahre , daß die Katholiken Badens , die
docy fast 60 Prozent der badischen Bevölkerung ausmachen , die
Jahrhundertfeier des Bestehens ihrer Erzdiözese mit dankbarem
Jubel begingen . Teile aus sechs Diözesen mit einer oft lOOOjäHri-
gen Keschichte wurden infolge weltpolitischer Ereignisse , die voran -
gegangen waren , im Jahr 1827 zu einer kirchlichen Einheit unter
einen , Erzbifchof mit dem Sitze in Freiburg zusammengeschlossen
und infolge der schier endlosen Kämpfe und Leiden dieser jungen
Diözese im Laufe des Jahrhunderts zu einer festen und treuen
Glaubens - und Schicksalsgemeinschaft verbunden . Der Kampf ging
um die kirchliche Freiheit gegenüber dn Omnipotenz eines abso -
lutistisch aufgefaßten Staates , der nur ein Staatskirchentum mit
vielfacher Beschränkung der bischöflichen Regierungsgewalt und
jeder freien Entfaltung des kirchlichen Lebens kannte . Im letzten
war es ein Kampf , ähnlich dem des großen Gregor VII ., um die
Freiheit des Gewissens und der religiösen Uebung der Kirche und

Kreuz bei St . Peter bei Freiburg .
Der religiöse Sinn der fest mit ihrer Scholle verwachsenen
Bevölkerung im Badnerland kommt neben den sehenswerten
Gotteshäusern und Kapellen auch in den zahlreichen Weg -

kreuzen zum Ausdruck .

damit des einzelnen . Märtyrergestalten , wie der Bischof Hermann
von Vikari und Lothar von Kübel , unterstützt von gleschgesinnten
mutigen Priestern und wackeren Kämpfern aus dem Kreise der
Laien , wie Ritter von Büß , Graf von Andlaw , Jakob Lindau und
anderen , führten mit zäher Ausdauer und heiliger Begeisterung
diesen Kamps . E 'n solcher Kampf , zumal wenn er mit viel Leiden
und Dulden verbunden ist , einte nicht nur , vor allem machte er die
im katholischen Volke schlummernden religiösen Kräfte lebendig und
tatenvoll . Heute müssen wir in der Zulassung dieser schweren
Zeiten dennoch das Walten einer gütigen Vorsehung erblicken ,
welche uns dem unreligiösen Geiste des Liberalismus und der Aus -
klärUng in den Städten und weithin auf dem Lande gleichsam mit
Gewalt entriß , und allenthalben die Katholiken zur Besinnung rief .

So sind es vor allem drei Gesichtspunkte , unter denen wir das
religiöse Leben der Katholiken Badens betrachten . Uralte christliche
Tradition ist es zunächst , die uns in die Zeit der GlaubenSboten
führt . Sie ist festgehalten in einer Reihe von Namen der Kirchen -
Patrone und stets lebendig in der treuen und begeisterten Verehrung
dieser Heiligen , welche eine Aufklärungszeit am liebsten hätte ver -
gessen lassen . St . Gallus und Pirmin , fränkische Heilige , wie St .
Remigius und Martin , die Gründer St . Fridolin von Säckingen ,
St . Trudpert , der große Eoluwban , die heilige Lioba sind nicht nur
im Kirchenkalender aufgeführt , ihr großes Leben und ihre ganze
Zeit sind jedem Kinde und Erwachsenen vertraute Wirklichkeiten
geworden , als wären erst wenige Jahre seitdem verstrichen . Das
Leben eines hl . Bischofs Konrad von Konstanz und sein herrliches
Leisten für seine Diözese , wie seine heroische Lebe zum eucharisti -
schen Heiland sind durch die wieder erwachten und gepflegten Kon -
radrseiern in Konstanz und die Erhebung zum Schutzpatron der
Diözese Gemeingut aller Diözesanen geworden . Tie herrlichen Kir -
chen und Dome vom Bodensee längs des Rheins hinab haben dank
einer opferfreudigen Pflege , die wieder erwachte , ihre alte feier -
liche Pracht wiedergewonnen . Zu Beginn des 19. Jahrhunderts hat
man die köstlichen Glasmalereien im Freiburger Münster heraus -
zunehmen beschlossen, weil sie die Kirche „ tumb " und ftnster
machen , die herrlich bemalten Kirchenwände so mancher Kirche in
der Stadt und auf dem Lande hat man zugeweißelt , als ob die
Bilder , diese biblia pauperum , den Aufgeklärten hinderten , den
lieben Gott im Geist und in der Wahrheit anzubeten . Die bunte ,
freudige Frömmigkeit der Barockkirchen war bis zum Ende des
19. Jahrhunderts verkannt und für unfromm und weltlich erachtet ,
weil man außerhalb der Kirche allenthalben eine unüberbrückbare
Kluft zwischen Religion und Leben legte . Und da diese enge und
zutiefst unreligiöse , aus dem Rationalismus kommende Haltung
sich mit fortgeschrittener Wissenschaftlichkeit und hochentwickelter
Ethik selbst zu empfehlen beliebte , wurden auch manche Kreise
innerhalb der Kirche von diesem Geiste ersaßt .

Freilich konnte das nur vorübergehend geschehen . Denn es
widerspricht zu sehr dem Prinzip der Katholizität , eine irgendwie
geschichtlich bedingte Geschmacksrichtung zu verabsolutieren und
anderes ebenso echtes gutes Kunstschaffen vom Dienste im
Heiligtums auszuschließen . Nur das Ganze kann es sein . Der
ehrfürchtige . Ernst der früheren byzantinischen Zeit wie er am
Bodensee auf der Reichenau oder in Goldbach uns schlicht be-
gegnet , hat Platz neben der Wucht und Monumentalität der ro -
manischen Bauten . Die strenge Gebundenheit und himmelstür -
mende Begeisterung der Gotik '

besteht neben der sonnigen Weite
und Weltfreudigkeit des Barock, das dem Gedanken Form und
Farbe gibt : alles Geschaffene soll den Segen der Erlösung durch
Christus tragen . So ist es ein wesentlicher Zug der gegen -
wärtigen religösen Haltung , daß in ihr die ganze mehr wie tau -
sendjährige Vergangenheit des christlichen Denkens und Fühlens
unserer Heimat freudig bejahte Gegenwart geworden ist.

In diesem Zusammenhang ist es Dankespflicht vor allem
zweier Gelehrten und Priester zu gedenken , die als Kunst -
Historiker und Kons » rvatoren für die Erhaltung christ-katholischer

Bruchsal : Marmorsaal im Schloß
gu den schönsten Kulturdenkmälern in Deutschland gehört da ? «$• »
malige Residenzschloh der Fürstbischöfe von Speyer in © ruthfaL
In einer unübertroffenen Harmonie stnd tat diesem imposanten
Bau zwei Stilepochen vereinigt . Der äußere Bau trägt die künst¬
lerischen Merkmale des einfachen Frühbarocks , während die Innen «
architektur den vollendeten Rokokvcharakter aufweist . Künstlerisch
vollendet ist die Gestaltung des große« Festsaales , b«S Marmor »
saales , mit reichen Rokoko-Stukkaturen mit prächtigen Malereien .
In diesem Saale finden alljährlich die historischen Kammerkonzerte
statt , der in dem märchenhaften Rokokotraum bei Kerzenbeleuchtung
und Kostümen diesen Veranstaltungen einen seltenen Reiz »« leiht .

Kunstdenkmäler Großes geleistet haben , des verstorbene « Pro -
fessors Franz X. Kraus und seines Nachfolgers Professor Dr .
Sauer in Freiburg . Für die wissenschaftliche Erforschung der
Geschichte unserer Diözese hat der Kirchengeschichtliche Verein mit
seinen Veröffentlichungen im Diözefanarchiv an der Spitze Pro -
fessor Dr . Göller eine Fülle wertvollster Arbeit geleistet . _

Das große und stolze Bewußtsein , das eine so herrliche Tra -
dition zu geben vermag , würde nichts nützen , wenn es nicht frucht -
bar und tätig würde in der Meisterung der Gegenwartsaufgaben .
Deren wichtigste und erste ist natürlich die unmittelbar seel -
forgerliche , welche in den letzten Jahrzehuten durch die zu -
nehmende Säkularisierung des Geistes , durch die oft traurigen
Folgen des Weltkrieges auf religiösem und sittlichem Gebiete und
nicht zuletzt durch die ermüdende und abstumpfende Wirkung der
großen wirtschaftlichen Not weitester Kreise in der Gegenwart
ganz besondere Schwierigkeiten birgt . Es ist nicht menschenmöglich ,
den Arbeitserfolg des wissenschaftlich und aszetisch wohlgeschulten
Seelsorgeklerus im Lande Baden im Einzelnen zu beschreiben .
Wohl aber läßt sich sagen , daß wenige Zeiten gewesen sein mögen ,
in denen die gegenüber ftüher verdoppelten und verdreifachten
Gottesdienste in den Städten und auf dem Lande so gut besucht
waren , wie in der Gegenwart . Auch aus den Fernstehenden mutz
der überaus erbauende zahlreiche Empfang der heiligen Sakra -
mente in allen Kirchen des Landes einen erschütternden Eindruck
machen .

Der besonderen religiösen Vertiefung dienen die alle Jahr -
zehnte in jeder Pfarrei abgehaltenen Volksmissionen , welche ein
Born des Segens und der Erweckung wahrer Gottesfurcht und
Frömmigkeit wurden . Bedenken wir dazu , daß ungefähr in zwei
Jahrzehnten etwa 60 000 Männer und Frauen aller Stände , un -
serer Diözese Exerzitien mitmachten , so müssen wir mit Genug -
tuung feststellen , datz das religiöse Leben in Baden gleichermatzen
in die Weite und Tiefe gewachsen ist, die religöse Bildung der
Mehrzahl gründlicher und dank der liturgischen Bewegung der
letzten Jahre der Anteil am Leben und Beten der Kirche leben -
dig6r und bewutzter geworden ist. Dieser herrliche Erfolg ist zu
einem grotzen Teil der geradezu musterhaften Organisation aller
Stände in den zahlreichen Vereinen zu verdanken . Jedes Alter

Grabkapelle des Dichter-Pfarrers
Hansjakob in Haslach

(Aus . Mi ' Handschrift ' von Hansiöra Straub .
Wolfach )

Wer das freundliche Kinzigstädtchen Haslach besucht,wird seine Schritte auch zu der schön gelegenen
Grabkapelle lenken, wo der bekannte Schwarzwald -
dichter und Pfarrherr Hansjakob bestattet liegt .
In seinen Werken spiegelt sich unverfälscht das

Schwarzwaldvolksleben wider .
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und Geschlecht, jeder Stand und Beruf hat seinen wohlgepflegtenVerein , in dem die besonderen Interessen und Belange gefördertwerden . Hier wird die Brücke von der Religion zu Berus undSiben in der Welt geschlagen und das Einzelne und Besonderedem großen lebendigen Dome der kirchlichen Gemeinschaft sinn -voll und fest eingefugt . Das starte Band der Einigung ist nichtnur de» gemeinsame Glaube , die gemeinsame religiöse Uebung ,sondern vor allem auch das vom gegenwärtigen Erzbischof Dr . Friyallen ans Herz gelegte Apostolat und die tätige Mithilfe allerLaien bei der Seelsorge zumal in den Vereinen .Eine ganz besonders schöne Blüte helfender und schenkenderLiebe hm dieses Laienapostolat und der starke Gemeinschaftsgeistin der Einrichtung der Caritas gezeitigt . Weit über Baden

Sawsiag , den 12. Juli 1930
hinaus bekannt ist die vom Prälaten Werthmann in Freiburgfür ganz Deutschland gegründete „Deutsche Caritas " mit ihrenSekretariaten ,n allen Städten und Zweigstellen in jedem Dorf ,mit ihren Vinzenz - und Elisabethenvereinen . Großer Segen floßund fließt immerdar aus diesem wahrhaft christlichen Werk .Die öffentliche Geltung der Katholiken Badens ist dank dieserrüstigen Arbeit eine andere geworden gegenüber dem vergangenenJahrhundert . Ihr Einfluß und ihre gesellschaftliche Stellung ent -sprechen ihrer Leistung und Arbeit am gemeinsamen Wohle mehrals früher . Aber das wird sie nicht müde und tatenlos werdenlassen , mühsam Erkämpftes mit Selbstverständlichkeit zu behauptenund jene Bekenntnisfreudrgkeit , die charakteristisch ist für dieKatholiken unserer Diözese , treu zu bewahren . b.

Karlsruhe als Verkehrs - und Fremdensfadf
Von *Verkehrsdireklor Julius Lädier

Die verkehrsgeographische Lage einer Stadt ist von vernhereinbestimmend für ihre vertehrspolitische Bedeutung . Es könnenaber die Auswirkungen dieser natürlichen Voraussetzung undBedingung durch Schaffung von günstigen Verkehrsverbindungen ,durch Ausnützung der natürlichen Gegebenheiten , durch Ausbauund Vervollkommnung der Verkehrsmittel — also auf künst¬lichem Wege — derartig gesteigert werden , daß z. B . ein Wem.ger günstig gelegener Ort einen geographisch glücklich gelegenerenim Gesamtverkehr zu übertreffen vermag . Wenn sich nun dieVorteile einer verkehrsgeographisch praktischen Lage mit demerfolgreichen Bestreben nach Erzielung bester Verkehrsmöglich «leiten vereinigen , so kann ein verhältnismäßiger Höchstgrad vonverkehrspolitischer Bedeutung erreicht werden , der durch Hinzu -sügung künstlicher verkehrspolitischer Unternehmungen , insbesonderevon Veranstaltungen verkehrsbelebender Art , vflegliche Betreuungund Ausbau bestehender verkehrsfördernder Einrichtungen , Ver ,

verkehrsinteressierten Stellen ist Karlsruhe von jeher für die mög -lichsten Verbesserungen im durchgehenden Eisenbahnverkehr , beson -ders im internationalen , und im neuzeitlichen Kraftpostwesen übersein Gebiet eingetreten . Di « Erfolge hierin sind recht befriedigend . VonKarlsruhe , als einem wichtigen Schnittpunkt der Eisenbahnverkehrs -wege zwischen Rhein und Schwarzwald strahlen die großen inter -nationalen und innerdeutschen Verkehrswege nach Norden , Süden ,Osten und Westen hinaus und herein . Dank dieser sehr günstigenLage hatte die badische Landeshauptstadt Karlsruhe schon in derVorkriegszeit einen lebhaften Eisenbahnverkehr gehabt . Hier trafensich die belebtesten Linien im durchgehenden Nord -Süd - und West-Ost -Verkehr , besonders in der Verbindung Englands , Hollandsund der skandinavischen Länder mit der Schweiz , Oesterreich undItalien einerseits und Belgiens und Frankreichs mit Oesterreich -Ungarn , den Balkanstaaten und Rußland andererseits . Dieseguten Verbindungen haben , der Stadt manchen Fremden gebracht .

DaS ehemalige Residenzfchloh in Karlsruhe .jetzt Badisches Landesmuseum mit antiken, völkerkundliche«und kunstgewerblichen Sammlungen .

mehrung der Sehenswürdigkeiten und Annehmlichkeiten unddergl ., zu erhöhen ist.
Diese drei grundlegenden Vorbedingungen liegen für die ver -kehrsgeographische und verkehrspolitische Bedeutung der badischenLandeshauptstadt Karlsruhe wohl zum größten Teil vor , wennsie natürlich auch wie so vieles andere , von der wirtschaftlichen undpolitischen Konstellation der Verhältnisse beeinflußt werden .Gehen wir zunächst vom dritten Punkte meiner drei Voraus -setzungen für die günstige Entwicklung einer Stadt aus , so darfwohl behauptet werden , daß das „einst stille "

Karlsruhe unterden deutschen Städten mit an erster Stelle steht. ES konzentriertals Ausstellungs - und Kongreßstadt alljährlich einen ganz be-trächtlichen Fremdenverkehr in seinen Mau ^ in (auf 150 000 Ein¬wohner kommt nahezu je 1 Fremder ) , und die Stadt selbst wagtfast alljährlich Veranstaltungen ganz großen Stils , wie z . B . dendiesjährigen „Badener Heimattag ", das Welttreffen der Badener ,die große Mengen von Fremden , in ihren Mauern vereinigen .Daneben genießt sie auch als Kunst - und Kulturstadt mit be-rühmten Spezialmuseen , wie als Musik - und Schulstadt hervor -ragenden Ruf . Ihre zahlreichen Gärten und Grünanlagen , ihrWaldreichtum und ihre luftige Bauweise vermehren ihren Wertals gesunde Stadt und fördern die Heranziehung von Dauer -siedlern . Darüber hinaus bewegt sich Karlsruhe in verschiedenenneuzeitlichen Unternehmungen führend und vorbildlich , wobei seinefortgeschrittene und weitausholende Wohnungsbaupolitik , seineNeusiedelungen mit modernem Flach - und Zeilenbau , sowie seineEntwicklung im Sport - und Gesundheitswesen eine große Rollespielen . Die Tatsache , daß innerhalb weniger Jahre eine Neu -schafsung der anderen folgte , wie die Errichtung des Rheinstrand -bades , der Bau des Sportrings Hardtwald , des Hochschulstadionsund anderer solcher Anlagen , die Errichtung der Dammerstock -Wohnsiedelung , der Bau des „ HauseS der Gesundheit " — z. T .ganz große Leistungen innerhalb des Generalbebauungsplanes —,beweist den kraftvollen Willen der in die Südwestecke des Reichesgeschobenen Hauptstadt , sich, trotz der großen wirtschaftlichen Nach-teile , die die Abtretung der elsässischen Gebiete Deutschland undnamentlich Baden gebracht hat , nicht nur zu behaupten , sondernauch die Einflußsphäre wiederzugewinnen und auszudehnen , dieihr im Badener Land selbst und darüber hinaus gen Osten undWesten als führende Residenz - und Hauptstadt im geistigen , Wirt»schaftlichen und verkehrspolitischen Leben eigen war .Im engsten Zusammenhang mit der verkehrsgeographischenLage einer Stadt bewegen sich naturgemäß auch ihre Bestre -bungen , die natürlichen Gegebenheiten auszunutzen . Mit Hilfe der

der , seine Route unterbrechend , einige Tage der Stadt und ihrenmannigfachen Schätzen auf den Gebieten der Kunst , Kultur undWissenschaft Beachtung schenkte oder von den bis an das Weich-bild der Stadt heranreichenden Ausläufern des Schwarzwaldesden Weg in dieses schönste aller deutschen Mittelgebirge suchte.Alljährlich steigt die Zahl der Gäste , die sich in der Stadt Wein -brenners , Scheffels , Hans Thomas , des Erfinders des Fahrrades ,Drais , des Konstrukteurs des Automobils , Benz , und des Ent -deckers der elektrischen Wellen , Heinrich Hertz ', geistige Anregungholen .
Unter den vorteilhaften Eisenbahnverbindungen mit Karlsruhesind neben zahlreichen D -Zügen , zwei ausgezeichneten FD -Zügen ,einem Luxus -Expreß -Zug (in der Ost -West -Richtung ) in ersterReihe der „Rheingold -Expreß "

, der neue sogenannte Pullmann -zug , mit sehr günstigen Verkehrszeiten , und der im kommendenWinterfahrplan erstmals verkehrende „ Riviera -Neapel -Expreß "
(als zweiklassiger Luxuszug mit Schlaf - und Speisewagen ) zunennen . Im Holländer -Verkehr sind gerade in neuerer Zeit dieZüge erheblich beschleunigt und die Eilzüge vermehrt worden . Vonweiteren internationalen Wagendurchläufen verdienen die neuenVerbindungen Berlin —Nizza und Frankfurt —Marseille besondershervorgehoben zu werden , die im badischen Eisenbahnverkehrdeshalb sehr beachtlich sind, weil man nunmehr von Karlsruheaus ohne Umsteigen nach Nizza und Marseille und umgekehrtgelangen kann .

Im neuen Fahrplan (für 1980 ) sind auch im West-Ost -Verkehrerfreuliche Neuerungen und Verbesserungen für Karlsruhe zuverzeichnen . So ist ebenfalls ein neues Zugspaar — zunächst alsSaisonverbindung — nach und von Nürnberg —Karlsbad zunennen , das in Stuttgart nach München und Friedrichshafen —Arlberg —Innsbruck anschließt . Ferner werden durch neue zeit -ersparende Anschlüsse und durch Einlegen eines neuen Nacht -D -Zugspaares Paris — Karlsruhe —München —Wien die Fahr¬zeiten teilweise erheblich kürzer , als die mit dem ehrwürdigenOrient -Expreß .
Betrachten wir nochmals kurz die Eisenbahneingangs - undAusgangspforten nach und von Karlsruhe im durchgehendenVerkehr , so treten folgende Hauptverkehrsmöglichkeiten in Er -scheinung : von Norden nach Süden Holland , Hamburg , Bremen ,Köln , Koppenhagen , Lübeck, Stettin , Berlin , Königsberg , Danzigüber Frankfurt , Darmstadt , Karlsruhe nach Schwarzwald —Frei¬burg , Bafel , Schweiz , Riviera , Italien , Marseille , Bordeaux ,Lissabon , Madrid . Von Osten nach Westen Calais , Ostende ,Brüssel , Luxemburg , Paris , Saarbrücken über Karlsruhe nach
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München , Innsbruck über Pforzheim , nach München , Wien , Salz ,bürg , Venedig , Trieft , Brindisi , Belgrad , Sofia über Stuttgartnach Karlsbad , Prag , Passau , Wien , Budapest , Bukarest überSchwäbisch -Hall .

Vorteilhaft beeinflußt wird der Verkehr über Karlsruhe auchdurch die weltberühmte Schwarzwaldbahn , die als fchönste undeinzigartigste Gebirgsbahn Deutschlands alljährlich einen Riesen -ström von Fremden anzieht und mehr und mehr dazu übergeht ,auch durchgehenden Verkehr , namentlich vor Holland und Belgienher , nach der Ostschweiz aufzunehmen . Im Verkehr mit der Pfalzund der Saar sind gleichfalls namhafte Fortschritte im Eisenbahn -verkehr zu verzeichnen , wenn gleich hier der Mangel einer festenRheinbrücke zwischen Maxau und Maximiliansau noch sehr hem -mend wirkt . Mit zielbewußten Schritten geht man aber der Ver -wirklichung dieses Brückenbau -Projektes entgegen , und in zwei bisdrei Jahren ist mit der Fertigstellung der Brücke zu rechnen . Ge -rade die Linie Maxau ist dann dazu berufen , einen wichtigenDurchgangsverkehr von Paris , Metz, Saarbrücken , Zweibrücken ,Kaiserslautern und Landau her über Karlsruhe , Pforzheim , Stutt -gart und München , Salzburg und Wien aufzunehmen und damitdie kürzeste West -Ost -Verbindung in dieser Gegend herzustellen .Ein vielmaschiges Verkehrsnetz breitet sich rings um Karlsruheim Nahverkehr aus . Zahlreiche Personenzüge laufen täglich fürden Berufs - und Geschäftsverkehr in Richtung Mannheim , Bruch -sal, Heidelberg , Bretten , Epping -n , Heilbronn , Durlach -Pforzheim ,Rastatt , Offenbvrg , Karlsruhe . Maxau , Pfalz . Ettlingen und insAlbtal . nach Durmersheim . Oetigheim (Volksschauspiel ) und ande -ren Orten ; Lokal - und Straßenbahnen nach Hagsfeld , Durlach ,Kn,elingen , Daxlanden und an das Strandbad am Rhein ver -Mitteln den Vorortsverkehr . In der allerneuesten Zeit hat manauch den Kraftomnibusverkehr der Verbindung naheliegender Ge -meinden mit der Landeshauptstadt dienstbar gemacht , und nunmehrist man dazu übergegangen , auch die Schönheiten des nördlichenund des Hochfchwirzwaldes durch eine großzügige Schwarzwald -autohohenlinie von Karlsruhe aus über Baden -Baden für denTouristen - und Fremdenverkehr zu erschließen . Reichsbahndirektionund Oberpostdirektion wirken dabei zusammen und bemühen sich,durch Schaffung immer neuer Verkehrswege dem neuzeitlichen Ver -kehrsbedürsnis gerecht zu werden . Durch Führung von Ferien - undSportsonderzugen und durch Einlegung von Kraftpoftfonderver -bindungen sucht man den Gesamtverkehr gemeinsam zu bewältigen ,ohne sich gegenseitig in feinen eigenen Interessen zu schädigen .Der Aufschwung , der in den letzten Jahren im Kraftwagenverkehrüberhaupt eingetreten ist , wird sich auch für Karlsruhe mit derprojektierten Hafraba -Fernstraße in erheblichem Maße auswirken .Selbstverständlich ist Karlsruhe auch im Luftverkehr nicht zurück -geblieben . Sie war eine der ersten , die in Süddeutschland einengroßen , neuzeitlichen Flugplatz mit Flugwerft angelegt hat . Nebenden bekannten internationalen Anschlüssen, die der Flughafen (derBadisch - Pfälzischen Lufthansa A .-G .) von Karlsruhe aus vermittelt ,ist die im vorigen Jahre eingeführte neue Verbindung Paris —Saarbrücken —Karlsruh «—Stuttgart besonders zu erwähnen , dieauch in diesem Jahre beibehalten wird und in fünf Stunden «inenFlug von Karlsruhe nach der französischen Hauptstadt ermöglicht ,ferner die in diesem Jahre erstmals zu erprobende BäderlinieKöln — Düsseldorf — Mainz — Wiesbaden —Mannheim —Karlsruhe —Baden -Baden .
So sind im ganzen genommen die Vorbedingungen für eine fort -gesetzte Aufwärtsentwicklung des Fremdenverkehrs in Deutschlandund damit auch in Baden und in unserer Heimatstadt geschaffen .Die gemeindlichen und privaten Verkehrsorganisationen tun ihrer -seits alles gerne , um diesen Lebensinteressen der Gegenwart dien -Iich zu sein und in der Erkenntnis der hohen wirtschaftlichen Be -deutung des Fremdenverkehrs und eines geregelten Zubringer -dienstes , dieser Auswärtsentwicklung einen mächtigen Impuls zuverleihen . Berücksichtigt man , daß nach den letzten statistischenAufstellungen der Karlsruher Fremdenverkehr von Jahr zu Jahrgewachsen ist und im Jahre 1929 dreimal soviel Ausländer in derbadifchen Landeshauptstadt abgestiegen sind, wie 1923, d. h., daßder Ausländerbesuch seit Ueberwindung der Inflation von Jahrzu Jahr zugenommen hat , so darf man wohl der lleberzeugungfein , daß mit der Zahl von rund 130 000 Fremden im vergangenenJahre ein verheißungsvoller Auftakt zu einem weiteren , gÄeih .lichen Aufstieg Karlsruhes als Fremden - und Verkehrsst <ckt ge-schaffen wurde . In diesem Sinne möchte auch das Welttreffen derBadener dazu beitragen , die Bedeutung der badifchen Landeshaupt -stadt als südwestdeutsche Grenzlandstadt in ihren vielseitigen Be--Ziehungen zu vertiefen und ihr zur wohlverdienten Würdigungnicht nur im Reiche , fondern auch im Auslands zu verhelfen .

Heidelberg : Schlotzhof.
. Alt -Heidelberg , du Feine "

, die schönst«
Schlohruine aus dem 17 . Jahrhundert .Schauplatz der bekannte» Heidelberg «
Festspiele mit Freilichtaufführungen .

Berühmt find die Heidelberger '
Schlohbelenchwngen .

Heimattag

le ihn aurcn
ein Ä Wlessmer Kaffee
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Pegasus reitet durch 's Badner Land
Volkstypen und Dialekte von Arfur Hoger

iiffw :

Der Bodenseefischer
3 bin en Seehas und i kumm
Hieher vum andere Lnd vu Bade,
vum Bodesee am junge Rhi ,
<Eu ' alli zünftig ei-zulade .
vo dirt , wo riech a M isch

's kand
Un Dbst ! Und ferner tuet de Särttis rage ,
wo allewil am Uferrand
Tunt fchxielerifch die Welle schlage,
Im Sunnefchie mang

's Segel glänzt ,
wo z

' Marge zarti Nebel schwebet,
Und , wenn vum Mond de See umgrenzt ,
Die dunkle waffer silbrig lebet .

Doch rast de Föhn , im wild « Sturm
Do giet s am See grad nint en G 'schlecke
Mit klarem Aug und Fischermuet ,
Nint tu mi vu meim See abschrecke .

Doch s 'wird ma it vom kuege satt ,'s giet ebbis au für unfern Maze :
Blaufelche ! Dazu roti wi
vu Meersburg . — wirscht en scho vertrage .
Drum Luri Tagung ischt am Lnd
Lrscht , wenn Ihr au bi uns sind gwese !
Kummt a de See und do Ihr kennt
Erfasse s ' echte badisch wese !

Die Markgräflerin
Thömmet an de RKy
wo ner macht e Thny ,
kueget 's gsegnet kand dört a
wie mer suscht keis finde cha .
«Lhömmet an de Rhy !

koset was voll Freud
Uns de Hebel sait
vo dem kand und vo de kütt ,
wo 's noch Chapxe , Fürtuech git .
koset was er sait :

I ' Müllen in der Post ,
Tausigsaxxermost !
Trinkt me nit e guete wi !
Goht er nit wie Baumöl i,
I ' Müllen in der Post .

Z ' Bürglen uf der Höh,
Nei , was cha mer seh !
© , wie wechsle Berg und Tal ,
kand und Wasser überall ,
Z ' Bürglen uf der höh !

Z ' Staufen uf em Märt
Kenn se, was ms gehrt :
Tanz und wi und kusiberkeit ,
was eim numme 's Herz erfreut ,
Z Staufen uf em Märt !

Z ' Fryberg in der Stadt
Sufer isch

's und glatt

Der Freiburge
Maidele , was schwätzsch doher !
Dusch jo 's Gaschtrecht ganz verletze.
Dich versteh» die andre z

' schwer,
Müsch , wie ich, so hochdeitsch schwätze.

Mir in Freiburg müsse halt
CDft mit fremde Gäscht verhandle ,
Die uf unsere Berg , im Wald ,
Und durch unsri Stadt dien wandle .

wo durch jede Straß und Gaß
kuschtig duet e Bächli sause .
Sin d ' Schtudente inne naß ,
werde sie

's im Bach vun auße .

Iumpf ' re het 's wie Milch un Bluet ,
Hebel sagt ,

's sin liebt Schätzle,
Un , bigott , wie schmecke guet
Uns 'ri kleine , salz

'
ge Bretzle .

Auch zu euch , ihr liebi keut
Isch gedrunge wohl die Kunde :
D Freiburger , die sin alli g'scheit!
Mir henn 's Pulver doch erfände .

<vb katholisch , proteschtant ,
Ied 's mueß unser Münschter preise .'
s duet mit seinem Turm ins kand ,

wo wir alle gleich sinn , weise.

Gucksch vom Schloßberg du ins kand ,
kiegt im Dunst dir d' Stadt zu Füße .
Rot glüht der vogese ' Rand ,
Traurig duet dich 's Elsaß grüeße .

Handwerkskammer
FÜR DIE KREISE KARLSRUHE UND BADEN

Sonder -Abteilung :

Buch - und Steuerstelle
Beratung in Buch - und Steuerangelegenheiten

Sprechstunden :
Werktags 9 bis 12 Uhr vormittags . Friedrichsplatz 4

Billigste Bezugsquelle
für Qualitätsmöbel

Gebr . Klein
Durladierstr. 97 Karlsrahe Rüppurrerslr . 14 |
Dem Ratenkaufabkommen angeschlossen

GröBte Auswahl. Günstigste Zahlungsart
Vorteilhafte Gelegenheitskäufe |

wenn jetzt schwer dei Vtem geht ,
Kops hoch , loß de Muet nit sinke!
Gstwärts dort in Majestät
Deutsche Schwarzwaldberg dir winke .

Steig nur nufs ! Frei wird die Bruscht ,
wenn erst Tanne dich umrausche ,
weitet 's Herz dir Freud un kuscht ,
Duesch mit keinem König tausche.

Die Gutacherin
Hang mach mer fei Sache , fünft wird mer ' jo schlecht,
Sifch fchee uf de Berg jo . doch z

' Gutach erst recht !
<£ Schwarzwaldhus bi uns ifch b 'hädig un breit ,
Un unsere Kirch Hot e wunderschSns G 'läut !
Un uns junge Maidle us Gutach de Huet
Mit rotwollene Bolle , der stoht uns so gutl
Hier wohne viel Moler , wiel 's fchee bi uns ifch
Forellebächgumxe , die sorge für d ' Fisch.

Hier findfch die reinst kust , un do findfch <m dei Ruh ,
Drum loffe jo d' Burslit di« Fenster au zu !
Un wilfch e mol sehe e fcheen Ifeba
So guck der die unser bis Sommerau a !
Drum rot ich euch alle, wenn d '

Tagung isch us
Komm t no mit nach Gutach un fm bi uns z

' Husl

Daden -Badea .
Das ÄVelttad im Schwarzwall ».

Die Neustädterin
Jo kumm' nur zun üs ruff uf d ' Höh,
Durchs Hölletal , an Titisee .
Mer könne Dir viel Berg do zeige.
Zum Hochfirst , uf de Feldberz steige.
Doch d ' Stöckelschuh sinn nix , de knicksch
Uf unf 're wegli , bums do liegsch.
Doch stohsch erscht us 'm Turm hoch drobe ,
Duesch g

'
wiß die Ussicht obe lobe,

Die viele Berg ' un Däler , Ivald und See '
,

Am Himmel gar kannsch d ' Alpe seh
'

wenn 's neblig ? He, do gangsch halt runter ,
Nach Neustadt oder kenzkirch nunter .
Do hörsch dno menge Musikton ,
Mer baue jo Vrschestrion .
Kannsch — > isch grad d ' Kirch us — , olti Trachte
Un jungi Maidli do detrachte .
Siegsch wunderschöni Schnitzerei ,
Strohflechte , Uhremacherei
Un viele and 'ri schöni Sad >e ,
U)o d ' Manns - un Mbervölger mache.
Doch nai , i will mi nit ufblilschtere ,
Kumm zun üs nur un Du wirsch luschtere !

Swei ^ cbtzigjähnget

Bulgare :
«Ich aß immer

YOGHURT '

Gesundheit
Jeder muß heut ' darnach trachten ,
Daß er sich gesund erhält ,
Denn Gesundheit ist bekanntlich
Ein 's der Dinge auf der Welt ,
Die im harten Lebenskampfe
Jeder braucht — ob groß , ob klein —
Denn nur so ist er im Stande
Seines Glückes Schmied zu sein .

Schlimme Feinde uns res Wohlseins
Daim - und Magenleiden , Gicht
Und Zusammenbruch der Nerven
Kennt ein „ Yoghurt -Esser " nicht .
Dabei sieht im hohen Alter
Er noch frisch und blühend aus .
Drum gehört wte 's Brot zur Nahrung
„Yoghurt " heut in jedes Haus .

Nehmen,Sie täglich ein Glas

DSr AXELROD'S YOGHURT
Städtische Milchzentrale Karlsruhe
Zihringerstr. 41 Telefon 5294 . 529

Der Kinzigtäler
Ihr könne noh bi Wolfe Hinte,
Im Zinke Ixpiche dort finde
<Z großer Hof . M '

r heißt
'
n nur

Der fell vum alte Iakobsbur .

Und des bin I ! Bin zue—n Luch kumme,
Han au was z

' veschxr
'
e mit m 'r g

'numme ,
Des Budele , e Brocke Schxeck .
I sag Euch — tnh — des ifch kei Dreck .

was do im Budele jetz drinn isch ,
Ihr könne 's glaube mir , gar fin ifch ,
Un fufft es einer , fait er : Ah !
Denn s schmeckt, wenn 's lauft die Gurgel na !

Drrüber isch nit z
' dischkeriere!

NNr brenne noch , mir deschtiliere ,
Drum isch im Kriesewasser 's meischt
Nit laxx ' rigs Wasser, sundern Geischt !

Drum dien , Ihr küt , zum süsse kumnle,
Ihr sin in Ippiche willkumme !
Un hen vun Schnaps un Schpeck ihr gnue ,
Do fahre m 'r ge Durbach zue.

Nei do , Ihr küt , do werr 'ner lache,
Git 's Tlevner un no bess

'ri Sache.
Drum kummt nach Wolfe , frogt dort nur
Nach 'm alte Kaib , dem Iakobsbur .

Der Baden - Badener
In dem sanften Tal der Gos ,
Zwischen Schwarzwaldbergen ,
Liegt die Stadt . Heiß quillt der tZZuell,
Arme Kranke neu zu stärken.

Nicht nur ist uns erste Pflicht ,
Unsere Kranken zu betreuen ,
Die Gesunden können sich
Hier im weltkurbad zerstreuen .

Meister im modernen Tanz ,
Golf und Tennis lernt man kennen
Und berühmt in aller Welt
Sind die Iffezheimer Rennen .

Ich brauche nur
Hümmels

Rasiermesser
Kau Hummel

Stahlwaren -
Spezialgeschäft

tferderstraße 13

KLISC-HEE
'sl

r > ^
KJlTchßeari|M- E .BECKER

MZ ? ? 4
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Wir dienen dem Volk !
Oer LebensbedOrfnisverein ist das eigene Unternehmen der Verbraucher . Die Aufnahme ist kostenlos . Beitritts -Erklärungensind in allen Verteilungsstellen zu haben . Der Geschäftsanteil beträgt Mark 30 .— . Derselbe kann in drei Jahren durch Rück-

vergütungs - Gutschrift erworben werden .

LebensbedOrfnisverein Karlsruhe e . G
. m . b

. H
,

wandern können sie im Ivald ,Ist man aber schon bei Jahren ,Rann man mit der Bahn zur Höh '
Dder mit dem Auto fahren .
wem das Auto zu gering ,Nun der kann von hier aus fliegen .Darum wird im Wettstreit hier
Sicher Baden -Baden siezen.

Die Karlsruherin
Nach Karlsruh kommt , in d '

Fächerstadt ,wo jeder Mensch e Aemtle hat ,Sei 's beim Finanzamt , Technikum ,Sei 's imme Minischterium .Mir solle in den Straße '
Hoch desweg trage d'

Nase .
Doch sin mer , glaabt mer 's , gar net so,viel besser als der Ruf , heijo ! —
Bei uns isch der Stagarte schön.wo iooo Sorte Rose stehn, \Kameler dut 's dort gernellw Affe , Bäre , Löwe. j
Un geh'n mer nortnoch in die Stadt ,wos viel Weinbrennerhäuser hat ,Un jede Strotz zum Schloß hizieht ,Do sind « mer e pyramid .
Kei Pharao liegt drunner ,Guck selwer un steig nunner .
Doch leider hawe mer kei'n Berg ,Nor im Stagarte so e Zwerg .Den hawe mer , daß Ihr net lacht ,Aus Kehricht ei 'fach selwer g macht.Du kannsch'n täglich b'steige,
Dusch du zur Fettsucht neige .
Doch hawe mer e gutes Bier
lln viel , viel Wasser do derfür ,Seit b'

schlosse der Verkehrsverein ,
Daß Karlsruh '

künftig liegt am Rhein .
Ietz hör 'n mer uff mit radle
Un schwimme halt un paddle .
Drum hawe mer, Ihr habt 's wohl g

'hört<£ Bad gebaut uff Rappewört .Do mießt ihr nort emol hingeh 'nDo könnt ihr allerhand d ' no sehn ,Doch dun vielleicht euch plageNort bis uff 's Blut — die Schnooge.

Oer Mannheimer
wenn m'r vun de ResidenzlerSo 'n G '

schwätzgebabbel Hert,Meent m'r, ihr krigt noch 'n RaxxelMit 'm Rhei un 'm Rappewört .
Stundelang mißt 'r jo fahreBis 'r kummt an euern Rhei ,Doch m'r schpugge aus 'm Fenschd 'rMitte in sei Wasser nei ' .
Unser Schloß hier isch viel gresa,Un e Planetarium
Hawe m 'r ; im Hase '

laaseVr '
ginal -Sackträger rum .

Un die kuft , die streicht so würzigUeber unser Stadt dohi,Denn vun chemische FabriggeDuhn m'r sie direkt bezieh'.
Schee'

isch unser Rosezarte ,
Wasserturm un manche Kerch,Un am Sundag unfern KasfeeDrink « m 'r in Heddelberg .
Des isch vorschtadt nur vun Mannem ,Doch isch Heddelberg zu alt !
Drum m'r baue drüwe ville ,Un modernisiere 's halt .

Der Heidelberger
Du , Bawett , hör zu schänne uff !Mir steigt die GallI Zum Dunnerwetter !Schännnt eener üwer Heidelberg ,Do geh ich gleich druff un dawedder !
Daß uns 're Häuser sinn so alt ,3s unser Schtolz , du derfsch m'r 's glaa « «^M 'r sreenn uns , daß m 'r n ' alte Brück,De Ritter un 'n Marstall hawe .
wär '

unser Schloß noch kee' Ruin ,Dno wer net schön die Schloßbeleuchtung ,wär unser Schloßhof recht modern ,Do gäb 's kee Kellerf^schtdurchseuchtung !
Ich nenn ' d r sunscht die tieselott ,Gtt — Heinrich un de Rodensteener ,
§

erkeo, der im Trinke groß ,
och vun Poschdur nur so n kleener.

Doch Heidelberg isch heut ' noch schee !€ s liegt 'in Königschtuhl zu Füße ,Do drüwe ragt de Heil '
ge Berg ,

Dezwische duht de Necka fließe .
Und dann e Fahrt ins Neckadal,Des kann net leicht « Stadt so biete ,'n Blick vum Philosophewez ,'n Bergstratztour in Duft un Blüte .
Hier fiehle sich die Dichter wohl ,Im Institut die junge Dame ,Un de Schtudente '

g
'
fSIlt 's so gut ,Daß ganz vergesse sie

's fijanje '.

Konstanz
Größte und schönste Hafenstadt am Bodensee . Altes Münster aus dem
Jahre 1052 ; prächtiger Rundblick . Konziliumsgebäude . Jnselhotel im
ehemaligen Dominikanerkloster mit berühmtem Kreuzgang , Eeburtsstättedes Grafen Zeppelin . Zahlreiche historische Bauten in der Stadt . Große
Seepromenade , Strandbad . Konstanz ist Stützpunkt für die Dampfer »

fahrten auf dem Bodensee .

Un Heidelberg zum Schauplatz ischvumme Theaterstück erkore,Un dausend schreie jeden Daag ,
Daß sie bei uns ihr Herz verlöre .

Ich wüßt jo mehr noch ! Geht un sucht,Ihr find 't in eierrn ganze Lewe
Ree Schtadt , an G '

schicht so reich un schee
'
,'s duht nur e Heidelberg doch gewe.

Epilog des Dichters
Ihr lieben kandsleut gebt euch nur zufrieden !
Schön ist das heimatliche Badnerland
vom Bodensee bis zu dem Aeckarstrand,vom Hegau bis zur Bergstraß voller Blüten .
Die Wissenschaft drei hohe Schulen hüten ,Im Rheintal schafft ein biederer Bauernstand ,Dem Handel wie der schwielenharten HandLrwerb und Arbeit viele Städte bieten .

f
wei alte Stämme in dem Sande wohnen ,er Alemanne still , tief von Gemüt ,Der Franke froh und lebhaft von Geblüt ,Und beide Lieb' mit deutscher Treue lohnen .Drum jedem , der den weg heut zu uns fand ,

Treudeutschen Gruß im schönen Badnerland !

Badische Erfindungen und Erfinder
Von Obering. Her ig - Karlsruhe

Im Nachstehenden seien in einigen kurzen Abrissen bemer -
kenswerte Punkte hervorgehoben aus der Geschichte der
Erfindungen und Entdeckungen in Technik und Naturwissen -
schaften, die in Baden und z . T . von Badenern gemacht wur -
den . Ausfallend ist der hervorragende Anteil an der Verkehrs -
technik und Elektrotechnik — zwei besonders wichtige Faktorender modernen Wirtschaft .

Es dürfte vielleicht wenig bekannt sein , daß vor fast 150
Jahren bereits ein Badener ein Flugzeug konstruierte ,und zwar war das der Landbaumeister Meerwein in
Emmendingen . Vier Jahre lang , von 1781 bis 1784, bauteer an seinem ersten Modell . Er schrieb auch während dieserZeit einige wissenschaftliche Abhandlungen über die Möglich -keit des Fliegens . 1784 unternahm er seinen e r st e n Flug ,der auch gelang .

Ein badischer Forstmeister , Freiherr Drais , kam zuBeginn des 19. Jahrhunderts auf die Idee , einen kleinendreirädrigen Wagen zu bauen , den er von seinem Sitz ausvorwärts treiben konnte . 1814 zog er mit seiner Maschinenach Wien . 1817 schuf er in Mannheim das berühmte höl-zerne Fahrrad , ein Zweirad ohne Tretkurbel . Er wurde auchmit Ehren überhäuft , hielt jedoch seine Maschine für voll -kommen und arbeitete nicht weiter an seiner Erfindung . DerGroßherzog von Baden kam inzwischen zu der Ansicht, daßdie Maschine „albern " sei, rückte von Drais ab und ließ ihnschließlich aus der Liste der Kammerherren streichen. DieseEnttäuschung überwand der Erfinder nicht , er wurde geistes -gestört .
^

In diesen Dezennien hatte man bereits im AuslandTechnische Hochschulen gegründet , und zwar die„Ecole Polytechnique " von Paris 1794, die Technische Hoch -schule in Prag 1806 und diejenige von Wien 1815. Nunbekam auch Deutschland seine erste Technische Hochschule. Derdurch die Rheinregulierung bekannt gewordene IngenieurTulla beabsichtigte , seine Gehilfen und Schüler für sein gro -ßes Werk selbst heranzubilden , und so entstand 1825 dieTechnische Hochschule in Karlsruhe , die zugleich dieerste in Deutschland war .
*

Im Jahre 1840 kam Nikolaus Riggenbach , ein Mecha-niker nach Karlsruhe in die Keßler 'sche Maschinenfabrik , diespätere Maschinenbaugesellschaft , und baute dort nach eng -lischem Muster die erste deutsche Lokomotive . Bis -her waren auf den wenigen deutschen Strecken nur englischeMaschinen gelaufen . Die Produktion stieg sehr schnell, sodaß

Vorteilhaft kaufen Sie
Für die Festtage :

Bestecke aller Art
Für die neue : Gutes Rasierzeug

Taschen -Maniküre
Für jede Gelegenheit willkommene

Qeschenkartikel
in den 6iie $len Spezialgeschäften

Geschw .
Scltmid

KaiserstraBe 88
WaldstraBe «

P. Schäfer
Eibprinzenslr , 22

Eig. FeinuMcHefei

schon sieben Jahre später die ersten deutschen Maschinen nachder Schweiz verkauft werden konnten . Auf der 1848 eröff -neten Strecke Karlsruhe —Heidelberg liefen wahrscheinlichauch Maschinen aus der Keßler 'schen Fabrik .
*

Lothar Meyer hat in Karlsruhe (gleichzeitig mit dem
Russen Mendelejew ) das periodische System der
chemischen Elemente geschaffen. Er fand , daß die
Haupteigenschaften der Elemente periodische Funktionen des
Atomgewichts darstellen und daß man alle Elemente in acht„natürliche Familien " einteilen kann , die man in senkrechteReihen anordnet , so daß in den horizontalen Reihen dieElemente nach der Größe ihres Atomgewichts aufeinanderfolgen . Und wir wissen , daß die „Lücken", die damals blie -ben, nachträglich durch neu entdeckte Elemente ausgefülltwurden .

*

Flüssige Kristalle , scheinbar lebende Kristalle , wersah sie zuerst , wer entdeckte sie? Es war Otto Lehmannin Karlsruhe . 20 Jahre rang Lehmann um die Anerken -nung seiner Entdeckung . Haeckels Buch „Kristallseelen " hat

Pforzheim
Diese viertgröhte Stadt Badens ist die Heimat der Sokd - undSchmuckwarenindustrie . Ihre Erzeugnisse sind in aller Welt be¬kannt . Sroheinkäufer aus aller Welt treffen sich hier und deckenihren Bedarf . Mit weitgeöffneten Toren ladet Pforzheim , . diePforte des Schwarzwaldes -

, zum Besuch dieser einzigartigen Ge -birgSwelt . Schon die nächste Umgebung der Stadt , wo sich dieEnz , Aagold und Würm treffen , zeigt ben typischen Schwarz .Waldcharakter . Als Ausgangspunkt der bekannten Höhenwegeund als Stützpunkt für weitere Wanderungen spielt es einebedeutende Rolle .

Trinkt „ Slnner - Bler
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dann die Idee verbreitet . Am 28 . 2. 1906 schrieb Lehmann
von Karlsruhe aus an Haeckel : „Trotz dieser Vorbereitun -
gen war ich selbst überrascht , als ich die fließenden und flüssi -
gen Kristalle auffand , und mehr noch bei der Auffindung der
scheinbar lebenden Kristalle , die mit Bakterien so außer -
ordentliche Aehnlichkeit haben " .

»
Daß aus der Draisine das Fahrrad geworden ist, dürfte

uns allen bekannt fein , aber von ganz besonderem Interesse
ist , daß gerade Carl Benz 1886 ein derartiges dreirädriges
Fahrzeug mit einer Benzinmaschine ausrüstete und darauf
das D . R . P . 37 435 erhielt . Das Original dieses Mann -
heimer Fahrzeuges steht im Deutschen Museum in München ,
und die Benzwagen sind heute weltberühmte Automobile .

*

Auf badischem Boden , und zwar in Mannheim -Rheinau , !
wurden von Bergius neue Methoden zur Ver -
arbeitung von Mineralöl und Kohle gesunden .
Durch das Berginversahren ist die Umwandlung von schweren
Oelen in leichte Oele möglich geworden . Man kann aus
jedem Rohöl willkürlich größere oder kleinere Mengen leich-
terer oder mittlerer Produkte gewinnen , je nach Bedarf an
Treiböl oder Heizöl . Mit Hilfe derselben Arbeitsmethode
gelingt aber auch die Hydrierung und damit die Verflüs -
figung der Steinkohle . Die diesbezügliche Patent -
anmeldung Erfolgte am 9 . August 1913 , wonach durch Er -
Hitzen der Steinkohle in Gegenwart von Wasserstoff von
einem Druck von etwa 100—200 Atmosphären die Kohle aus - ,
geschlossen wird . Aus einer Kohle , die etwa 3 Prozent Asche ^
enthält , lassen sich 85 .Prozent verflüssigen .

*

Bedeutend sind auch die Arbeiten von Heinrich Hertz
gewesen , jenes genialen deutschen Physikers , der durch seine
Versuche an der Technischen Hochschule in Karlsruhe um 1890
die elektrischen Wellen entdeckte und damit die
physikalischen Grundlagen der Wellentelegraphie , d . h . also
der drahtlosen Telegraphie , der Radiotechnik schuf. Auch die
Originalapparate von Hertz, der erste Oscillator oder Wellen - Iesuitenkirche in Mannheim
Messer, sowie eine Reihe von kreisförmigen und quadratischen Erbaut 1733 bis 17S6. Sie ist eine der bedeutendsten ArchitekturschöpfungenResonatoren oder Wellenempfangern befinden sich im Deut - des süddeutsch-italienischen Baustiles und eine der größten Kirchen-
schen Museum in München . bauten des Jesuitenordens auf deutschem Boden .

Auch Friedrich Haselwand er , ein Badener . der an
der Te chnischen Hochschule in Karlsruhe studiert hatte , schuf
auf dem Gebiete der Elektrizität etwas bemerkenswert Neues .
Er erfand 1887 die Drehstrommaschine . Es handelt
sich dabei um das offene und geschlossene verkettete Drei -
phasenstromsystem , durch das die großen elektrischen Fern -
leitungen , die Ueberlandzentralen heutiger Art , erst möglich
geworden sind. Aber derselbe Haselwander hat auch eine sehr
interessante Verbesserung an Oelmotoren geschaffen , und
zwar baute er den ersten kompressorlosen Oelmotor .

Von früheren Lehrern der Technischen Hochschule in
Karlsruhe traten die verstorbenen Karl Engler und Hans
Bunte hervor . Karl En gl er , der große Petroleumfach -
mann , der verschiedentlich Studienreisen nach den Petroleum -
seldern in Amerika machte , Hans Bunte , der größte
deutsche Gasfachmann und Gründer des ersten Gasinstituts
der Welt .

*

Fritz Haber , einem Schüler von Bunte , gelang es , der
Luft den Stickstoff zu entziehen und damit künstliches Am -
moniak für Düngezwecke zu gewinnen . Die Badische Anilin -
und Sodafabrik baute 1913 die erste derartige Anlage : heute
sind es die riesigen Leuna - Werke , die nach Habers Verfahren
arbeiten .

*

Zu nennen ist noch Welte , der durch seine Orchestrions
und Selbstspielpianos Weltruf erlangt hat . Welte trat 1824
bei einem Spieluhrmacher in Unterkirnach als Lehrling ein .
1832 gründete er seine Fabrik in Dohrenbach im Schwarz¬
wald , die 1872 nach Freiburg i . Br . verlegt wurde .

Das sind einige Einzelheiten , die sich an Personen knüp -
sen . Wollten wir aber auf badische industrielle Werke ein -
gehen , dann müßten wir noch viele Errungenschaften
aufzählen , die aus den Laboratorien und Konstruktionssälen
dieser Werke heraus ihren Weg in die weite Welt fanden .

lWt frdl . Genehmigung der Festschrift zum „ Badener Heimat -
tag " entnommen .)

Veranstaltungen am Aetmattag
Freitag , den 11. Juli , 20 % Uhr : Feierliche Eröffnung des Ba -

dener Heimattages im großen Saale der städtischen Festhalle .
Samstag , den 12 . Juli , 11 % Uhr : Feierliche Eröffnung der

Ausstellungen anläßlich des Badener Heimattages in der städtischen
Ausstellungshalle .

Samstag , den 12 . Juli , 17 Uhr : Volkskundgebung für das
Deutschtum im Ausland und in unseren verlorenen Kolonien im
großen Saale des städtischen Konzerthauses .

Samstag , den 12 . Juli , 20 % Uhr : Badischer Heimatabend im
großen Saale der städtischen Festhalle .

Samstag , den 12. Juli , 1934 Uhr : Festvorstellung „Der Schwarz -
künstler " von Emil Gött im Badischen Landestheater .

Sonntag , den 13. Juli , 11 % Uhr : Musikalische Morgenfeier der
Badischen Hochschule für Musik in der Badischen Kunsthalle . Hans -
Thomastraße 2.

Tonntag , den 13. Juli , 11 % bis 12 Uhr : Öffentliche Gesangs¬
und Musikausführungen auf verschiedenen Plätzen der Stadt .

Sonntag , den 13 . Juli , ILA, bis 13 Uhr : Oessentliche Kund¬
gebung für den Deutschen Wald , verbunden mit einem Gedenken
für die befreite Pfalz und die Saar auf dem Schloßplatze .

Sonntag , den 13 . Juli , 14 % bis 16 Uhr : Festzug der Badischen
Bürgerwehren und Milizen unter Mitwirkung der Reitervereine
von Karlsruhe und Umgebung .

Sonntag , den 13. Juli , 16 bis 18 % Uhr : Sommerkostümsest auf
dem Stadtgartensee , Konzerte der Hanauer und Gutacher Trachten -
kapelle unter Mitwirkung der Saarsänger .

Sonntag , den 13. Juli , 18 Uhr : Festvorstellung „Die Meister -
singer von Nürnberg " ?m Badischen Landestheater .

Montag , den 14. Juli , 20 % Uhr : Orchester- und Chorkonzert in
der städtischen Festhalle .

SamStag , den 12 . Juli , Sonntag , den 13 . Juli , und Montag ,
den 14. Juli : Kongreß der führenden Badener in Wissenschaft ,
Kunst und Wirtschaft , mit öffentlichen Vorträgen im Konzertsaal
der Badischen Hochschule sür Musik .

Episode mit Auslandsbadenern
Freitag morgen erschienen freudigen Antlitzes und selbst-

sicheren Auftretens vier Amerikaner -Badener Damen und Herren
im Büro des Verkehrsvereins und auf die Frage des amtierenden
Fräuleins , was sie wünschten , meinte der eine der Landsleute
„Wir sind gekommen von Chicago , um Ihnen guten Morgen zu
sagen "

. „Dies ist aber arg nett, " sagte das Fräulein , streckte
ihnen die Hand entgegen und sagte „Guten Morgen in Karls -
ruhe " . Allgemeine Heiterkeit . Dann stellten sie sich vor und zogen
wieder ab .

Pariser Glückwünsche zum „Badener Heimattag ".
Der Deutsche Hilfsverein in Paris , der zu seinem

aufrichtigen Bedauern keinen Vertreter zum „Badener Heimat -
tag " ensenden kann , da dieser in letzter Stunde beruflich in Paris
festgehalten wurde , wünscht dem „Badener Heimattag " ein volles
Gelingen . Diesr Heimattag möge in dem schönen Badner Land
allen Deutschen im In - und Auslande die Ueberzeugung stärken ,
daß sie zusammengehören in ernster wie in froher Zeit und daß
sie einig bleiben müssen zu Nutz und Ehre des Deutschen Vater -
landes . Paul Block , 1 . Vorsitzender des Deutschen Hilfsvereins
in Paris .

( :) Festvorstcllungen des Badischen Landestheaters anläßlich
des „Badener Heimattages ".

Auch das Badische Landestheater wird dem Charakter des Welt -
treffens der Badener Rechnung tragen und ein Werk eines ba -
dischen Dichters zur Aufführung bringen , nämlich das Lustspiel
„Der Schwarzkünstler " von Emil Gött . das am Samstag abend ,
19.30 Uhr , als Festvorstellung stattfindet . Am Sonntag abend
gelangt als 2 . Festvorstellung die Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg " zur Wiedergabe unter der Stabführung von General -
Musikdirektor Josef Krips . Für die Inhaber von Teilnehmerkarten
hat die Direktion des Badischen Landestheaters 25 Prozent Preis¬
ermäßigung bewilligt , so daß wohl ein starker Besuch garantiert
werden kann .

ReichefinanzminifterDr. Dietrich kommt nicht
nach Karlsruhe

Reichsfinanzminister Dr . Dietrich , der gestern Abend anläß -
lich der Eröffnungsfeier im großen Festhallesaal eine Rede halten
wollte , ist leider in letzter Stunde verhindert worden , nach Karls -
ruhe zu fahren .

□ 53 Sonderzüge für den Hejmattag . Zur Bewältigung des
zu erwartenden stärkeren Verkehrs anläßlich des badischen Hei -
mattages verkehren am Sonntag , 13 . Juli , im Bahnhof Karlsruhe
53 Sonderzüge .

# Sonntagsruhe im Güterverkehr der Reichsbahn . Die deutsche
Reichsbahngesellschaft hat soeben Bestimmungen erlassen , die die
Vorschriften über den Güterverkehr an Sonntagen auf eine
völlig neue Grundlage stellen . Die Reichsbahn hat
sich nämlich entgegen ihrer ursprünglichen Auffassung die sie jähr -
zehntelang hindurch vertreten hat . jetzt auch zu der Auffassung
durchgerungen , daß die Ruhe im allgemeinen Produktionsprozeß
am besten auch einer Ruhe im Eisenbahntransport entspricht . Es
hat festgestellt werden können , daß der frühere Sonntagsverkehr
nicht nur zu Unregelmäßigkeiten , in der Diensteinteilung geführt
hat , daß vielmehr auch die Verkehrsbedingungen zahlreiche Un -
sicherheiten aufwiesen . Maßgebend für den Erlaß der geänderten
Bestimmungen , die ein Mindestverkehrsbedürfnis als Maßstab
vorsehen , ist aber auch die soziale Seite gewesen . In Zukunft
kommt für den Sonntagsverkehr nur noch der Trans -
Port von leicht verderblichen Lebensmitteln ,
lebenden Tieren und Koks in Frage . Nur in Aus -
nahmefällen ist eine Verstärkung des jetzt zur Einführung ge -
langten Sonntagsdienstes vorgesehen . Die Schwierigkeiten , die
sich bei dem Uebergang vom Werktagsdienst zum Sonntagsdienst
und umgekehrt ergeben , sind in den aufgestellten neuen Plänen
genau berücksichtigt, so daß in allen Fällen die Ruhepausen ge-
währleistet sind.

8 Wieder freigelassen . Die zusammen mit der Büroangestellten
Elfriede E l b e r t festgenommene Drogistin Else M i ch a l s k i
aus Berlin wurde am Donnerstag wieder auf freien Fuß gesetzt,
weil sich bisher nicht nachweisen ließ , daß sie an dem Diebstahl
ihrer Begleiterin beteiligt , ist . Auch hatte sie sich für ihre Person
unter dem richtigen Namen ins Hotelbuch eingetragen .

Ausftüse ins Baönertanö
Da den auswärtigen Gästen des Welttreffens der Badener Gelegen -

heit geboten werden soll , nach den Festtagen in Karlsruhe auch die
schönen badischen Stadt « und Drte zu besuchen, wurden bekanntlich
von der Leitung des „Badener Heimattages " programmäßige Besuche
mittelst Sonderzügen und Postkraftwagen vorgesehen . So werden be -
sucht werden : Achern , Sasbachwalden , Ottenhofen , Bühl , Bruchsal ,
Pforzheim , Rastatt und wertheim (ab Montag , den »4 . Juli ) , Baden -
Baden ( IS. ? .) , Freiburg und Mannheim ( ie . ? .) , Donaueschingen
( >8. ? .) , Schwetzingen ( >7 . ? .) , Heidelberg (nach Belieben ) . Für Ron -
stanz und insbesondere für den Besuch des Saarlandes und der Stadt
Saarbrücken wie auch zur Teilnahme an der „Deutschen Wallfahrt in
die Pfalz "

stnd Samstag , der ly . und Sonntag , der 20. Juli , vorge¬
sehen. Daneben führt die Reichspost Sonderkraftwaaen nicht nur in die
nähere Umgebung von Karlsruhe und zurück (Halbtags - und Tages -
touren ) , sondern sie unternimmt auch zwei - und mehrtägige Touren
in den Schwarzwald , in den Hochschwarzwald , in die Schweiz und
nach Gberammergau .

Außerdem stellt die Aöln - Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt sowohl
für „Kaffee " - , Abend - und Rundfahrten wie für Kurs - und Fern -
fahrten am Samstag , Sonntag und Montag ihre Schiffe zur ver »
fügung , und am Mittwoch , den le . Juli , findet eine Sonder -
fahrtnach Mannheim statt , aus welche ganz besonders aufmerk -
sam aemacht sei . Interessenten erhalten in der Geschäftsstelle des
„Badener Heimattages " (städtisches Aonzerthaus ) alle näheren not -
wendigen Auskünfte .

□ Ein echter Badener . von tiefer Heimatsehnsucht ergriffen ,
ist der 74jährige Michael Bommhardt aus Baden -Baden , ein
Schuhmacher seines Zeichens , der seine Heimat seit 50 Jahren
zum erstenmal wiedersieht . Er ist Ehrenmitglied des Vereins der
Badener in Berlin und hat es sich aber nicht nehmen lassen , an -
läßlich des Badener Heimattages in Karlsruhe zu erscheinen , ob-
wohl es ihm kaum möglich war , die Reisekosten zu bestreiten .

( : ) Ball beim Badischen Heimattag . Bekanntlich findet als
2 Teil des Badischen Heimatabends in sämtlichen Räumen der
städtischen Festhalle ein Ball statt , der den Besuchern Gelegenheit
gibt , noch in ungezwungener und froher Weise mit den Ver -
tretern der ausländischen Badener Vereinen , mit den Trachten
und Milizen zusammen zu sein . Zur Teilnahme am Ball sind
alle Besucher des Badischen Heimatabends berechtigt , nicht nur
die Inhaber von Teilnehmerkarten , sondern auch von Tagesein -
trittskarten und einschließlich der Besucher der oberen Galerie .

Bürgerwehr Ettlingen wird am Sonntag im Milizenzug mitmarschieren

Wer sein Geld gut und
sicher anlegen will — Spare s Landesbank
Zweigstellen In Mannheim ,
Freiburg , Pforiheim , Kehl I Rh .

für Haus - und Grundbesitz
E. G . m. b . H . Karlsruhe Amalienstr . 91

Sie ist die

und

des

BANK Ausführung sämtlicher
bankm &Blgen Angelegenheiten . V • r-
mittiung von Hypotheken und Ver¬
sicherungen aller Art .

SPARKASSE
Nittelstandes u. Hausbesitzes
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Eine bleibende Erinnerung au den Schwarzwald
ist di« soeben in unserem Verlag erschienene Mappe :

Z» Ul« t SWlWO
10 Blatt Dreifarbenkupfertiefdruck

nach den Originalen von
Maler Joseph Eschbach

in Mapp« « it Geleitwort und Inhaltsverzeichnis ,
preis der vollständigen Mappe RA?. 35.— / Linzelblätter daran»
werden abgegeben, preis eines jeden Blattes RAI . S.— / Mappen -

größe 52J4X42& im.

Der Inhalt der Mappe :
Slatt X: Der Vogthof

„ 2 : <Lin keibgedinghaus
„ 3 : Schwarzwaldbauer
„ H: Schwarzwaldbäuerin
„ 5 : Frühling im Schwarz¬wald

Slatt 6 : Herbst im Schwarzwald
„ ? : Der Hafenbauernhof
„ 8 : Der Mirchbauemhof
„ 9 : Tin Festtag in Mimbach
„ lO : kiebeswerbung im Zug

Alle Schwarzwaldfreunde werden gerne sich diese Mappe alz Gr»innerung an frohe Schwarzwaldwandertage erwerben. Aus dem vor-stehenden Inhaltsverzeichnis ersehen Sie die Reichhaltigkeit und dieMannigfaltigkeit , mit welch seinem Geschmack der Künstler die Mappeausstattete, neben den schmucken Schwarzwaldhäufern finden Sieoriginal-farbige Trachtenbilder, Landschaften und volkstypen, wie sienur im Schwarzwald leben. Lin jeder Uunstfreund und Aritiker, derdie Mappe durchblättert, ist begeistert Sber die künstlerische Aus.wähl der Blätter, wie auch über deren farbenprächtige, technisch «Wiedergabe. — Der Kaufpreis dieser Schwarzwaldmappe ist äußerstnieder gestellt, so daß es bei diesem preise jedem Schwarzwaldfreundmöglich ist , sich die komplette Mappe oder nur einzelne Blätter , jenach seinen wirtschaftlichen Verhältnissen, kaufen zu können . — Auchgerahmt wird jedes Blatt als künstlerischer Wandschmuck wirken !

Durch jede Buch- und Kunsthandlung zu beziehen .

Ladeula In Karlsruhe / m . w teurem

Die weltberühmte »

Mannborg -
Harmoniums

empfiehlt der
Alleinvertreter

L. senweisgut
Karlsruhe

fcrbprinzenstr . 4
beim Rondeliplatz

V J

Sprachbuch
gratis

betitelt : „ Die psycho -
technische Sprachme -
thode " (431. Auflage ) .
Es wird an Hand von
Beispielen gezeigt , wie
der Vokabelschatz einer
fremden Sprache ohne
Auswendiglernen er¬
worben und das Stu¬
dium der Grammatik
durch Psycho -Automa¬
tisierung ersetzt wer
den kann . Wer schnell
und mühelos »n vollen¬
deter Geläufigkeit Eng¬
lisch , Französisch usw .
meistern möchte , er¬
hält das aktuelle und
lehrreiche Buch um¬
sonst und portofrei
ubersandt vom : Verlag
für zeitgem . Sprachme
thodik , Mönchen A 146
Bavariaring 10. Es ge¬
nügt Angabe von
Adresse und der
Sprache , für die man
sich in erster Linie in ,
teressiert .

einrrnmeoicpiiam
Am Mittwoch nachmittag drang ein unbekannter Täter, »achte«er vermutlich am Blitzableiter bochgeklettert war , in da» Schlafzimmereines Fabrikdirektors in der Beiertheimer Allee ein und entwendet« auseinem Schrank AleidungsstScke im wert von 320 Mark.

*
wegen Fahrraddiebstahls wurde ein Mechaniker festgenommen undins Bezirksgefängnis eingeliefert. — wegen desselben Delikts wurdeein 15 Jahre alter Volksschüler überführt. € r hatte vor einigenWochen in der Blücherstraße ein Herrenfahrrad gestohlen. Ferner hatteer in einem hiesigen Warenhaus einen Geldbeutel entwendet . — AmDonnerstag wurden zwei Fahrraddiebstähle angezeigt . — Zwei frühergestohlene Fahrräder wurden herrenlos aufgefunden . — In einem Fallwurde von einem Fahrrad die kampe gestohlen. — Gin lediger Händlerwurde festgenommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert , nachdemer eines Vbstdiebstahls aus dem Großmarkt am alten Bahnhof über»führt worden war. € r hatte zusammen mit seinem Vater und seinerSchwester fünf Körbe mit Himbeeren im werte von IZ Mark ent»wendet und steht außerdem im dringenden verdacht, schon seit längererZeit fortgesetzt derartige Vstdiedstähle verübt zu haben.

vis Polizei meldet
Unfälle :

<Lin verw. ?Z Jahre alter Bildhauer erlitt am Donnerstag nach-mittag in der KaiferaUee einen Schwächeanfall . Die Polizei verbrachteihn in einem Privatkraftwagen , dessen Führer sich freiwillig dazuerbot, nach dem Mühlburger Tor und von dort mit Hilfe der Straßen -bahn nach feiner Wohnung. — Ein fed. 22 Jahre alter Laborant zogsich im chem . technischen Institut der Hochschule durch SMtzer vonkonzenttierter Schwefelsäure starke Verätzungen a« beiden Augen undVerbrennungen im Gesicht zu.
Verkehrsunfälle :

Am Donnerstag abend verursachte ein Autoführer infolge Außer-
achtlassung des Vorfahrtsrechts, Ecke Kaiser- und Rreuzstraße , einenZusammenstoß mit einem Motorradfahrer, der ein Fräulein auf demSoziussitz mit sich führte. Die beiden wurden zu Boden geschleudertund leicht verletzt . Das Kraftrad wurde leicht beschädigt. — Außer¬dem ereigneten sich gestern vier Verkehrsunfälle leichterer Art.

Preußifch-Süööeutsche Staatslotterie wird
teurer

Berlin , 11. Juli . (Eigene Meldung .) Nach einer Mit -teilung der Direktion der Preußisch-Süddeutschen Staats -lotterie ist der Lospreis für die kommende Lotterie, die am1 . Oktober beginnt , von IM auf 20V Mark für das ganzeLos erhöht worden. Ob und welche Veränderungen desSpielplanes mit der Lospreiserhöhung verbunden find , solldemnächst bekannt gegeben werden.

X Zeppelin über Karlsruhe . Von seiner Nordlandreise zurück -
kehrend , überflog gestern abend gegen Uhr das Luftschiff
„Graf Zeppelin " unsere Stadt . Es war ein prächtiges Bild, das
der Gigant der Lüfte mit seinen hellbeleuchteteu Kabinenfensterninmitten der grauschwarzen Wolkenmassen am nächtliche« Himmelbot . Das Luftschiff streifte, von Bruchsal herkommend, i» gangniederer Höhe, den östlichen Teil der Stadt «nd »ahm d« m
Richtung nach Osten, Stuttgart zu. »

Zur Eröffnung
dir Kolonial- m» Marint AMellmg

Vom 12. Aull bis 3 . August

Badener
besucht das
Thermalbad Krozingen
Erstes Herzheilbad Badens . / SSKÄSST "- " **

Glänzende Heilerfolge bei : Herzleiden , Rheuma,Gicht, Ischias , Neuralgien, Frauenkrankheiten. .ganzjährig .

DEUTSCH - AMERIKANISCHE PETROLEUM - GESELLSCHAFT

Deutschland in seinen Kolonien, — Kolonien als deutsche Le-
bensnotwendigkeiten — Pflege des kolonialen Gedankens — See.macht und Seegeltung — sollen der Kolonial , und Marine »Ausstellung ihren Stempel aufdrücken. Die Ausstellung soll aberauch allen Besuchern den Wert kolonialer Betätigung vor Augenführen . Durch ihren Besuch soll auch der wirtschaftliche und
kuliurgeographische Unterricht ergänzt werden. Trotz unsererNiederlage im Weltkriege betrachten wir uns dennoch nicht alsausgeschaltet von jedem Einfluß unter den Weltvölkern der Zu-kunft. Es lohnt daher, sich mit den Kolonial - und Seeverhält -nissen weiter zu beschäftigen und sie verstehen zu lernen . DieAusstellung soll aber auch künden — und dies vor allem unsererheutigen Jugend — vom Aufstieg — Niederbruch und Wiederauf¬stieg deutscher Kolonial - und Seemacht.

Unsere Kolonien, einst unser Stolz , sind heute in fremdenHänden . Deutschland ist Mitglied der Mandatskommission gewor-den, aber eines Mandat ? hat man es bisher nicht gewürdigt. Füruns gilt aber , nach wie vor , das Wort : .^Koloniale Wiederbetäti»gung unseres Volkes — wir wollen wieder em Kolonialvolkworden" ! Denn ein Volk wie das Deutsche, mit unzureichendemLebensraum , den man zudem nicht vergrößert , sondern verkleinerthat, ein deutsches Volk mutz Kolonialpolitik treiben , viel mehr alsjedes andere . Die 20 Millionen Deutsche , von denen der TigerClemenceau so liebenswürdig andeutete , daß sie zuviel und ebendarum zu beseitigen seien, müssen von uns durchgehalten werden.Da wir sie auf eigenem Boden nicht ernähren können , habenwir uns industrialisiert , um mit den Erzeugnissen unserer Jndu -strie die Lebensmittel zu bezahlen, die wir einführen müssen ,sowie die Rohstoffe, die wir zur Herstellung der Ausfuhr brauchen.Noch vor IM Jahren war Kolonialpolitik und Kolonialwirtschaftausschließlich auf die Beschaffung kolonialer Genußmittel einge-stellt . Heute treibt uns zu kolonialer Arbeit der Hunger nachRohstoffen .
Das stetige Anwachsen der deutschen Bevölkerung inner -halb eines engbegrenzten Wirtschaftsgebietes , das für diezunehmende Volksmenge weder hinreichend Raum , noch hin-

reichend Rohstoffe und Lebensmittel bieten konnte, isteine wesentliche Ursache der sozialen und wirtschaftlichen Er -
schütlerungen und Kämpfe gewesen, in denen das deutsche Volk
schließlich seine besten Kräfte auszehrte . Während alle anderengroßen Wirtschaftsmächte der Erde sich beizeiten eigene, durch dieArbeit von Generationen produktiv gestaltete Reserveräumefür ihren Bevölkerungsüberschuß ihre Rohstoffversorgungund ihren Jndustrieabsatz gesichert hatten , ist Deutschlandnach einer kurzen, in ersten Anfängen gewaltsam unterbrochenenKolonialperiode heute als einzige Wirtschaftsmacht der Erdedarauf angewiesen, sich unter erschwerten Bedingungen Sied -
lungs -, Rohstoff- und Absatzgebiete in Ländern fremder Ober -
Hoheit und fremder Wirtschaftsinteressen zu suchen. Deutschlandkann aber nicht in alle Zukunft darauf verzichten , den aus der
Heimat stetig abströmenden Bevölkerungsüberschutz der eigenenWirtschafts- und Kulturgemeinschaft zu erhalten . Daher ist die
rechtzeitige Schaffung eigener großer Siedlungsgebiete in nochfreien Erdräumen eine Pflicht der nationalen Selbsterhaltung .Die Entwicklung Deutschlands zur wirtschaftlichen Weltmacht

einmal mit ESSO . . .
. . . venn Sie Sonderleistungen wünschen . Sie werden erfreut sein
über die erstaunliche Wirkung dieses roten Betriebsstoffes . Ein
leichter Druck auf den Gashebel überzeugt Sie von der Riesen¬
kraft, die diesem Betriebsstoff eigen ist . Einmal „ESSO" gefahren

heisst : bei „ESSO" bleiben .
ESSO BEDEUTET ,
schnelles Starten , rückstandlose Verbrennung ,
klopffreies Fahren und unwiderstehliche Kraft.

Tanken Sie Esso, den roten Betriebsstoff , aus den silbernen Esso-Pumpen .

ESSO
die geschmeidige Riesenkraft

DAPOLIN . STANDARD MOTOR OIL

Missionskirche in Herbsthöhe (Neupommern ) Afrika
Die Kirche liegt im Arbeitsgebiet von H. Herrn Pater Schümm ,der noch von seinen Vorträgen in Karlsruhe in Erinnerung seindürfte.
ohne eigenen hinreichenden Lebens- und Wirtschaftsraum wareine der Ursachen der internationalen Interessengegensätze, die
zum Weltkriege und zu den wirtschaftlichen Fesselungen des
Versailler Vertrages führten .

Möge die große Allgemeinheit des deutschen Volles die wahreUrsache der wirtschaftlichen und sozialen Nöte und politischeOhnmacht in der räumlichen Einengung Deutschlands und seinerAusschließung von den großen Lebens- und Wirtschaftsräumender Erde endlich in ihrem vollen Umfange erkennen und tu t -
kräftig an der Erfüllung der kolonialen Notwendigkeiten mit -wirken . Die Kolonial - und Marine -Ausstellung in unserer Landes-
Hauptstadt soll uns allen einen neuen Ansporn zur tätigen Mit -arbeit geben. Bernhard Geiser .

Neuer Stadtplan von Karlsruhe . Durch die Vermessungs-abteilung des städtischen Tiefbauamtes wurde der große Orien -
tierungsplan der Stadt Karlsruhe , der sich in der großen Halledes Hauptbahnhofes befindet in überaus geschickter und gefälligerWeise und in ausgezeichneter Farbentönung auf den neuestenStand gebracht . Der übersichtliche Stadtplan ist im Maßstab von
1 : 5000 gehalten und übt auch plakatmäßig eine vorzügliche Wir-
kung aus . Zur näheren Orientierung der Fremden sind auch diebedeutendsten Karlsruher Firmen sowie Straßen und Plätze ein-
gezeichnet . Es ist sehr erfreulich , daß der Stadtplan gerade nochzum „Badener Heimattag " neu herausgebracht werden konnte .

X 31 Jahre alt gestorben. Im hohen Alter von 91 Jahren isthier der Hauptlehrer a. D . Wilhelm RiS aus dem Leben geschieden.

Fahren Sie
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Die Darmstaöter Hof Affäre nochmals
vor Gericht

In siebenstündiger Verhandlung befaßte sich gestern die Große
Strafkammer I iVorsitzender : Landgerichtspräsident Dr . Rud -
mann ) mit der Affäre „ Darmstädter Hof "

, die am 6 . März dieses
Jahres das Schöffengericht beschäftigte . Tiefes verurteilte damals
den Schriftleiter des „ Führer "

, Franz M o r a l l e r , wegen er -
fchwerter und fahrlässiger Körperverletzung , Beleidigung und
Uebertretung des § 366 zu 200 Mk . Geldstrafe bzw . 20 Tage Ge¬
fängnis , den 34 Jahre alten Schriftsteller Robert Wagner wegen
Körperverletzung und Beleidigung zu 100 Mk . bzw . 10 Tagen Ge¬
fängnis , sowie zwei weitere Angeklagte zu Geldstrafen von 40 und
30 Mk . Tie Angeklagten Moraller und Wagner , sowie die Staats -
anwaltschast haben gegen das schöffengerichtliche Urteil Berufung
eingelegt . Es war damals auch erkannt worden daß Wagner und
Moraller eine Geldbuße von 150 Mark zu zahlen haben .

Zu der Verhandlung vor der Beruftingsinstanz wurden 18 Zeu -
gen , darunter die Nebenkläger , Reichsbahnoberinspektor Georg
B e n tz i n g e r , hier , Reichsbahnoberinfpektor Christian Lassen ,
Altona , Reichsbahninspektor Emil Winter , hier , sowie die Kell -
nerin Emilie Zeder . Die Anklage vertritt Erster Staatsanwalt
Heinsheimer , die Nebenklage Rechtsanwalt Keßler , die Ver -
teidigung der Angeklagten Moraller und Wagner liegt in den Hän -
den des Rechtsanwalts Rupp .

Die Vorgänge im „ TarmstSdter Hof " spielten sich bekanntlich
in der Nacht vom 18 . auf 19. Dezember ab , wohin sich eine Reihe
Nationalsozialisten , unter ihnen die Angeklagten begeben hatten .
In dem gleichen Nebenzimmer hielten sich die Mitglieder eines
internationalen Eisenbahntarifausschusses auf , unter denen sich die
oben erwähnten Reichsbahninspektoren , fowie französische , belgische,
schwedische, dänische und schweizerische Delegierte befanden , die in
Karlsruhe eine Konferenz abgehalten hatten . Die Nationalsozia -
listen sangen mehrere Volks - und Soldatenlieder , darunter auch
die Liedstrophe „Siegreich wollen wir Frankreich schlagen " . Reichs -
bahnoberinspektor Lassen entnahm aus dem Mienenspiel der Fran -
zosen , daß sich die Ausländer durch das Singen der Nationalsozia -
listen belästigt fühlten und ging zur Wirtin ; diese ging darauf an
den Tisch der Nationalsozialisten und bat , das Singen einzustellen .
Die Nationalsozialisten gerieten in große Wut , und es kam zu Be -
leidigungen und Mißhandlungen der Eisenbahnkommissionsmit -
glieder . Moraller warf bei dem Tumult mit einem Bierglas , durch
das die Kellnerin nicht unerheblich verletzt wurde .

Bei seiner Vernehmung gibt der Angeklagte Wagner an , daß
Lassen ihn beleidigt habe durch Ausdrücke wie „Schande "

, „ Laus -
buben " , „ Pfui Teufel " und er (Wagner ) in Abwehr dieser An -

griffe ihm eine Ohrfeige versetzt Hobe. Es fei daraufhin zu allge -
meinen Tätlichkeiten gekommen , an denen er sich nicht beteiligt
habe . Die Ausdrücke „Schweine "

, „Lump " und „Pack " habe er
gegen Lassen nicht gebraucht . Ter Angeklagte Moraller hat ledig -
lich Berufung gegen die Strafhöhe eingelegt . Bezüglich
der Schuldfrage ist das Urteil rechtskräftig . Er gibt zu , das Bier -
glas geworfen zu haben . Er erstrebt eine % " rabsetzung der Strafe .

Der Antrag der Verteidigung , dem Angeklagten Moraller die
Erlaubnis zu geben , sich für eine halbe Stunde zur Erledigung
„wichtiger Redaktionsarbeiten " zu entfernen , wurde vom Gerichts -
Hof abgelehnt .

Die Vernehmung der zahlreichen Zeugen ergab im großen gan -
zen kein wesentlich anderes Bild als das der ersten Verhandlung .
Bei der Vernehmung der Wirtin des „Darmstädter Hofs "

, betonte
diese ausdrücklich , daß sie das erste Mal , als sie an den National -
sozialistentisch kam , das Wort „ Ausländer " nicht gebraucht , sondern
lediglich gebeten habe : „ Unterlassen Sie bitte das Singen "

; erst
zum Schluß habe sie gesagt : „ Es sind auch Ausländer im Lokal ,

Oberstaatsanwalt Dr . Heinsheimer beantragt Verwer -
fung der Berufung der Angeklagten . Beim Angeklagten Mo -
raller sei in erster Linie mit Rücksicht auf feine Vorstrafen eine
Freiheitsstrafe am Platze ; auch bei dem Angeklagten Wag -
n e r sei die vom Schöffengericht ausgesvrochene Strafe am Platze .
Der Anklagevertreter verwahrte sich gegen den Vorwurf , die
Staatsanwaltschaft mache sich zum Vorspann zur Unterdrückung
politischer Parteien . Die Bestrafung sei nur darauf zurückzufüh -
ren , daß gewisse Leute den politischen Kampf aus dem geisiigen
Gebiet hinwegverlegen und dabei die Strafgesetze verletzen .

Der nebenklägerische Vertreter , Rechtsanwalt Keßler , pslich-
tete im wesentlichen den Anträgen des Oberstaatsanwalts bei . Tas
Gericht dürfe die Taten der Angeklagten nicht deshalb milder be -
urteilen , weil sie aus politischen Motiven begangen wurden . Er
trat im übrigen für Verwerfung der Berufung der Angeklagten
und Erhöhung der Buße ein .

Rechtsanwalt Rupp verlangte für Wagner Freisprechung , für
Moraller Herabsetzung der Strafe .

Die Strafkammer fällte folgendes Urteil :
Bezüglich des Angeklagten Moraller wird die Berufung ver -

warfen und das Urteil des Schöffengerichts bestätigt .
Auf die Berufung des Angeklagten Wagner wird das Urteil des
Schöffengerichts bezüglich dieses Anoeklagten aufgehoben und
dieser wegen Körperverletzung zu 1V 0 M k. Geldstrafe verurteilt
unter Freisprechung von der Anklage wegen Beleidigung .

Gau Mittelbadru .
Sportfest mit Platzweihe der D .J .K . Neuthard b. Bruchsal

Am nächsten Samstag und Sonntag , den I2 ./I3 . Juli IY30, findet
in Neuthard bei Bruchsal ein Sportfest mit platzweihe statt , vor
kurzer Zeit hat sich die DIA . Neuthard bei unserem Gauverbande
angemeldet und jetzt haben sie schon das Glück, einen eigenen Sport -
ptätz zu haben , der am nächsten Sonntag nun eingeweiht wird . Dem
h . h . Pfarrer lang mit seinen rührigen Führern ist es zu ver-
danken , daß in Neuthard die DIK .

' ler einen eigenen Sportplatz haben.
Das vom Festausschuß aufgestellte Programm dürfte den DIK .

' lern
einige genußreiche Stunden bieten , lvir hoffen , daß sich vor allen
Dingen sämtliche vereine aus dem Bezirk Bruchsal beteiligen , außer -
dem erwarten wir aber auch vereine aus dem übrigen Gaugebiet ,
lvie wir hören , haben sich auch vereine aus den benachbarten Bezirken
und Gauen angemeldet , was wir sehr begrüßen . Da das Programm
vielseitig ist , so steht vieles interessantes bevor .

Wir Hofen auf zahlreiche Beteiligung ; der Festausschuß in Neuthard
wird alles aufbieten , um es den Teilnehmern so angenehm wie mög-
lich zu machen.

Iuzendkraftheill Die Gauleitung !

88 Der Katzenjäger . Ein Wildererprozeß wurde vor dem
Einzelrichter beim Amtsgericht verhandelt . Wegen Jagdvergehens
und unerlaubten Schießens angeklagt war der 20jährige Maurer
Karl G . aus Mörsch . Nach der Anklage hatte der Angeklagte , der
jede Aussage verweigert , auf der Gemarkung Mörsch am Waldes -
rand einen Hasen erlegt und mit einem Flobertgewehr auf
Spatzen geschossen. Die Schwester eines Jagdaufsehers , die gerade
bei der Feldarbeit war , hatte den Angeklagten beim Wildern be-
obachtet . Dem Gendarm , der ebenfalls als Zeuge vernommen
wird , hatte er angegeben , er sei einer Katze nachgegangen und
habe „ aus Versehen " den Hasen geschossen. Auf eine hierauf be -
zügliche Frage des Staatsanwalts gibt der Gendarm an , daß in
der Gegend . von- Mörsch , Durmersheim und Forchheim im letzten
Jahre keine Jagdvergehen vorgekommen seieti . Staatsanwalt
Eckert verwies darauf , daß die Wilderei seit dem Kriege zuge -
nommen habe . Die Wilddiebe seien heute als gemeine Diebe an -
zusehen , weil sie in fremdes Nutzungsrecht eingreifen . Heute
gäben der Müßiggang und die Arbeitslosigkeit die Veranlassung
zur Wilderei . Der Anklagevertreter beantragte eine exemplarische
Strafe von drei Wochen Gefängnis . Das Gericht sprach eine
Geldstrafe von 30 RM . , ersatzweise sechs Tage Gefängnis aus .

Karlsruber Sa ?öesbuch°Auszüse
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 10 . Juli : Friedrich Ger -

b e r , Ehewann , Glaser , 74 Jahre alt . 14 . 7 . , 13.30 Uhr . — Va¬
lentin Leo Blank , Witwer , Landwirt , 83 Jahre alt . Taxlanden .
11. Juli : Elisabeth Lehmann , Eheftau von Franz Lehmann ,
Wagenwärter a . D . , 81 Jahre alt . Mühlburg .

Baöische Heimattags -Festveranstalttmsen in.
Staötgarten

Wie es ja nicht anders zu erwarten war , steht auch der Stat ,
garten , der schönste Flecken der Landeshauptstadt Karlsruhe , im Mittel
punkt der Veranstaltungen aus Anlaß des Badener heimattaae -
Karlsruhe 1930. <2r gibt am Sonntag , den J3 . Juli d. I ., den Treff -
xunkt ab sowohl für die Einheimischen wie für die in Karlsruhe über
die Festtage zu Gast weilenden Fremden . Zwei groß aufgezogene ver -
anstaltungen werden am Nachmittag und Abend eine ungeheure Be-
sucherzahl in den Stadtgarten führen . Was wird nun am Sonntag im
Stadtgarten geboten ? Zunächst findet am Nachmittag von 16 bis
I ? Uhr ein Sommerkostümfest statt , das sich hauptsächlich aus dem
See abspielt , der hierfür das geeignete po ?ium abgibt . In bunter
Folge wechseln hier die Darbietungen ab u. a. von Ada und Heinz
Kögels als Konzertsänger , Herbert Keller , welcher mit seinen Schülern
sehr bemerkenswerte Grotesktänze aufführen wird . Gesangsvorträge
des Gesangvereins Rheingold mit Mandolinenvorträgen durch die
Erste Karlsruher Mandolinengesellschaft . Dann wieder erfreut die
Tanzschule Mertens keger durch hervorragende choreographische Künste
und nicht zuletzt wird uns Vtto Hans Norden , der Direktor der dies -
jährigen Sommeroperette , mit seiner Künstlerschar durch köstliche
Darbietungen erfreuen . Die Gesamtleitung dieser Aufführungen liegt
in den bewährten Händen von Hans Blum . Aber auch der orchestrale
Teil des Nachmittags ist außerordentlich reichhaltig vertreten . Nicht
weniger als drei Kapellen werden dem konzertliebenden Publikum mit
dem Besten , was auf dem Gebiete der Tonliteratur geboten werden
kann , aufwarten . Im nördlichen Teil des Stadtgartens , in der Musik-
mufchel und auf einem neuerstellten Podium vor der Glashalle der
Stadtgartenwirtfchaft konzertieren die beiden Trachtenkapellen , der
Musikverein Hanau , Ijehl a. Rh . und die Gutacher Trachtenkapelle aus
Gutach . Beide Kapellen werden neben den musikalischen Darbietungen
noch ganz besonderes Interesse durch ihr Auftreten in den heimatlichen
Trachten erwecken. Beim Schwarzwaldhaus im Tiergarten spielt nach-
mittags die Badische Polizeikapelle unter der keitung des Dbermusik -
Meisters I . heisig .

Die zweite Veranstaltung findet im Stadtgarten von 20—22 34 Uhr
statt unter dem Motto „Sommernachtfest " . Den Höhepunkt und Ab -
fchluß des Festtages im Stadtgarten bildet hierbei ein großes Feuer -
werk , ausgeführt von der Firma Wilhelm Beisel , Heidelberg . Die
Besucher werden hierbei Gelegenheit haben , das pyrotechnische Kön -
nen dieser badischen Firma gebührend zu bewundern . All die im
Feuerwerksprogramm vorgesehenen pyrotechnischen Wunder auszu¬
zählen , wäre ein müßiges Untersangen , und wir wollen dem Besucher
von seinen Erwartungen nichts vorwegnehmen . Neben dem Feuer -
werk wird noch eine der beim Publikum sich großer Beliebtheit
erfreuenden benaalifchen Beleuchtungen des Sees und der Anlagen
stattfinden und der Garten und die Boote tragen reichen Lampion -
schmuck. Den musikalischen Teil des Abends trägt die Badische poli -
- eikapelle mit einem der Veranstaltung angepaßten hervorragenden
Konzertprograinm . So dürste denn der Stadtgarten alles aufgeboten
haben , um all seinen Freunden , und die es noch werden , zu beweisen ,
daß er im Rahwen des „Badener heimattages Karlsruhe IY30* mit
einer der Faktoren ist, von dem die Einheimischen wie die bei uns
weilenden Gäste aus nah und fern noch lange der Erinnerung leben
werden . — Siehe auch Plakate und Anzeigen .

TayeS - Anzelser

für Samstag , den 12. Juli 1330

Bad «sches Landestheater . 20—21% Uhr . Der Schwarzkünstler .
Resi - Lichispiele : Harry Liedtke in „Delikatessen " .
Badischer Kunftverein e . V . Ausstellung von 10— 13 und 15 bis

17 Uhr .
Badener Heimattag . 20.30 Uhr ! Städtische Festhalle : Badifcher

Heimatabend .
Stadtgarte » . 16-^ 1834 Uhr : Nachmittags -Konzert der Feuerwehr -

kapelle .
Kaffee des Westens . Neue Kapelle Ferry Raga .
Städtische Ausstellungshalle . 10— 18 Uhr : Ausstellung .
Bund der Auslandsdeutschen . Volkskundgebung im Konzerthaus ,

Anfang 17 Uhr .
Reichszenirale für Heimatdienst . 16—18 Uhr : Staatspolitischer

Lehrgang im Konzertsaal der badischen Hochick ' le für Musik .

Herausgeber und Verleger : Badenia in Karlsruhe , A. - G . tür
Perlag und Druckerei . Karlsruhe , B Hauptschriftleiter : Dr . I .
Tt >. Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst . Politik und Handel :
Dr Willy Müller - Reis ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr . H . A.
Berger ; für Lokales , Badlsche Chron '.l und Sport : A. Richard » ;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , sämtl . rn Karlsruhe .

Steinstraße 17. Rotationsdruck de-- Baöenia A.-G .

Gottesdienst OrKniinv
Wanderergottesdienst im Bahnhof . Am nächsten Sonntag , den

13 , Juli , ist für Ausflügler früh um 4 Uhr 10 Minuten Gottesdienst
im Bahnhof .

St . Stephan . Sonntag : 4 . Aloisian . Sonntag für die Kna -
ben und Jünglinge . In allen Gottesdiensten ist Kollekte für den
Bonifatiusverein . Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl . Messe mit Monatskommunion der Männer -, Jungmänner - und
Jugendorganisationen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
3410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 34 12 Uhr : Schülergottesdienst ;
343 Uhr : Herz - Jesu -Andacht mit Sege .r ; 6 Uhr : Heiligschriftpredigt
mit Segen .

Altes Binzentiushaus . Sonntag - 347 Uhr : Frühmesse ;
8 Uhr : levit . Hochamt mit Segen . — Ab Freitag jeden Abend 346
Uhr : Vinzentiusandacht und Segen acht Tage lang .

St . Elisabeihkirche . Sonntag : Uhr : Frühmesse mit Mo -
natskommunion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : Singmesse
mit Predigt ; 3410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr : Schüler -
gottesdienst mit Predigt ; Uhr : Christenlehre für die Madchen
und Jünglinge , K3 Uhr : Herz -Jesu -Andacht . — Kollekte für den
Bonisatiusoerein

St . Bernharduskrrche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Pre -
digr und Hochamt ; 11 Uhr : Schülergottesdienst ; 2 Uhr : Herz -Jesu -
Andacht .

Ltebfrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse mit gemeinsamer Monatskommunion der Män -
ner und Jünglinge ; 8 Uhr . deutsche Singmesse mit Predigt ; 3410
Uhr : Hauptgoltesdienst mit Hochamt und Predigt ; % 12 Uhr : Kin -
dergottesdienst mit Predigt ; %2 Uhr : Christenlehre für die Jüng -
linge ; H3 Uhr : Herz -Jesu -Bruderschaft . — Bonifatiuskollekte .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse der Männer und Jünglinge mit Predigt ; 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; >£ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt
und Hochamt ; ausnahmsweise statt ^ 12 um 11 Uhr : Kindergottes -
dienst ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 343 Uhr : Herz -
Jesu - Andacht mit Segen .

Herz -Jesu -Kirche . Sonntag : 3410 Uhr : Singmesse mit Pre -
digt ; 343 Uhr : Herz - Jesu -Andacht mit Segen .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse
und Beichtgelegenheit : %8 Uhr : Generalkommunion des kathol .
Jugendvereins , des kathol . Jungmännerbundes und des eucharisti -
schen Männerapostolates ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;

3410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; XII Uhr : Kindergottesdienst ohne
Predigt ; 343 Uhr : Corporis - Christi -Bruderschaftsandacht mit Se -
gen ; abends 8 Uhr - Aufnahmefeier des Icth . Jugendvereins im Ge¬
meindehaus .

Hl . Geiftkirche (Daxlanden ) . Sonntag : Vtl Uhr : Kommunion¬
messe ; 348 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; g Uhr : Predigt und Hoch-
amt ; 343 Uhr : Herz -Jesu -Andacht , d-inn Versammlung für den
3. Orden und Mütterverein mit Vortrag und Andacht .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag : Monatskommunion
der Männer ; Quartalskommunion der christenlehrpfl . Jünglinge .
Kollekte für den Bonifatiusverein . 6 Uh^ : Beichte ; 7 Uhr : Früh -
messe mit hl . Kommunion ; 3^ 10 Uhr : Singmesse und Predigt ;
Christenlehre für Jünglinge und Bibliothek ; 2 Uhr : Herz - Jesu -
Andacht ; 6 Uht : Rosenkranz in der Kavelle .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2—8 Uhr : Beichte . —
Sonntag : 347 und % 8 Uhr : hl . Kommunion ; Uhr : Predigt
und Amt ; 342 Uhr : Rosenkranz .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag : Uhr :
hl . Messe.

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht -
gelegenheit ; % 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Män -
ner und Jünglinge (hl . Messe für Karl Engelhard , best, vom Man -
nerverein ) ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 3410 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt - 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen . — Kol¬
lekte für den Bonifatiusvercin .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche (Bulach ) . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
des Männer -, Gesellen - und Jugendvereins und der übrigen Män -
ner und Jünglinge ; K10 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 1 Uhr :
Christenlehre ; K2 Uhr : Andacht zur lieben Mutter Gottes .

St . NikolauSkirche Rüppurr . Sonntag . Kollekte für den Bo -
nifatiusverein . 6 Uhr : Beichte 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion des Männer - urd Jungmännerapostolates ; 9 Uhr :
Amt mit Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 342
Uhr : Christenlebrc für Jünglinge und Mädchen ; 2 Uhr : Herz -
Jesu -Andacht mit Segen .

St . Konradskirche lTelegr . - Kafe - ne ) Sonntag : 7 Uhr : Mo -
natskommunion der Männer und Jünglinge , anschließend Früh -
messe ; 3410 Uhr . deutsche Singmesse mit Predigt ; 343 Uhr : Herz -
Jesu -Andacht mit Segen .

Städt . Krankenhaus . Sa '
mZtag : 2 —3 Uhr : Beichtgelegenheit .

— Sonntag : % 9 Uhr : Predigt und Singmesse .

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : -6 Uhr : Beichtgele¬
genheit ; 348 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Männer
und Jünglinge ; % 10 Uhr : Amt und Predigt ; 2 Uhr : Andacht zur
hl . Familie .

St . Peter - und Paulskirche Durlach . Samstag : nachm . von
4—7 Uhr : Beichte für die Männer , Jungmänner und Jünglinge ;
6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der lieben Mutter Gottes . —
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; Uhr : Frühmesse und
Generalkommunion für die Männer , Jungmänner und Jünglinge
mit Kommunionanfprache ; 8 Uhr : Schülergottesdienft mit Pre -
digt ; 14IO Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz - Jefu -Andacht mit Segen ; 4 Uhr : Ver -
fammlung des Dienstmadchenvereins im St . Jofefshaus ; 8 Uhr :
Versammlung des Jugendvereins im St . Josefshaus . — Die Heu -
tige Sonntagskollekte ist für Theologiestudierende . .

Wallfahrtskirche Maria Binsheim .

Sonntag : >46 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : Vortrag n . hl . Messe ;
nachm . Uhr : Segensandacht ; hernach Monatsversammlung des
3. Ordens mit Vortrag . — Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsamt .
— Unter der Woche : täglich 346 und 7 Uhr : hl. Messe .

Abtei Neuburg .

Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; Z410 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 3 Uhr : Oblatenversammlung ; 4 Uhr : Vesper mit
sakramentalem Segen ; 8 Uhr : Komplet . — Während der
Wache : ab 6 Uhr : hl . Messen ; 3410 Uhr : Konventamt ; 6 Uhr :
Vesper (Samstag 4 Uhr ) .

Kath . Stiftskirche Äaden - Bade » .
Sonntag : 534 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : hl . Messe mit

Predigt und feierl . Generalkommunion des kath . Dienstmädchen -
Vereins und aller werblichen Haus - und Hotelangestellten ; 7 Uhr :
hl . Messe und Monatskommunion des christl . Müttervereins ; 8 Uhr :
Schülergottesdunst mit Predigt und deutschem Volksgesang ; 934
Uhr : Hochamt und Predigt ; 11 Uhr : hl . Messe und Predigt ;
1 )4 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz -Mariä -
Bruderschaftsandacht mit Segen , 3 Uhr : Versammlung des christl
Müttervereins mit Predigt , Andacht und Segen .

Pfarrkirche Baden -Oos .
Sonntag : von 346 Uhr an Beichtgelegenheit ; yK

~l Uhr : Früh¬
messe mit Monatskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : Singmesse
mit Predigt ; 3410 Uhr : Predigt und Amt ; 1 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge ; 342 Uhr : Corpor,s -Chrifti -Bruderfchast mit Segen .
Abends 8 Uhr : Aufnahmefeier der Jungfrauenkongregation mit
Predigt und Segen .
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Das neue Bausparkassen -Gesetz
Der Reichsrat hat am 3 . Juli den Entwurf eines Gesetzes

über Depot - und Depositengeschäfte angenommen . Mit der
baldigen Annahme des Gesetzes durch den Reichstag kann
gerechnet werden . Damit findet ein Zustand sein Ende , der
schon seit langer Zeit mit Recht Gegenstand lebhafter , öffent¬
licher Erörterungen war . Der neue Entwurf geht bewußt
darauf aus , die Oeffentlichkeit vor zweifelhaften Unterneh¬
mungen zu schützen ; alle Maßregeln sind nur unter diesem
Gesichtspunkt getroffen .

Der Entwurf gliedert sich in zwei Hauptteile : Die § § 1—18
bringen allgemeine Bestimmungen über Depot - und De¬
positengeschäfte ; die §§ 14—31 befassen sich mit den
Bausparkassen . Nach einem kurzen Ueberblick über
die englische und amerikanische Bausparkassen -
Bewegung sagt die Begründung :

„ In Deutschland ist die Bausparkassen -Bewegung aufs
engste mit der Entwicklung der 1924 gegründeten Bausparkasse
der GemeinschaftderFreunde in Wüstenrot verknüpft ,die bis zum September 1929 als größte deutsche Bausparkasse
mit ca. 53 000 Sparern Bausparverträge über einen Betrag von
797 Millionen Reichsmark abgeschlossen und an ca. 7 300
Sparer Baudarlehen im Betrage von 109,5 Millionen Reichsmark
zugeteilt hatte ." — (Wie wir hören , hat diese Ziffer in der Zwi¬
schenzeit eine beträchtliche Steigerung erfahren . Die Zahl der
Bausparer ist auf gegen 60 000 gestiegen , die Höhe der Bau¬
sparsummen beläuft sich auf rund 900 Millionen Reichsmark
und insgesamt wurden bis zum Juni 1930 9 412 Bausparern
141,8 Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt . Die Schrift¬
leitung .) — „Vielfach in Anlehnung an das System der Ge¬
meinschaft der Freunde sind besonders seit dem Jahre 1927
in rascher Folge private Bausparkassen entstanden ; ihre Zahl
wird auf etwa 100 geschätzt . Als Abtretungsstelle für die
Beamten des Reiches und der Länder ist bisher nur die
Beamtensparkasse G . m . b . H . in Berlin zugelassen
worden , die ausschließlich auf Grund des Beamten -Heimstät¬
ten -Gesetzes arbeitet . Daneben hat die Gemeinschaft
der Freunde die Zulassung als Abtretungsstelle für würt¬
tembergische Landesbeamte erhalten ."

Eine gesetzliche Regelung des Bausparkassenwesens ist
nach der Begründung deshalb besonders erforderlich ,

weil in den Bausparkassen ein besonderes Gefahr¬
moment darin liegt , daß die Sparer voneinander abhängig

sind .
Tritt bei den Zahlungen der Bausparer ein größerer Ausfall
ein , so ist , sofern nicht ein beträchtliches Eigenkapital vor¬
handen ist , oder erhebliche Reserven gebildet worden sind ,die Einhaltung der von der Bausparkasse den einzelnen
Sparern gegenüber übernommenen Verpflichtungen nur dann
möglich , wenn die rechnerischen und wirtschaftlichen Unter¬
lagen des Geschäftsplanes richtig sind . Die Regierung
hielt es deshalb für erforderlich , Beschränkungen und Kon -
trollmöglichkeiten zu schaffen , die Bestandteil der
ordentlichen Gesetzgebung werden sollen . Dabei sieht die
gesetzliche Regelung von einem Eingriff in das materielle Bau¬
sparrecht ab . Sie betrachtet die Bauspar -Bewegung als noch
vipl zu sehr im Fluß befindlich , um zu einer materiellen Re¬
gelung schreiten zu können . In bewußter Weise beschränkt
sich daher der Gesetz -Entwurf auf die gewerbepolizei¬
liche Seite . Die Bausparkassen sind konzessionspflichtig .
Die Aufsichtsführung wird dem Reichsaufsichtsamt für Privat¬
versicherung zugewiesen . Diese Aufsicht schließt sich engan das für die privaten Versicherungsunternehmungen beste¬
hende System an . Die der Aufsichtsbehörde durch die Bau¬
sparkassen entstehenden Mehrkosten sollen durch Gebühren ,die von diesen an die Aufsichtsbehörde zu leisten sind , zu
einem erheblichen Teil selbst getragen werden .

In grundsätzlicher Weise nimmt der Entwurf noch zur
Frage der Rechtsform der Bausparkassen Stellung . Nach
§ 21 darf die Erlaubnis nur Aktiengesellschaften , Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung erteilt werden . Die Begründung erkennt an , daß diese
Bestimmung einen nicht unerheblichen Eingriff in die Tätig¬
keit von Bausparkassen bedeutet , die gegenwärtig in Form
eingetragener Genossenschaften betrieben werden . Sie we -st
jedoch mit guten Gründen nach ,

daß die Rechtsform der Genossenschaft für den Betrieb
von Bausparkassen ungeeignet ist.

Die Begründung beruft sich auch darauf , daß der Anwalt des
deutschen Genossenschaftsverbandes e . V ., Professor Dr .
Philipp Stein , im Jahrbuch des Genossenschaftsverbandes
für das Jahr 1928 mit überzeugender Begründung die Rechts¬
form der Genossenschaft für den Betrieb einer Bausparkasse

abgelehnt hat . Was für die Genossenschaften gilt , gilt auch
für die eingetragenen Vereine . Der Gesetzentwurf ist sich
bewußt , daß diese Bestimmung für diejenigen Bausparkassen ,die in Form einer Genossenschaft betrieben werden , eine
Härte bedeutet . Die Uebergangsvorschriften (§ 32 ,Absatz 5) lassen daher die Frage einer Weiterführung der
Geschäfte in der bisherigen Genossenschaftsform für die schon
bestehenden Bausparkassen offen .

Im einzelnen sieht der neue Entwurf die Beaufsichtigungder Bausparkassen durch das Reichsaufsichtsamt
für Privatversicherung ( § 15) vor . Zum Geschäfts¬
betrieb bedürfen sie (§ 17) der Erlaubnis der Aufsichtsbehörde .Der Geschäftsplan ist dabei einzureichen .

Nach § 19 sollen in den allgemeinen Spar - und
Darlehensbedingungen Bestimmungen getroffen wer¬
den:

1 . Ueber die Höhe und Fälligkeit der den Bausparern
obliegenden Leistungen und über die Rechtsfolgen eines Ver¬
zuges .

2. Ueber die Höhe und Fälligkeit der Leistungen der Bau¬
sparkasse , über die Grundsätze für die Gewährung von Bau¬
darlehen , sowie die Länge der Wartezeit unter Hervorhebungder längsten und kürzesten Wartezeit und über die Voraus¬
setzungen , von denen die Zuteilung und Auszahlung ab¬
hängig ist .

3 . Ueber die dringliche Sicherung der Baudarlehen .4. Ueber die Zulässigkeit einer Abtretung oder Verpfän¬
dung der Ansprüche des Bausparers gegen die Bausparkasse .

5. Ueber die Zulässigkeit einer Kündigung und über die
sonstige gänzliche oder teilweise Aufhebung des Bausparver¬
trages und die Verpflichtung des Bausparers und der Bau¬
sparkasse in diesen Fällen .

6. Ueber eine auf die Person des Bausparers abzuschließende
Lebensversicherung .

7. Ueber das Verfahren im Falle von Streitigkeiten aus
dem Bausparvertrag und über das zuständige Gericht .8. Ueber die Grundsätze und Maßstäbe , nach denen die
Bausparer an den Ueberschüssen der Bausparkassen teil¬
nehmen .

Die Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb , die unabhängigvom Nachweis eines Bedürfnisses ist , darf nurdann versagt werden , wenn der Geschäftsplan gesetzlichenVorschriften zuwiderläuft , und wenn die Interessen der Bau¬
sparer nicht hinreichend gewahrt sind .

Wichtig ist der § 27 , der die Bestellung eines Treuhän¬
ders fordert . Diesem obliegt die Aufgabe , die geschäftsplan¬
mäßige Zuteilung der Baudarlehen an die Bausparer zu über¬
wachen . Die öffentlichen Bausparkassen sind ver¬
pflichtet , bestimmte statistische Nachweisungen über ihren
Geschäftsbetrieb dem Reichsaufsichtsamt für Privatver¬
sicherung einzureichen .

§ 32 enthält die Uebergangsvorschriften . Bau¬
sparkassen , die am 31 . Dezember 1929 zum geschäftsmäßigenBetrieb von Depot - und Depositengeschäften berechtigt waren ,bedürfen keiner Erlaubnis . Sie haben binnen 2 Monaten nach
dem Inkrafttreten des Gesetzes den Geschäftsplan einzureichen .
Bausparkassen , die erst vom 1 . Januar 1920 ab bis zürn Inkraft¬
treten des Gesetzes den Geschäftsbetrieb begannen , haben
einen Antrag auf Erteilung der Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb
zu stellen und sind berechtigt , den Geschäftsbetrieb bis zur
Entscheidung der Aufsichtsbehörde fortzusetzen . Die gleiche
Bestimmung findet auf Bausparkassen Anwendung , die s :hon
vor dem 1 . Januar 1930, jedoch ohne Berechtigung zum
geschäftsmäßigen Betrieb von Depot - und Depositengeschäften ,ihr Geschäft betrieben .

Soweit der Regierungsentwurf , der die Voraussetzung einer
allgemeinen Konsolidierung auf dem Gebiet des Bausparwesensist . Er wird von den führenden Bausparkassen , die schon
längst eine gesetzliche Regelung wünschten , nur begrüßt . In
anderer Hinsicht bringt das Gesetz keine Klärung . Die
Fragen des materiellen Bauspar - Rechts , wie vor
allem des Zuteilungsverfahrens , der Bildung von Gruppen usw .,sind offen geblieben . Das Gesetz beschränkt sich bewußt auf
die verwaltungsrechtliche Regelung , ohne zu den inneren Pro¬
blemen des Bausparwesens Stellung zu nehmen . Anregungendieser Art sind mehrfach erfolgt . Damit scheint jedoch eine
gesetzliche Regelung dieser Fragen nicht endgültig abgelehntzu sein . Vielmehr spricht der Hinweis darauf , daß auch im
Versicherungsgewerbe erst 7 Jahre nach der gewerbepoltzei -
lichen Regelung eine Regelung des Versicherungs -Vertrigs -
rechtes erfolgte , für die Absicht der Regierung , an die offen
gebliebenen Fragen des Bauspar - Rechts zu einem Zeitpj .ikt
heranzutreten , wo die Entwicklung selbst schon zu einer
Klärung der strittigen Fragen beigetragen hat . Dr . B . K.

Wirtschaftsschau
Die Auslandsanleihe des Badenwerks . Der Steueraus¬

schuß des Reichstages genehmigte die steuerliche Begünstigungder Auslandsanleihe der Badischen Landes - Elektrizitätsver -
sorgungs -A .-G . (Badenwerk ) .

Landesbank für Haus - und Grundbesitz e. G. m . b. H.Karlsruhe . Die Bank wurde im Dezember 1924 unter Führungdes Vorstandes vom Verbände badischer Grund - und Haus¬
besitzervereine ins Leben gerufen und hat sich seit ihrer Eröff¬
nung am 2 . Januar 1925 in stetig aufsteigender Linie ent¬
wickelt . Sie besitzt heute über 1700 Mitglieder mit mehr als
2000 Stammanteilen . Das der Bank und ihrer * Leitung ent¬
gegengebrachte Vertrauen , das auch in kritischen Zeiten nicht
erschüttert werden konnte , erhellt am besten aus der Höhe
der Spareinlagen , die bis jetzt die Summe von etwa
6 Millionen Reichsmark erreicht haben . Ziel und Streben der
Bank ist , den mittelständischen Interessen des Handels , des
Handwerks und des Hausbesitzes zu dienen , indem sie diesen
Kreisen durch Gewährung von Vorzugszinssätzen Anreiz zur
Anlage disponibler Gelder bietet und diese wieder ihren Mit¬
gliedern , die sich aus den gleichen Kreisen zusammensetzen ,
gegen hypothekarische oder sonstige gute Sicherheiten als
Kredite zur Verfügung stellt . Dem Hausbesitz dient sie
insbesondere durch Beratung in allen Grundbuchangelegen¬heiten , durch Beschaffung von Hypothekendarlehen , durch
Uebernahme des Mieteneinzugs , sowie Verwaltung von Häu¬
sern . In Versicherungsangelegenheiten steht sie
ihren Kunden ■mit fachmännischem Rat kostenlos zur Ver¬
fügung . Die Bank , die außer der Zentrale in Karlsruhe ,Amalienstraße 91 , gutgeleitete Zweigstellen in Mannheim ,Pforzheim , Freiburg und Kehl unterhält , ist dem Deutschen
Verband der Hausbesitzer - Genossenschaften ( Revisionsver¬
band) angeschlossen und hat das Depot - und Depositenrecht .

Vergleichsverfahren Rudolf Landes , Mannheim, eröffnet .Das , Gericht hat nunmehr , laut N . Bad . Landesztg . , das gericht¬liche Vergleichsverfahren über das Vermögen der Möbelhand¬
lung Rudolf Landes , Mannheim , eröffnet Zur Vertrauensper¬son wurde Karl Lemke , Geschäftsführer des Gläubigerschutzes

Mannheim , bestellt . Bekanntlich wird eine Quote von 50
Prozent geboten , deren Termine noch nicht genau fest¬
liegen . — In einem per 6. Juni aufgestellten Status betra¬
fen die Aktiven , nach Abzug von 52 520 RM . berechtigten
Forderungen , 150 168 RM ., darunter die Debitoren 83 372 RM.
und das freie Warenlager 79185 RM . Unter den Passiven
erscheinen Kreditoren mit 212 636 RM- nachdem die Eigen¬
tumsvorbehalte mit 22 958 RM . schon in Abzug gebracht sii -d,insgesamt machen die Passiven 307 843 RM . aus . Das Haus
ist in diesem Status nicht mitangeführt , da es mit 286 000 RM.
hypothekarisch belastet , keinerlei Verwertungsmöglichkeitmehr hat .

Diskontermäßigung in der Schweiz . Die Schweizerische
Nationalbank ermäßigte den Diskontsatz auf 2 % und den Lom¬
bardsatz auf 3K pCt .. Die Bank hatte schon am 4. Aprilds . Js . den seit dem 22 . Oktober vorigen Jahres gültigenDiskontsatz von 355 auf 3 pCt . ermäßigt , dann aber trotz der
folgenden französichen und Newyorker Senkung erklärt , daß
sie vorerst nicht weiter heruntergehen wolle . Nunmehr sirkt
der schweizerische Diskont , wie es der außerordentlichen
Flüssigkeit des Marktes entspricht , auf den Stand des fran¬
zösischen und amerikanischen . Es drückt sich darin auch i-.

'ne
Maßnahme gegen die Kapitalflucht aus dem
Ausland aus . Die Schweiz erstickt in fremden Geldern .

Börsen
Berlin, 11 . Juli. Die gestern noch ziemlich umfangreichenAuslandskäufe hatten nachgelassen , wodurch auch die Speku¬lation zu Glattstellungen bzw . Zurückhaltung neigte . Die

wenigen Veränderungen von 2—3 Prozent waren meist auf
Zufallsordres zurückzuführen . Als fester sind Schade ( plus3 M) , Svenska ( plus 2K M ) und Aschaffenburger Zellstoff
(plus 2^ Prozent ) zu erwähnen . Montecatini zogen bemer¬
kenswerterweise von 45 Yt auf 47 % Prozent an und Reichs¬
bahnvorzugsaktien setzten ihre Aufwärtsbewegung auf 96%
Prozent fort . Andererseits eröffneten Braubank minus 3 Pro¬
zent , Reichsbank minus 2 und Schles . Gas minus 3 Prozent
in schwächerer Verfassung . Im Verlaufe hielt die Unsicherheit

NiedrigereZinsenfür Lastverziroslicltc
Im Reichswirtschaftsministerium fanden gestern , wie wir

hören , Verhandlungen mit dem Zentralverband des Deutscher
Bank- und Bankiergewerbes ( Sonderausschuß für Hypotheken¬bankwesen ) dem Verband Oeffentlich - Rechtlicher Kredit
institute und dem Deutschen Sparkassen - und Giroverband überdie gegenwärtige Lage des Kapitalmarktes , insbesondere überdie Zinsgestaltung der festverzinslichen Werte , statt . Nach
längerer Aussprache konnte die einmütige Auffassung fest¬
gestellt werden , daß der Uebergang zum 7prozen -
tigen Nominalzinsfuß mit allen Mitteln ge¬fördert werden muß . Zu diesem Zweck wird der Ver¬band auf die Mitgliedsinstitute dahin einwirken , daß das künf¬
tige Neugeschäft möglichst nur noch auf der Grundlage des
7prozentigen Typs vorgenommen wird , und daß insbesondere
jede öffentliche Werbung für den Absatz 8prozentiger Wcfie
unterbleibt . Ferner soll die Kurspflege , der schon letzter
Zeit von verschiedenen Stellen eine ei höhte Aufmerksamkeit
zugewendet wurde , jetzt mit Nachdruck gefördert werden , und
zwar in erster Linie zugunsten der im Kurs hinter den Pfand¬
briefen zurückgebliebenen Werte . Schließlich hat sich der
Verband im Interesse der Darlehenskassen bereit erklärt , eine
Senkung der Emissionskosten , insbesondere auch
eine Beschränkung der Bonifikationen und der sonstigen Ver¬
mittlungsgebühren herbeizuführen . Das Reichswirtschafts¬
ministerium hat die baldige Fortsetzung der Verhandlungenin Aussicht genommen .

Der allgemeine Uebergang zum 7prozentigen Typ würde
einen wichtigen Fortschritt auf dem Wege zur Verbilligungdes Realkredits bedeuten . Die Wirksamkeit dieser Maßnahme
wird jedoch erst dann zur Geltung kommen , wenn sie , wie
erwähnt , mit einer intensiven Kurspflege verbunden sind . Für
den Darlehensnehmer bedeutet ein . niedriger Nominalziu -ifdß
nur eine Entlastung , wenn auch der AuszählungsKurs ent¬
sprechend in die Höhe gesetzt wird . Dieser Auszahlungs¬kurs richtet sich jedoch nach dem Börösenkurs der Pfand¬briefe usw . Die Effektivzinsen , die der Darlehensnehmer zuzahlen hat , sind , um ein Rechenbeispiel zu nennen , ungefährdie gleichen , ob er ein 8prozentiges Darlehen zu 92 Prozent
Auszahlung , oder ein 8,5prozentiges Darlehen zu rund 98 Pro¬
zent Auszahlung aufnimmt ; sie betragen in beiden Fällen rund
8,7 Prozent . (Tatsächlich müssen jetzt noch 955 Prozent
Zinsen und mehr gezahlt werden .)

Mit dem allgemeinen Uebergang zum 7prozentigen Typwird dokumentiert , daß dieser Zinsfuß als der normale für
langfristige Anlagen anzusehen ist . Insofern wird er die Ten¬
denz zur Senkung des Kapitalzinsfußes unterstützen . Diese
Senkung drückt sich durch die Steigerung der Kurse aller
festverzinslichen Werte , insbesondere der Pfandbriefe aus.
8prozentige Goldpfandbriefe haben den Parikurs durchwegüberschritten und notieren 101—102,50 Prozent , 7prozentigePfandbriefe etwa 96—96,50 Prozent ; die letzteren haben also
einen höheren Kurs als vor einem Jahre noch die 8prozentigen .

an , die Spekulation war weiter als Abgeber im Markte , sodaß
Rückgänge von ca . 1 Prozent , bei führenden Werten Abschlägebis zu 256 Prozent , eintraten . Die ungünstigen Momente
fanden hierbei stärkere Beachtung , vor allem befürchtete man
Schwierigkeiten in der Innenpolitik durch die Demokraten , üiVd
war von weiterem Rückgang der Zinn- und Kupferpreisesichtlich verstimmt .

Die Personentariferhöhung der Reichsbahn und die zuneh¬
menden Feierschichten im Bergbau wirkten ebenfalls tendenz¬
hemmend . Aku zogen auf holländische Käufe 3K Prozent
an , Hotelbetrieb waren 4H Prozent höher , da sich die Ge¬
rüchte von Transaktionen nicht zu bestätigen scheinen . Späterwurde das Geschäft etwas lebhafter , und es setzten sich
kleine Erholungen durch .

Anleihen wenig verändert , von Ausländern waren Bos¬nier auf die Meldung eines Mittagsblattes , wonach der vor¬
läufige Verhandlungsabschluß noch ungünstiger als erwartet
ausgefallen sei , weiter rückgängig . Pfandbriefe und Reichs -
schuldbuchforderungen bei nachlassendem Geschäft weiter fest.iFrankfurter Börsenbericht vom 11. Juli 1930 . An der Abend¬
börse blieben die Kurse im allgemeinen gut behauptet . Ver¬
einzelt wurden kleine Deckungen vorgenommen . Aku lagen
1 Prozent höher , außerdem bestand für Reichsbahnvorzügeetwas Interesse , ohne daß der Kurs allerdings anziehen konnte .Auch J . G. Farben blieben unverändert . Die Rentenmärkte
lagen still . Der franz . Frank stellte sich auf 16,49.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 11. Juli. ( Amtlich .) Weizen ,märk . 284—287 , Juli 290—291 , Sept . 260,75—260,50 , Okt . 262,50 ,Roggen , märk . 172—177, Juli 172—174, Sept . 178—180. Okt .

182—183, Industrie - und Futtergerste 170—190, Neue Winter¬
gerste 156—170 , Hafer , mark . 163—169 , Juli 175—174,50, Sept .
180 , Okt . 182 .50— 181,50 , Weizenmehl 32,50—40,50 , Roggenmehl22 %—25,25 , Weizenkleie 10,25—10,75 , Roggenkleie 9,75—10,50,Viktoriaerbsen 22—29 , Kleine Speiseerbsen 21 —25 , Futtererbsen
18—19 , Peluschken 21—22,50 . Ackerbohnen 17—18,50 , Wicken
20—23, Lupinen , blaue 19—20, Lupinen , gelbe 23,50—25 , Raps¬kuchen 10,60— 11,60 , Leinkuchen 15,80—16,50, Trockenschnitzel
8—9 , Soyaextractionsschrot 13,80—15, — , Allg . Tendenz : unein¬
heitlich .

Berliner Metallbörse vom 11. Juli. (Amtlich .) Elektrolyt-
kupfer 110 , Raffinadekupfer , loco 100—102, Standardkupfer , loco
93—96, Standard -Blei per Juli 35—35,75 , Original -Hütten -
Aluminium , in Blöcken 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194 , Banka - , Streits - , Australzinn in Verkäuferswahl 137, Rein¬
nickel 350 , Antimon -Regulus 48—50, Silber in Barren ca. 1000
fein per kg 47,50—49,50 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm
28—28,20 , Platin Freiverkehr per 1 Gramm 5—7 .
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Besuchet die Städtische

Ausstellungshalle!
iiiiiiiiii iiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiüiuiiiiiiiiiiiiiiii

Es sind ausgestellt :

. . Deutscher Lebenswille "
vom 12 . Juli — 12 . August 1930.

. . Badener im Ausland "
vom 12 , Juli — 20 . Juli 1930.

..Deutschlands Kolonien und Marine"
vom 12 . Juli — 4 . August 1930.

„Das badische Kunstschaffen "
V. 12 . Juli — Ende Oktober 1930 .

Täglich geöffnet von vormittags 10 bis 18 Uhr.
Sonntags von 11 Uhr .

Eintrittskarten für alle 4 Ausstellungen RM . 1.—
Für Teilnehmerkarte des bad . Heimattages „ — .50
50 "/<, Ermäßigung während der Heimattage
Einzelkarte für jede Ausstellung „ — .30
Schülerkarte „ „ „ bei Klassen¬

besuch — . 10

Am Laden« Heimallag
bewirten Sie Ihre Gäste mit
W « inen aus dem

Wlzer Weinhaus
Amalieustraße 53, Tel . 5181
Köruerstraße Z8. Tel . ZW
Elke Riippurrer- uuö Wiulerstratze
Kaiserstratze 40
Lachuerslratze 24

per Liter von —.70 Pfg . an , vefreiungswew : 1929 Mai-
kammerer Heiligenberg per Liter Rm . i .—. 1929 Ung¬

steiner Rotwein per Liter Rm . 1.—

Spirituosen . Liköre, SÜD- nnC Dessertweine . SAanmveine
in reicher Auswahl . :: Lieferung frei Haus !

IltUfioftH AdllOl « Weinbau und Weinkellerei
JUPUyeilU yuuer » Edenkoben . Rheinpfalz .

Kaferverstligeruns .
Das Domänenamt Karlsruhe Verstetgert am

W »ntag , » . 14. Juli d. I ., nachmittags 5 Uhr,
de» Haferertrag von 5,20 Heltar Umbruchs¬
fläche im Gewann Salinen » und Mllhlwiese
bei Rüppurr in 30 Losen auf dem Platze , wozu
Interessenten eingeladen werden .

Zusammenkunft an der Albbrücke beim Post -
amt Rüppurr .

ist die

Continental
SCHREIBMASCHINE

Setz - Kolonnen - Steller
und Lösch - Taste
Ein Druck genügt ,um dieMaschine
outomatiscfi für jede tabellarische
Arbeit einzustellen .

Erzeugnis der
Wanderer -Werke Akt -Gtu

Kostenlose Vorführung und
näher « Informationen durch

Albert Beierlein
Conti nental-Büromascbmen

KARLSRUHE I. B .
Moltkestrasse 17 Fernr . 2650

Stühlingen
suaiicner scnwarzw am 50 ° -

t ? ° m 1

Angenehmer Sommeraufenthalt . Herr- 1
liehe Ausflage in die Umgebung (wild¬
romantische Wuiachschluchf) und in
die Schweiz . — Elektr . Straßenbahn |
nach Schaffhausen (Rheinfall !.
ProsneKts kostenlos uem UerKehrsuerem

SUwii
'une

färben,Lacke
| rebrauchsfer < lq

' iir Anstriche aller Art
\ »erteilhaft im

F &rtenhaue HANSA
' U

' alßSir. 15, h. colosseum

Wanzen-
Tod

vollständig geruchlos ,
tötet sof . unt . Garantie
Ungezief . -Bern .-Anstalt

F. Hfillstern
Herrenstr . 5 . Tel . 5701.

Sdiuhe
für Damen und Herren

Marke

in vielen Farben
und Modellen

Einheitspreis
16

Geld für
l. u. II. Hypotheken
Aufwertungs-

Hypotheken
Restzieler
zu vergeben .
Joseph Liebmann .

Bankgeschäft.
Karlsruhe i . B.

Telefon 76 u . 76. .
» aiserslraße 221.

Rekord -Angebot !

Schlafzimmer
i6ocm breiter Spiegel¬
schrank u. weißer Mar¬
mor .

Mk . 450 . -
Möbelhaus

Haier
Weinheimer

32 Kronenstr . 32

Das Bankhaus

VeitL . Homburger
Karlstr . II . Karlsruhe Karlstr II

rpIPtnn ' Ortsverkehr 35, is . 4391 4ja _, 4393
lOlGiUll . Ffnverkehr 4394 4395. 439«, 4397

besc -rpt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Gerichtliche undM « » ! , ) « { » f, »

außergerichtliche VCrglClClW

Vertretung bei den Finanzämtern !

F. Iii . » IM oeeia
dueüsaenuerstandiger

KaiserslraBE 239 ( gegenüber dem Notariat )
Telefon 4767

TH . TRAUTMANN
HOCH - TIEF - UND EISENBETONBAU

KARLSRUHE i . B.
Büro : StefanienstraBe 19 / Telefon 113, 3232

Ausführung von Neu « und Umbauten
sowie sämtliche Reparaturen

Stärke - Wäsche
ietier Art wird gewaschen und neu aufgebügelt

nach Bielefelder Art bei der
B® EJ* S_ ■ ba a gsk MFärberei Prinz A. -G.
Annahmestellen Oberall Telefon 4507/4508 J

Sommersprossen
beseitig ! unter Garantie schnellstens
das bekannte

Früchts Schwanenweiß
■ 1 .75 u. 3 .50 ■

Zu haben :
Drogerie Carl Roth . Herrenstra6e 26/28
Salon C. Berger. Rttterstra&e 6.
Drogerle Vetter. Zirkel 15.

KuriiausBadPeterstal
(Marienbad )

Schwarzwald. Tel . 2. Bahnstation
Angenehmer , ruhiger Luftkur - und
Badeort . 5 MineralquellenimHause .
Kohlensaure - , Stahl - , Salz - und
Moorbäder . Erfolgreiche Trink -
und Badekuren . Badearzt . Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung . Grosser Park .
Das ganze Jahr geöffnet

Leitung durch Vinzenzschwestern .

Laden
mit 4-A!mmerwoh »u »g, auch für Büro »
zwecke geeignet , Bahnhofftraße S . Nähe
Karlstrabe , sofort oder 1 . Oktober zu der -
mieten .

walther Hermsdorf . AuslandSzahnarzt .

Las badische Heimalbuch :
FRITZ HIRSCH

100 JAHRE
BAUEN UNDSCHAUEN
Ein Buch für jeden , der fich mit Architektur aus Lieb« be>
schäftigt oder weil sein Beruf es so will . Zugleich ein Bei-
trag zur Kunfttopographie des Grobherzogtums Baden unter
desondeier Berücksichtigung der Residenzstadt Karlsruhs —
Erscheint In etwa 20 Lieferungen in Zwischenräumen von 3
Monaten , zum Preis von RM . 5 .— lede Lieferung .

Lieferung S soeben erschiene« !
AuS vorliegenden Kritiken u. a . :

. . . Es handelt sich ohne Zweifel um das bedeutsamste
darstellende Werl , das seit Jahren über badische Kunstge -
schichte erschienen ist . . . Prof . Dr . Schnabel .

Das Werk wird der Familienforschung und der Ge-
schichie der Gewerbe und Stände ebenso dienen wie der bau -
technischen Forschung . . . . StaatSminlster Dr . Wittemann .

. . . Hirsch gestaltet aus der Geschichte der Baumeister und
ihrer Werke eine Menschheitsgeschichte in einer Form , die be -
strebt ist , nur bleibende Werte ans Tageslicht zu ziehen , wir
lesen darin eine Historie der Baumeister in einer Zeit seines
GlanzeS .

Oesterreichische Bauzeitung Wien 1928 , Heft 24.

. . . Ivo Jahre Bauen und Schauen bietet einen Ausschnitt
aus der Kultur - und Kunstgeschichte Badens im lg . Jahr -
hundert . Endlich eine vielversprechende Baugeschichte des
lg . Jahrhunderts . . . .

Lodewig in Schweizerische Bauzeitung Zürich 1g2ß, Nr . 8 .
. . . Alles in allem auf beengtem Plane eines der wert -

vollsten architelturgeschichtlichen Kapitel unseres Baterlandes ,
dessen weiterer Darstellung wir mit Erwartung entgegen -
sehen. . . .

Geh . Rat Prof . Dr . A . Haupt , Hannover .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

vadeula in Karlsruhe
A. - G . für Perlag und Druckerei

Eintägige
Rheinfahrt
nach Koblenz mit Aufferithalt
Sonntag , den 3 . August 1930

Sonderzup ( D-Zug «Fahrzeit )
Karlsruhe ab 5.40 Uhr , Bingen an 9 .00 Uhr .

Dampferfahrt ab Bingen 9 30 Uhr .
mit einem Salondampfer der Köln -Düsseidorfer -Rheindampf -
schiffahrtsgesellschaft vorbei am schönsten Teil des Rheir .s !
National -Denkmal —Bingen mit Burg Klopp — Binger Mäuse¬
turm —Aßmannshausen —Schloß Rheinstein —Schloß Falken¬
burg —Schloß Sonneck —Schloß Heimburg — Lorch — Ruine
Fürstenberg —Ruine Stahleck —Bacharach —Ruine Gutenfels —
Pfalz -Insel —Caub—Ruine Schonberg —Oberwesel —Loreley —
St . Goar — Ruine Katz — Ruine Rheinfels — Ruine Maus —
Hirtzenach —Ruine Sterrenburg und Liebenstein —Bad Salzig
—Camp— Boppard —Marksburg —Rhens — Braubach — Königs¬
stuhl —Oberlahnstein —-Schloß Stolzenfels —Schloß Lahneck —
Niederlahnstein — Koblenz , Ehrenbreitstein . Der Dampfer
legt am Kaiser -Wilhelm -Denkmal an . Ankunft in Koblenz
etwa 12.00 Uhr .
Dampfer - Rückfahrt in Koblenz punkt 15 .00 Uhr
Eintreffen des Dampfers in Bingen um 19 .00 Uhr . In Bingen
zwangloser Aufenthalt bis zur Abfahrt des Sonderzuges in
Bingen ab 20 .00 Uhr , Karlsruhe an 23 .30 Uhr .
An Bord ist während der Fahrt Musik , Tanz und Restau¬
rationsbetrieb .

Fehrpre s (einschl . Dampferfahrt ) RM .17 .75
Anmeldungen wegen reger Nachfrage verschiedener
Vereine sofort erbeten . Anzahlung RM . 7 .75.

Reisebüro Karlsruhe A.-G.
Kaiserstrane 229 (Ecke Hirschstraße )

JE
Badisches

bMesltzealtt
Samstag , 12. Juli :

« 6 30. Th . -Gem . 1301
bis 1400.

Anläßlich des Badischen
HeimattageS .

Der
Schwarzkünstler
Lustspiel von Gött .

Regie : v. d . Trenck.
Mitwirkende : Genter ,

Ouaiser , Schreiner ,
Gemmecke . Graf , Herz ,
Hierl, Just . Müller .

Anfang 20 Uhr .
Ende 21 % Uhr

Preise A ( 0 .70 bis
B.00 Mark ) .

So . 13 . 7. ; Die
Meistersinger b. Nürn¬
berg . Mo . 4 . 7. : Wer
mletzt lacht.
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DROGERIE CARL ROTH
lehr fein und preiswürdig

sind meine stets

irlscMr.Mes
aus eigener Rösterei

PIANOS
Selbst in den nie
drigen Preislagen
tinden Sie bei mir
hochwertige Instru¬
mente . Auch billige

gebrauchte sind
stets vorrätig .

Heinrich
RAUCH
Friedrichsplatz 7

Preis -Abschlag !
—i_ _ S_Ä lÄ _ _ --Ä _ mit verstellbarem Kopfkeil
Chaiselongues von «».» m*.
ninma . moderne Formen , beste Ausführung
UlWailSvon nur 80 . - bis 136 . - Mk .

Decken in groBer Auswahl

möbema
'
us R . Köhler , senutzenstr . 25

DarmstädterNoff
Karlsruhe — Erbaut 1732

das bekannt gute und bürgerliche

Speise -Restaurant
Gemütliche Wein- and Bierstuben

Badische Qnalitätsweine t

Zum „Sinnereck '
Baden - Baden
am Leopoldsplatz - Tel. 836

Bier -, Wein - u . Cafe-Restaurant / Erstkl. Küche

Jjaupi -Hlusfcfjaxik : Sitinev -Odier

Original - Pilsner

Auto -Parkplatz Inhaber : Carl König

uoiksschausDiei OeiUMi
Größte il schönste Natur- u. Freilichtbühne - 4000 Plätze

bei Rastatt.

Andreas Hofer
Freiheitskampf des Tiroler Volkes in 4 Akten nebst Vor-

und Nachspiel von A. J. Lippl.
Auffahrungen : Alle Sonn - und

Feiertage (aufeer Fronleidinam )
Vom I . Juni bis Ende Septembei

Gedeckter Zuschauerraum
800 Mitwirkende .

Anfang 14 Uhr Ende 18 Ulli
Preise der Plfitze : 1 .50 — 6.50 Mk .

nebst besonderen Logen .
Vorverkauf : Theaterkasse Qetig-

heim . Telefon 2061 Rastatt.
Vorverkauf Karlsruhe :

Herdersche Verlagsbuchhandlung , Herrenstrafce 34.
Fritz Müller, Musikalienhandlg ., Ecke Kaiser- u . WakJstr .
Auskunftstelle des Verkehrsvereins Khe., Kaifersfr. 159
Zeitungskiosk beim Hotel Germania .
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